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Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 


— nn nungen 


Nr. 349. Morgen: Ausgabe, 
Bekanntmachung. 


Bei der heute öffentlich in Gegenwart eines Notars bewirkten Ver⸗ 
looſung der für das laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Actlen der 
Miederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten 

1310 Stück gezogen worden. 
Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Gapitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Semeſter 
d. J. vom 15. December d. J. ab, N 
gegen Quittung und Rückgabe der Actien und der dazu gehörigen, 
nicht mehr zahlbaren Coupons über die Zinſen vom 1. Januar k. J. 
ab nebſt Talons, bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Ora⸗ 
nienſtraße 94 (aber nicht mehr bei der Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch⸗ 
. Märtiigen Eiſenbahn und den Stationskaſſen zu Bredau, Frankfurt 
a. O. und Liegnitz) in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu erheben. 
Die Einlöſung kann auch bei den Regierungs- Hauptkaſſen, bei der 
Kreis kaſſe in Frankfurt a. M. und den Bezirks⸗Hauptkaſſen in Han⸗ 
nover, Osnabrück und Lüneburg bewirkt werden. 

Znu dieſem Zwecke find die Documente nebſt Coupons und Talons 
einer dleſer Kaſſen einzureichen, welche fie der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Kaſſe zur Prüfung vorzulegen und nach erfolgter Feſtſtellung die Aus⸗ 
zahlung zu beſorgen hat. 

Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird vom Capitale gekürzt. 

Vom 1. Januar k. J. ab hört die Verzinſung der ge: 
kündigten Documente auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage ver⸗ 
zeichneten noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem Be⸗ 
merken aufgerufen, daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. December 
des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 

Berlin, den 1. Juli 1876. 


Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 


B. Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Nötger. 


Die Niederlage der franzöſiſchen Republik im Senat. 

Die Mehrheit des franzöſiſchen Senats hat abermals ein Zeugniß 
ihrer feindſeligen Geſinungen gegenüber der Mehrheit der Deputirten⸗ 
kammer und der Republik abgelegt. Als am 16. Juni gegenüber 
dem Candidaten des Miniſteriums der Candidat des Präſidenten der 
Republik, Herr Buffet, zum lebenslänglichen Senator gewählt wurde, 
bezeichneten wir dies ſofort (Nr. 285 d. 31g.) als ein politiſches Gr: 
eigniß erſten Ranges und führten aus, daß die Klerikalen in Buffet 
den Mann gefunden zu haben glaubten, der die Oppoſition gegen die 
Novelle zum Univerſitätsgeſetze, welches von der Regierung der De: 
putirtenkammer vorgelegt und dort mit großer Mehrheit angenommen 
worden war, zum Siege führe und ſo dem Miniſterium zu der per⸗ 
ſoͤnlichen Niederlage, die es durch feine (Buffet's) Wahl erlitten habe, 
noch eine weitere politiſche Niederlage zufüge, welche es zum Rücktritte 
nöthige. — Bis zum letzten Augenblicke und ſelbſt noch während der 
Debatten des Senats über die genannte Vorlage iſt von den repu⸗ 
blikaniſchen Blättern, hauptſächlich wohl um den Ihrigen Stimmung 
zu machen, der Sieg des Miniſteriums, wenn auch nur mit weniger 
Stimmenmehrheit, als unzweifelhaft in Ausſicht geſtellt worden. In⸗ 
deſſen war die Unterſtellung für dieſe Verkündigung eine ſehr frag⸗ 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Dieſelbe Mehrheit des Senats, die am 21. Juli den Geſetzent⸗ 
wurf, welcher die Verleihung der akademiſchen Grade den „freien Facul⸗ 
täten“ wieder entziehen ſollte, mit 144 gegen 139 Stimmen ablehnte, 
wird ſich immer zuſammenfinden, wenn es ſich darum handelt, 
gegen die republikaniſch geſinnte Mehrheit der Deputirtenkammer und 
ein von derſelben geſtütztes Miniſterium Front zu machen. Das iſt ja 
gerade das Charakteriſtiſche der gegenwärtigen inneren Lage in Frank⸗ 
reich, daß diejenigen Parteien, welche eine Befeſtigung der republi⸗ 
kaniſchen Regierungsform nicht wünſchen, unter Vertagung der zeither 
hierüber ſchwebenden Streitigkeiten, ſich zu einer Kampfpartei verbündet 
haben, wie es ſeiner Zeit, nach dem Sturze des Präſidenten Thiers, 
die Mehrheit der Nationalverſammlung geweſen war, die ihr Vor⸗ 
gehen gegen die Republik dadurch einleitete, daß ſie Herrn Grevy im 
Präſidium durch Herrn Buffet erſetzte, denſelben der jetzt von der 
Mehrheit des Senats zum lebenslänglichen Senator ernannt worden 
iſt, damit er ihr Führer in jenem Kampfe werde. 

Der republikaniſchen Mehrheit der Deputirtenkammer bleibt nichts 
Anderes übrig, als ſich auf eine beſonnene und kluge Vertheidigung 
des Status quo zu beſchränken; ſie hat ſtets daran zu denken, daß 
der Präſident der Republik, unter Zuſtimmung des Senats, die Depu⸗ 
tirtenkammer auflöfen kann. Während dies nach den Verfaſſungs⸗ 
geſetzen ſein unzweifelhaftes Recht iſt, iſt ihm aber nirgendwo die 
Pflicht auferlegt, ſein Miniſterium derartig zuſammenzuſetzen, daß es 
der Mehrheit der Deputirtenkammer genehm iſt. In Erwägung dieſes 
fatalen Umſtandes hat denn auch die republikaniſche Partei, was wir 
ſeiner Zeit als das Klügſte bezeichneten, zu keiner unüberlegten Kund⸗ 
gebung gegen den Senat ſich hinreißen laſſen, wie es ein Vorſchieben 
des Miniſteriums in die exponirte Stellung der Cabinetsfrage ge⸗ 
weſen wäre. Das Miniſterium hat vielmehr im Senate ausdrücklich 
erklärt, daß es aus der Annahme des Geſetzes über die Verleihung 
der akademiſchen Grade keine Cabinetsfrage mache. Man hat ver⸗ 
breitet, daß der Marſchall⸗Präſtdent dem Miniſterium, welches er ja 


nicht aus innerer Billigung des Programms deſſelben, ſondern lediglich 
aus conſtitutionellen Rückſichten auf die Mehrheit der Deputirtenkam⸗ 


mer zur Führung der Geſchäfte berufen hat, zu wiſſen gethan habe, 
daß er im Falle einer Cabinetskriſis ſich von jenen Rückſichtenfnicht wieder 
leiten laſſen, ſondern Männer feines Vertrauens an feine Seite be⸗ 
rufen würde. Daß zu den Letzteren vor Allen Herr Buffet zählt, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt; derſelbe würde wie früher Miniſter des Innern 
und Vorfigender des Miniſterraths werden. Und der Herzog Broglie 
ſchmachtet förmlich darnach, den Herzog Décazes in der Leitung der 
äußeren Angelegenheiten abzulöſen. Als Erſatz für den bei dem ſtrei⸗ 
tigen Geſetze am meiſten intereſſirten Unterrichtsminiſter Waddington 
hat ſich der ſchon lange nach einem Portefeuille lüſterne Senator La⸗ 
boulaye, „auch Proteſtant“, durch eine von den Clericalen lebhaft be⸗ 
klaſchte Rede zu Gunſten der „Freiheit“ des höheren Unterrichts in 
Empfehlung gebracht. Dergleichen „Proteſtanten“ ſind den Clericalen 
ſtets hochwillkommene Bundesgenoſſen; läßt ſich mit ihnen doch ſo 
ſtattliche Reclame machen! Im Hinblicke auf dieſe ſtets marſchbereiten 
Erſatzmänner mußte es freilich den republikaniſchen Miniſtern immer⸗ 
hin als das kleinere Uebel erſcheinen, im Senate eine Niederlage zu 
erleiden und trotzdem, wie's nun eben gehen mag, mit der republika⸗ 
niſchen Mehrheit der Deputirtenkammer weiter zu regieren, als durch 
die Stellung der Cabinetsfrage den Einfluß, welchen die republikaniſche 


würdige; ſie beruhte nämlich darauf, daß einige dem klerikalen Weſen Partei gegenwärtig auf die laufende Verwaltung übt, aufs Spiel zu 
perſönlich abholde Bonapartiſten ihrer inneren Ueberzeugung gemäß | ſetzen. 


ür die miniſterielle Vorlage ſtimmen würden. 
irrthümliche Annahme geweſen. 


Dieſes iſt nun eine 


Unſere Theaterfrage. N 

An den Redacteur des Feuilletons der „Breslauer Zeitung“! 

Mit dem Steuerzettel in der Hand — wie Sie in Ihrem erſten 

Artikel zur Theaterfrage es angedeutet — trete ich heute vor die Re⸗ 
daction hin — da die ſtädtiſchen Behörden ja vorläufig noch Ferien haben 
— und bitte Sie, den nachfolgenden Auseinanderſetzungen an derſelben 
Stelle Raum zu gewähren, wo Ihre Artikel über dieſe wichtige An⸗ 
gelegenheit geſtanden haben. Audiatur et altera pars! 
Den Blauſtift bitte ich aber vollſtändig bei Seite zu legen; denn 
nur, wenn die Meinungen fo wahr und rückhaltlos wie möglich zur 
Ausſprache kommen, kann die Debatte über dieſe „orientaliſche Frage 
Breslau's“ überhaupt von Nutzen werden. 

Ihre Darlegungen gehen weſentlich vom idealen Standpunkte 
aus, die meinigen von durchwegs praktiſchen Geſichtspunkten. Trotz⸗ 
dem aber möchte ich nur noch — um Mißdeutungen auszuweichen — 
von vornherein bemerken, daß ich dieſelbe Liebe zur Kunſt und daſſelbe 
Intereſſe für unſer Stadttheater hege, wie Sie und alle diejenigen, 
welche den Wunſch ausſprechen, „daß die Communen ihre Theater 
ſelbſt übernehmen, ſie einer kunſtverſtändigen Leitung übergeben, ſie 
aus eigenem Säckel bewirthſchaften und die Pflege der Kunſt zu einer 
Ehrenſache machen.“ » 

Damit ift wohl Ihr Standpunkt in Kürze präciſirt. Aber das ift 
ein Ideal, für das unſere Communen auch noch in Jahrzehnten nicht 
reif ſein werden, und die Ideale ſind wie die Sterne; man darf zu 
ihnen auffhauen und ſie bewundern, aber „die Sterne, die begehrt 
man nicht, man freut ſich ihrer Pracht.“ . 

Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen und bei der augenblicklichen 
Lage der deutſchen Theater halte ich es für durchaus unmöglich, 
daß die Stadt Breslau das Theater ankauft und für noch 
unmöglicher, daß ſie es ſelbſt verwaltet. Dieſer Anſicht 
würde, das kann ich Sie beſtimmt verſichern, bei einer allgemeinen 

Abſtimmung die Majorität ſämmtlicher Breslauer Bürger zuſtimmen. 

Eine Commune kann niemals in Geſchäfte ſich einlaſſen, für deren 
Firirung es gar keine realen Anhaltspunkte giebt. Sie muß einen 
Etat haben, der ein Maximum aufweist, welches nicht überſchritten 
werden darf. Mit welcher Summe und in welcher Höhe ſoll nun der 
Poſten „Stadttheater“ in dieſem Etat figuriren in Jahren, da der 
Beſuch des Stadttheaters auf ein Minimum ſich reducirt und ſchließ⸗ 
lich ein Deficit ſich herausſtellt, welches die Fortführung des Inſtituts 
geradezu unmöglich macht? a 

Denn auf ſolche Eventualitäten müſſen wir gerade in den kom⸗ 
menden Jahren entſchieden gefaßt fein. Und mit Ihren eigenen 
Worten ſage ich: Wo iſt der Stadtverordnete, der den traurigen Muth 


Der Marſchall Mac Mahon hat nichts gethan, was zu dem Glauben 
berechtigte, daß er ein Anhänger der republikaniſchen Regierungsform 


hätte, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, die Vertheidigung eines 
ſolchen Etatsſatzes ſeinen Wählern gegenüber zu übernehmen? 

Ueberdies iſt Ihre Darſtellung — ich bitte den Blauſtift wieder 
wegzulegen — inſoweit unrichtig, als meines Wiſſens keine größere 
Stadt in Deutſchland gegenwärtig ihr Theater ſelbſt verwaltet. 
Die einzige Stadt, in der eine ſolche Verwaltung vielleicht moglich 
wäre, Leipzig, hat im vorigen Jahre trotz aller gegneriſchen Gut⸗ 
achten, ſich abermals für die Verpachtung entſchieden. Daſſelbe iſt in 
Köln, Hamburg, Frankfurt, Bremen der Fall. 

Und das ſind Städte, die gute Theater und vielen Kunſtſinn 
haben. Sollte gerade Breslau, das kunſt⸗ und geldarme Breslau, in 
dieſer Reform verangehen? 

Aber auch vor einem Ankauf des Stadttheaters und einer Ver⸗ 
pachtung durch die Stadt möchte ich entſchieden warnen. Ein ſolches 
Unternehmen wäre faſt noch gefährlicher, als die Selbſtverwaltung. 
Was ſollte, abgeſehen von den enormen Koſten eines ſolchen Ankaufs, 
die Stadt mit dem Theater anfangen, wenn wiederum eine ſolche 
Kriſis über dieſes Inſtitut hereinbricht, wie wir fie nun leider ſchon 
mehrere Jahre, „ſo oft der Frühling ſich erneut“, mit gewohnter Regel- 
mäßigkeit hereinbrechen ſehen? Noch einmal: Wo iſt der Stadtver⸗ 
ordnete, der den traurigen Muth hätte, dann vor feine Wähler zu 
treten und dieſen Ankauf zu rechtfertigen? Und was ſollte die Stadt 
dann beginnen, wenn kein Pächter ſich mehr fände und die Bevöl⸗ 
kerung ein Stadttheater, der letzte Steuerzahler, wie ſie ſich ausdrücken, 


mit ſeinem Steuerzettel in der Hand — ſeinen Goethe, Schiller und 


Shakespeare verlangt? f 

Dann wäre ſie moraliſch gezwungen, erſtens für das Schauſpieler⸗ 
perſonal zu ſorgen, das nur auf das Aushängeſchild „Stadt Breslau“ 
hier ein Engagement überhaupt angenommen, und zweitens, das 
Theater ſelbſt fortzuführen. „Und dann käme das Chaos wieder“, 
um mit Ihrem Shakespeare zu ſprechen. 

Vor dieſer moraliſchen Verantwortlichkeit, deren Folgen geradezu 
unberechenbar ſind, muß die Commune Breslau aber unter allen Um⸗ 
ſtänden bewahrt bleiben. 9 I 

Von den anderweitigen Uebelſtänden und Nachtheilen eines ſolchen 
Ankaufs rede ich gar nicht, weder von der Verantwortung, die wir 
unſeren Wählern gegenüber hätten, wenn das Pflaſter ihrer Straße 
nicht in Ordnung wäre und fie uns zurufen würden: „Für's Theater 
habt Ihr Geld, aber für das Pflaſter oder das Gas nicht!“ — noch 
von dem Geſpenſt der übelberüchtigten Theatercommiſſion, d. h. 
derjenigen Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, die die Verwaltung des Theaters zu führen hätten. 

Alle dieſe Nachtheile treten in den Hintergrund vor dem einem 


Sonnabend, den 29. Juli 1876. 


ſei; er läßt ſie ſich gefallen, weil und ſo lange ſie ihm perſönlich die 
Moͤglichkeit eröffnet, „Präſident der Republtk“ zu fein. Er iſt ein 
ehrlicher Gegner der Republik und er weiß auch, daß er für einen 
ſolchen gehalten wird; daher erſcheint, inſoweit es vom Marſchall Mac 
Mahon abhängt, die Exiſtenz der Republik wenigſtens bis zum Ab⸗ 
laufe des Septennats geſichert. Mit welchem Inhalt der immer 
kleiner werdende Reſt des Septennats ausgefüllt ſein wird, das iſt die 


große innere Frage in Frankreich. Im Intereſſe der republikaniſchen 
Partei ſcheint es zu liegen, daß fie jeden Conflict der öffentlichen Ge 


walten vermeidet, weil ein ſolcher nach Lage der Dinge zu ihrem Nach⸗ 
theile ausſchlagen muß, indem die Armee nicht zur Verfügung der 
Deputirtenkammer ſteht. 
hagliche, weil die Gegner der Republik es ſyſtematiſch darauf anlegen, 
die republikaniſchen Abgeordneten und Senatoren durch Provocationen 
zu unüberlegten Kundgebungen zu reizen. Clericale, Bonapartiſten und 
Doctrinäre der Guizot'ſchen Schule find verbündet, um die Republik unmoͤg⸗ 
lich zu machen. 
Geſetzes über die Verleihung der akademiſchen Grade nicht bewenden 
laſſen, wenn auch das republikaniſche Miniſterium die Sache auf ſich 
beruhen läßt; ſie werden in der Deputirtenkammer fort und fort 
Conflicte herbeizuführen ſuchen, die, wenn nöthig, mit Scandal in 
Scene zu ſetzen die Herren aus Caſſagnae ſo trefflich verſtehen. Bringt 
nicht die auswärtige Politik eine Ablenkung, ſo wird das Septennat 
durch einen kleinen parlamentariſchen Krieg zwiſchen den Freunden und 
Feinden der Republik ausgefüllt werden, in welchem Sieger zu bleiben 
hoffen darf, wer mit Klugheit die Fehler des Gegners auszunützen 
weiß, und ſich ſelber vor Fehlern klüglich hütet. 


Breslau, 28. Juli. ; 
Bis jetzt iſt uns noch kein nationalliberales Blatt bekannt, das den, fo 
zu ſagen, vom Zaun gebrochenen Angriff der „Prov.⸗Correſp.“ gegen die 
Fortſchrittspartei irgendwie ünterſtützt hätte; im Gegentheil wird das officielle 
Blatt von Allen getadelt. Nur die Organe der conſervativen Partei ſprechen 


ihre Freude über die beabſichtigte Sprengung der großen liberalen Partei 
aus; ſie hoffen, daß die Regierung ſich ganz auf ihre Partei ſtützen werde. 


Nun immerhin; die Regierung wind ja ſehen, wie weit fie mit dieſer Partei 


kommt. Die Fortſchrittspartei wird nach wie vor die Regierung unterſtützen 
oder angreifen, je nachdem die Geſetzentwürfe und Maßregeln mit den libe⸗ 


ralen Principien übereinſtimmen oder nicht. 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus dem Großherzogthum Baden geſchrieben wird, 
hat der Kaiſer zugeſagt, am 3. October der Eröffnung des nun vollendeten 


großen Siegesdenkmals zu Freiburg im Breisgau beiwohnen zu wollen. 


Die betreffende Einladung des Denkmal⸗Comite's wurde dem Kaiſer durch 


den Großherzog übergeben und Letzterer vermittelte auch die in Freiburg ſo 


erwünſchte Antwort. 


In Oeſterreich hat die geſtern von uns erwähnte Nachricht des „Baſſi⸗ 


rel“, Graf Zichy habe erklärt, wenn der Krieg nicht bis zum 4. Auguſt 
beendet ſei, würde Oeſterreich gezwungen ſein, Serbien zu beſetzen, großes 
Aufſehen gemacht. Heute wird dieſe Nachricht von den officiöſen Zeitungen 
in förmlichſter Weiſe dementirt. 


Uebrigens bereiten die inſpirirten Blätter auf eine nahe Intervention 


der europäifhen Mächte vor. Das „W. Fr.⸗Bl.“ ſchreibt: 
„Darf man es nun zur Ehre der Menſchheit annehmen, daß von Au 
her keine 9 ſich erhebt, daß kein Arm ſich dazwiſchen ſchiebe, er 
ein unſer Jahrhundert entwürdigendes, zweck- und zielloſes Morden zu 
unterbrechen? Wird weder aus dem einem, noch aus dem andern Lager 
eine berechtigte Stimme laut werden, welche die Dazwiſchenkunft der 
Mächte anruft? Ein Ozean von Blut kann die nach allen Seiten hin 
geborſtene Herrſchaftäder Pforte über ihre ſlaviſchen Provinzen nicht mehr 


großen des enormen Deficitö, das wir ein für allemal nicht verant⸗ 


worten konnen. 

Aber was ſoll denn aus unſerem Stadttheater werden? fragen 
Sie mich — ſittlich empört! Geſtatten Sie, daß ich Ihnen auch 
darüber meine unmaßgebliche Anſicht darlege. ö 

Um die Zukunft unſeres Stadttheater zu ſichern, muß unter allen 
Umſtänden der Theateractienverein beſtehen bleiben. Von 
einer Liquidation dieſes wichtigen Inſtituts darf im Intereſſe der Sache 
ſelbſt ferner nicht mehr die Rede ſein. 
vielmehr das Medium bilden zwiſchen dem Pächter des Stadttheaters 
und der Commune Breslau. 

Allerdings aber muß die Leitung dieſes Vereins in Zukunft von 
anderen Principien ausgehen, als bisher, oder vielmehr, ſie muß zu 
den urſprünglichen Gründungsprincipien zurückkehren. 
darf, wie in den letzten Jahren, jeder Pächter, der nur die Caution 


zu bezahlen hat und keine künſtleriſche Caution ſtellen kann, zu 


Concurrenz zugelaſſen werden. Es muß vielmehr der oberſte Grund⸗ 
ſatz aufgeſtellt werden, daß das Stadttheater ein Kunſtinſtttut wer⸗ 
den und bleiben ſoll, was es in den letzten Jahren entſchieden nicht 
geweſen iſt. 2 

Auf dieſer Baſis, das müſſen Sie mir ſchon zugeſtehen, läßt ſich 
dann emſig weiter operiren. Selbſtverſtändlich muß die Stadt dem 


Theater, das heißt: dem jeweiligen Pächter, der genügende künſtleriſche 
und materielle Garantieen bietet, eine Subvention gewähren. 
Dieſer Antrag, mein Herr, wird kaum auf Oppoſition ſtoßen; ſoweit 
ich die Stimmung kenne, wird er dieſelbe Majorität in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung finden, die gegen den Ankauf des Theaters 


ſtimmen würde. 


Dieſe Subvention würde ich nach meiner unmaßgeblichen Auſicht 


— und vorbehaltlich höher gehender Anträge — auf 30,000 Mark 
jährlich veranſchlagen. Außerdem möchten die Preiſe 
Waſſer ſo niedrig wie moͤglich geſtellt werden. 


Die Commune der zweiten Hauptſtadt Preußens wird in dieſer A 
Hinſicht anderen Städten nicht nachſtehen, die ihr Theater in aus⸗ Er 


reichender Weife fubventioniren und von denen einzelne uns wirklich 
zum Muſter dienen können. ä 3 20 a 0 

So hat Prag zwei Stadttheater und gewährt jedem ZU, 
Zuſchuß zer Gas und Waſſer frei. In Kiel erhält der Pächter des 
Stadttheaters 6000 Mark von der Stadt, 9000 Mark von der Kauf⸗ 
mannſchaft, in Lübeck Theater, Gas und Waſſer frei und 18,000 
Mark jährlichen Zuſchuß; ja ſelbſt Görlitz zahlt gegenwärtig eine 
Subvention von 9000 Mark für fein Theater — von den großen 


Der Theateractienverein muß 


Nicht meht 


für Gas und 


Dieſe Lage iſt nun freilich eine ſehr unbe⸗ = 


Sie würden es im Senate bei der Ablehnung des 
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N 
0 iſt alſo der „Fall“ ſehr nahe gelegt — 
5 en, jetzt ſchon gegeben — wo die Inter 
ehr, wie die politiſche Vorſicht und die S 
den es den europätſchen Mächten zur Pflicht ma 
bieten und Ordnung zu 
um deren Haut es 


en der 0 { Fri 
allgemeinen Frie⸗ 
ten, Ruhe zu ges 


find im Weiſentlichen folgende: Die ottomanniſche Regierung habe ſtets die 
einzig erforderliche Formalität erfüllt, der öſterreichiſchen Regierung jedesmal 
im voraus Kenntniß von den nach dem türkiſchen Hafen von Klek entſen⸗ 
deten Schiffen zu geben. Die dortigen Gewäſſer könnten nur dann ges 
ſchloſſen werden, wenn es ſich um einen Krieg zwiſchen unabhängigen 
. Staaten handle. Dazu gehöre Montenegro nicht; es bilde einen integriren⸗ 
den Theil des ottomaniſchen Reiches. Unerhört aher ſei, daß Oeſterreich 
ohne vorherige Ankündigung, nur eben von heute auf morgen, jenen ge⸗ 
1 radezu feindlichen Schritt gethan habe. Dieſerhalb habe die Pforte gegen 
8 den ganz willkürlichen Vorgang proteſtirt. 
f Dem italieniſchen Miniſterium Depretis iſt es glücklich gelungen, auch dem 
8 Senat gegenüber ſeine Stellung zu befeſtigen, da der Geſetzentwurf, betreffend die 
KErrichtung zollfreier Waarendepots, in der letzten Sitzung der erſten Kammer 
8 
y 


mit 114 gegen 102 Stimmen zur Annahme gelangte. Allerdings hatte die 
Regierung geſtern ihren geſammten Heerbann aufgeboten, während bei der 


an möchte] kei 
uſchlichkeit eben ſof 


einſt 8 
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de Se, wie de hebt it, mehr dae 0 vich meldet man, daß 54 
d tte, wie ſie künftig fein wird, if Türke dem Gefechte bei Ne Mini in Mo 
> U ft kaum mit einem niedere ze in a . 1 5 
der Liſte der en begnügen. Es iſt für England 1 anger mög⸗ 

lich, ſich mit dem Muſter maritimer Ueberlegenbeit zu begnügen, das] fd: en pon E. ah wird Fol gent 

r uns a wird ſicher nur acht Tage 1 1 Scutart und Umgebung. geg 
das Vorſpiel einer größeren Zunahme in der Zukunft ſeinn f Türken concentrirt, welche es auf einen Bermirumsfäiag dog den 
- en den Eingang 


Der Ae de eutſd we ich eins 


das am 23. Juli an der albaniſch⸗montenegrini⸗ 
9 15 


eldet? Seit 
en 


— - I 2 1 ng si Siu d and getillerma 
nit 7 3 na ontenegro nden Stamm der Kuccianer abgeſe tten. Di 
Vom türkiſche n Kriegsſchauplatze. Montenegriner waren von dem Vorhaben der Türken an dre Ali den 
Mit großer Spannung wird den Nachrichten vom Timok entgegen-] vollitändig unterrichtet und verſäumten nicht, darnach ihre Anftalten zu 
ß f Fake ten, Te ne har Anke 
eſtern bei Zaicar ge werden; mit welchem Erfolge wird = . „am 2 drei türkiſche Angrißfs⸗Co⸗ 
berihe, Im Hebrigen liegen nur Gerüchte vor, welche durchaus une |. nne e be Wee Sie dd 80 Ben fo ber. nden 
glaubwürdig erſcheinen. So heißt es, Alimpies habe endlich Belina glechfalls in Are Ubtßeilunnen unter dent RE der Wah 9 — 
ae” a er a ihrer Commando's entſetzt, 8 a Miljana, Skernio 1 1 5 Petrovic re 
u. ſ. w. Das Stillſchweigen, welches gegenwärtig in Belgrad beob-] gen. Der Kampf dauerte den ganzen Tag bis ſpät in die Nacht, indem 
achtet wird, ſoll feinen Grund in dem Verlangen Tſchernafeffs finden, die Titten auf allen Punkten zurüctgedrangt wurden und deren Berfols 
keine Nachrichten über die Bewegungen der Armee zu publiziren. Der] gu bie Podgora ſich dis in die Nacht erstreckte. Nachdem jeit vor⸗ 
ſerbiſche General ſcheint von dem Grundſatze auszugehen, das Geheim⸗ 
niß ſei die Bürgſchaft des Erfolges. Bisher erinnert ſein „geheimer 


eſtern wieder fri türkiſche Truppen in Antivari ausgeſchifft werden, 
10 es ſehr e daß der türkiſche Angriff, welcher been 
Plan“ unwillkürlich an Feldzeugmeiſter Benedek, deſſen Plan im Jahre 
1866 auch nur darin beſtand, keinen Plan zu haben. 


Montenegros einleiten ſoll, ſich in den nächſten Tagen erneuern wird.“ 
Die „Pol. Corr.“ enthält nachfolgende Correſpondenz aus Bel⸗ 

Ueber die Schlacht von Veliki⸗Izvor am 19. d. liegt nun ein Be⸗ 
richt Osman Paſcha's an den Großvezier vor. Derſelbe lautet: 


grad, 25. Juli: 


„Den wundeſten Fleck unſerer Armee bilden entſchieden die mangel⸗ 
haften Sanitäts⸗Einrichtungen. Der 
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8 „Moniteur“ folgenden Aufſchluß: Der Miniſter des Innern erhielt erſt 


Abſtimm ung vom 14. d. M. nur 67 Senatoren für die Regierungsvorlage 
votirten. Jedenfalls hatten die Anhänger des früheren Cabinets kein gün⸗ 
tiges Kampfterrain gewählt, als fie die durchaus unpolitiſche Frage der 
punti franchi benutzten, um den längſt geplanten Feldzug gegen das neue 
Miniſterium zu eröffnen. Letzteres ſcheint übrigens entſchloſſen geweſen zu 
fein, im Falle eines ablehnenden Votums des Senats zurückzutreten, da in 
der geſtrigen Sitzung der Miniſter-Präſident und Finanzminiſter Depretis 
den Wunſch des Miniſteriums, das Vertrauen und die Unterſtützung des 
Senats zu beſitzen, zu erkennen gab. Wenn der Miniſterpräſident gleich⸗ 
zeitig hervorhob, daß das Cabinet keineswegs auf den Senat irgend welchen 
Druck ausüben wolle, ſo muß immerhin anerkannt werden, daß das neue 
Miniſterium anſcheinend darauf verzichtet hat, durch einen Pairsſchub ſich eine 
gefügigere Majorität in der erſten Kammer zu ſchaffen. 
Die franzöſiſche Budget⸗Debatte wird vorausſichtlich noch zu heißen 
parlamentariſchen Kämpfen Veranlaſſung geben. Vorläufig iſt die Thatſache 
feſtgeſtellt, daß der Etat der Republik den des Kaiſerreichs weit überfteigt. 
In der jüngſten Berathung der Miniſter wurde laut „Moniteur“ be⸗ 
ſchloſſen, das Gemein degeſetz vor dem Senat nachdrücklich zu vertheidigen, 
jedoch nicht die Cabinetsfrage zu ſtellen, ſondern dem Vorſatz treu zu bleiben, 
daß man die Majorität in der Deputirtenkammer für ſich habe. Das Ca⸗ 
bpinet wird, wie der „Moniteur“ hinzufügt, mindeſtens während der Ferien 
im Amte bleiben. 
Ueber das letzte Vertrauensvotum der Deputirtenkammer giebt der 


„„Die Serben wollten ganz augenſcheinlich die am 12. Juli erlittene 
Niederlage repariren und hatten ihre Armee von Zaicar um zwei Ba⸗ 
taillone, jedes zu 800 Mann, und um einige tauſend Landwehrmänner 
aus Belgrad vermehrt, was den Effeetivſtand ihrer Streitkraft in dieſer 
Poſition auf 25,000 Mann brachte. Sie ließen 7000 Mann zur Verthei⸗ 
digung in den Verſchanzungen und marſchirten mit 18,000 Soldaten gegen 
unſere Poſitionen. Die Bewegung des Feindes hatte geſtern Abends um 

hr (türkiſcher Zeitrechnung) begonnen und dauerte bis zu dieſem 
Morgen; nach der Ausſage von in unſere Hände gefallenen Gefangenen 
hatte der Feind überdies eine wichtige Poſition in den nahen Wäldern 
genommen, nachdem er ſeine Hauptmacht vorgerückt hatte. Durch mein 
von dem Schlachtfelde datirtes Telegramm habe ich Eure Hoheit informirt, 
daß ein Jägergepläntel W Dinstag um 1 Uhr Morgens eröffnet 
wurde. Der Feind wollte uns in den Hinterhalt des Waldes locken; 
Dank der Vorſicht aber, die wir walten ließen, wurde er ſchließlich 
gezwungen, mit ſeiner . lebt Streitkraft hervorzurücken. Um 2 Uhr 
war der Kampf ſchon ſehr lebhaft, und das Gewehr: und das Geſchütz⸗ 
feuer wurde immer intenſiver. Wir ſahen, daß wir ſehr bedeutende 
Streitkräfte vor uns hatten; um 3 Uhr entſendeten wir an Fazly Paſcha, 
der na in Adlis befand, den Befehl, mit drei Bataillonen den. und 
einer Geſchützbatterie aufzubrechen und den Feind zu umgehen. Während 
der Kampf immer ernſthafter wurde, ſetzte ſich a egen 6% Uhr unſer 
rechter und linler Plagel und das Centrum in drei Colonnen reichgei ig in 
Bewegung. Die I., 2. und 5. Compagnie des 1. Jägerbataillons, deren 
Bravour erprobt iſt und die auf ihrer Fahne die Abzeichen des Osmanie 
dritter Claſſe tragen, hatten Befehl, gegen die Geſchützbatterie vorzurucken, 
die der Feind gegenüber unſerem rechten Flügel aufgeſtellt hatte. Die 
erſte Compagnie nahm bei ihrer Attaque dem Feinde eine Kanone, die 
weite und fünfte Compagnie ſe zwei Kanonen und zwei Munitionskarren. 

a der * 1 dem Amſturme unſerer Truppen ip rt age 
zog er ſich in wilder Unordnung zurück, nachdem Fazly Paſcha ihn mit 


drei Bataillonen Infanterie, einer Geſchützbatterie und zwei Cavallerie⸗ 


Kenntniß von der motivirten Tagesordnung in dem Augenblick, als dieſelbe 
eingebracht wurde; ſofort ſprach derſelbe den Wunſch aus, daß das Ge⸗ 


ſammt⸗Miniſterium in die Tagesordnung eingeſchloſſen werden möge; aber] Abtheilungen umzingelt hatte. Fazly Paſcha verfolgte die Serben bis 
die Linke glaubte dieſem Verlangen nicht entſprechen zu ſollen, weil der] nach Zajcar. Wir haben bei dieſer Verfolgung noch eine Kanone und 
Angriff der Bonapartiſten direct den Minifter des Innern zur Zielſcheibe] einige Artilleriepferde erbeutet. Die Schlacht war um 8½ Uhr zu Ende. 


Die Majors⸗Adjutanten der dritten Bataillone unſeres 2. und 4. Infan⸗ 


0 ngen. Die geringen Mittel des hieſigen 
eines zum „rothen Kreuz“ reichen nicht bin, um den diesbezüglichen Bes 
dürfniſſen ie Hilfe annähernd entſprechen zu können. Um jo bedeut⸗ 
ſamer iſt die Hilfe, die uns vom Auslande geleiſtet wird. it Freude 
1 man beute, daß der Profeſſor der Moskauer Univerſitats⸗Klinik, 
Fleroff, einen Sanitätstrain, mehrere Aerzte, vier barmherzige Schweſtern, 
große Quantitäten Verbandzeuges, eine reichlich dotirte Feldapotheke, meh⸗ 
rere en 2. nach Belgrad abgeſchickt hat. Auch die Petersburger 
„ hilantropiſche Geſellſchaft“ hat am 23. einen 7 Transport mit 
Cbarpie, Verbänden, Inſtrumenten 2c. nach Serbien abgeſendet. Die 
Odeſſaer Bevölkerung engagirte 25 Chirurgen, die vieler Tage nach 
Serbien abgehen dürften. — Hier werden täglich entſcheidende Kämpfe 
am Timok erwartet. Es iſt zwar bekannt, daß Osman Paſcha, der 
über nur über 18 Bataillone Infanterie verfügte, in den letzten 
agen bedeutende Verſtärkungen erhalten hat. Er verfügt jetzt 
über 32 Bataillone Infanterie (das Bataillon zu 700 Mann), 11 Tabors 
Redifs, 3 Regimenter Cavallerie und 8 Batterien zu 6 Geſchiigen. Dieſe 
Macht ift impofant genug, um etwas ausrichten zu können. Allein auch 
unſere Oſt⸗Armee iſt nicht mehr das, was ſie war. Früher beſtand die⸗ 
len aus 1 Diviſion Infanterie, 1 Regimente Cavallerie und 4 Batterien. 
zun aber beſteht auch fie aus 3 Diviſionen Infanterie, 3 Regimentern 
Cavallerie und 8 Batterien zu 6 Geſchützen. 
größten Anſtrengungen gemacht werden, um die Straße 
den Türken zu verlegen. Gelingt es Tſchernajeff, Osman 
Winkel zwiſchen dem Timok und der Donau zu drängen, dann müßte 
5 e Den 2 an . Offenſive 5 Richtung auf 
azeba igrad fallen laſſen. tgegengeſetzten Falles aber würde 
Belgrad ernſtlich bedroht fein.“ n e 


Ueber die in Türkiſch⸗Croatien herrſchende Erregung wird der 


Am Timok werden die 
aicar⸗Belgrad 
aſcha in den 


„Pol. Corr.“ geſchrieben: 


„Bereits ſeit einiger Zeit machte ſich im muhamedaniſchen Pöbel von 
Türkiſch⸗Brod eine tiefergehende Bewegung bemerkbar. Der bekannte, 
ebenſo einflußreiche als fanatiſche Hadzi Attif Sardanagie (bosniſcher Ne: 
negat) hetzte und ſchürte die Leidenſchaften des dortigen Pöhels gegen die 
geſammte chriſtliche und andersgläubige Bewohnerſchaft. Am 24. d. M. 
nuch gg ein Haufe des niedrigſten moslemitiſchen Geſindels die Stadt 
unter 


genommen habe. N 

Die ſpaniſche Miniſterkriſis und die Nennung zweier Miniſtercandidaten 
für das erledigte Finanzportefeuille hat ſich dahin aufgeklärt, daß der 
Premierminiſter Cauovas auf die von Mitgliedern der hohen Finanz ihm 
7 gemachten Vorſtellungen hin darauf verzichtet hat, Elduayen zum Finanz: 
x Miniſter zu ernennen, und ftatt feiner dem Herrn Herrn Joſé Garzia 
Barzanallana, dem Bruder des früheren Finanzminiſters der Königin 
Sfabella, dieſen Poſten übertragen hat. N Er 
3 Die engliſchen Zeitungen beſchäftigen ſich in neuerer Zeit wiederholt 
4 mit der großartigen Entwickelung der deutſchen Flotte. „Spectator“ meint, 
1 das Anwachſen der deutſchen Seemacht müſſe auch eine Vermehrung der 
englischen Flotte nach ſich ziehen. 
E „Es wäre die reinſte Thorheit, jo ſchreibt das genannte Blatt, zu be: 
g haupten, das Wachſen einer deutſchen Flotte könnte für einen Engländer 


1 etwas anderes ſein, als ein Gegenſtand ernſtlicher Ueberlegung. Eine 
1 Großmacht wie Deutſchland mag keinem nachſtehen in Dingen, mit denen 
f es ſich einmal beichäftigt hat. Es gab eine Ze wo Preußen davon 
. ſprechen konnte, und aller Wahrſcheinlichleit nach ganz ehrlich, nur nach 
5 nn er \ — . 2 7 Pers 
BR gar nicht zu ſprechen. 


ITch kann Ihnen die Verſicherung geben, daß ſelbſt Kreiſe, die 
dem Stadttheater ziemlich ferne geſtanden, mit dem Gedanken einer 


ſeolchen Subvention ſich bereits vollſtändig befreundet haben. 


derungen geſtellt werden dürften — ſoll ja derſelbe ſogar zum Ankauf 
des Theaters geneigt ſein — ſo iſt man in Stadtverordnetenkreiſen 
nicht abgeneigt, dieſe Subvention nöthigen Falles ſogar bis zur Höhe 
von 45,000 M. pro annum zu ſteigern, in welche Summe allerdings die 
leichterungen der Gas⸗ und Waſſerpreiſe mit inbegriffen wären. 
Es ſtellt ſich nun folgendes Calcül heraus: Der Theatetactienverein 
übergiebt einem Pächter das Theater pacht frei; dafür ſtellt er aber 
an denſelben beſtimmte Forderungen hinſichtlich der Qualität und 
Quantität der zu bietenden Leiſtungen. Die jährliche Subvention Sr. 
Majeſtät des Kaiſers gehört ebenfalls dem Pächter, ebenſo wie die 
Subvention, die auf eine diesbezügliche Petition der Provinzial⸗ 
Landtag ohne Zweifel dem Theateractienverein, niemals aber der 
Commune Breslau, gewähren wird. 
In Zahlen ausgedrückt, hätte alſo der zukünftige Pächter des Stadt⸗ 
Theaters ſogleich beim Antritt 60,00 0 Mark per Jahr, eine Summe, 
mit der man ſchon ein Kunſtinſtitut ſubventioniren kann. 


Auf Grundlage dieſer Subvention müßten nun der Theateractien⸗ 
verein und der Pächter an die Schaffung eines Abonnements 
gehen, welches — auch darüber bin ich ohne Zweifel — zu Stande 

kommen muß, wenn die Preiſe billig geſtellt und künſtleriſche Garan⸗ 
dieen geboten werden. Bis jetzt war beides nicht drr Fall und daher 
konnte man es dem Breslauer Publikum nicht verargen, wenn es 
nicht von vornherein abonnirte. Selbſtverſtändlich werden die hervor⸗ 
ragendſten Männer unſerer Stadt, die Gründer des Theateractien⸗ 
vereins, die Finanzcapicitäten, die vierzehn Millionäre Breslau's 
obenan, bei dieſem Abonnement ſich an die Spitze ſtellen. An Nach⸗ 
eiferung wird es dann gewiß nicht fehlen. Nur muß dieſes Abonne⸗ 
ment vorwiegend auf die Loge nplätze Rückſicht nehmen, da ja be 
kanntlich Breslau nicht reich it an Reichen, die eine Loge theurer be: 
zahlen können und da das Parquet auch ohne Abonnement ſtets der 
beſtbeſuchte Platz iſt. f 

Es fragt ſich nur noch, woher das neue Stadttheater, das dann 

wohl in Wirklichkeit dieſen Namen verdienen würde, ein angemeſſenes 
ASnventar erhalten ſoll. Dies würde ſich, meiner Anſicht nach, am 
Beſten durch auszugebende Actien herſtellen laſſen zu größeren und 
geringeren Beträgen. Durch dieſe Aetien würde das Publikum außer⸗ 
dem in Mitleidenſchaft und Intereſſe an dem Gedeihen des Inſtituts 
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Städten, von Köln, Hamburg, Frankfurt a. M., Bremen u. ſ. w.[gezogen, und das wäre gewiß ein nicht hoch genug anzuſchlagender 


Da von tern des Theaters in erſter Reihe ein wirklich gutes Theater zu for: 
Seiten des Magiſtrats gewiß in dieſer Beziehung weitgehende For- dern, eine entsprechende Oper, ein angemeſſenes Schauspiel. Aus: 


terie⸗Regiments und 160 Soldaten ſind verwundet worden; überdies 
Basen wir 50 Todte. Der Feind ließ auf dem Schlachtfelde mehr als 
000 Todte (2), die Zahl der Verwundeten muß ſich auf das Den 
beziffern. Außer den feh Kanonen haben wir noch eine große 


hungen gegen alle Ungläubigen aus und veranlaßte durch ſein aggreſſive 
Wen mehrer: chriſtliche Bewohner Türkiſch⸗Brod's, ihre Läden a 
ſchließen und ſich in te 
5 Dee 


e 
g 0 enge dieſes unqualificirbaren Vorgehens war die Tags vorher erfolgte 

von Waffen und anderes Kriegsmaterial erbeutet. Bei dem Rückzuge Lunge : ß 
in das Hauptquartier riefen die Linientruppen: „Es lebe der Sultan Naht e 1 A Na welche in der ganzen 
und hierauf wurden 21 Kanonenſchüſſe gelöft.” a d des (A ax orſteh Entrollung 
. a ee] der Fahne des Propheten gab dieſem Pöbelhaufen die Veranla ihren 
Die Niederlage des Fürſten von Montenegro hatte feinen Rück-] von den le bereits genügend entfeſſelten inet . 
zug bis Banjani, mithin dicht an die montenegriniſche Grenze, zur ſcre aber Miß un 15 Ei 1 5 J 150 beser 10 er⸗ 

fi ” Jie er % ’ 

Folge. Es heißt, der Fürſt gedenke vom Commando zurückzutreten. al felbit die jüdiſche Bevölkerung don atſache 


Ueber die in den letzten Tagen in der Herzegowina und in Albanien 
ſtattgehabten Kämpfe wird der „Pol. Corr.“ geſchrieben: 


„In Folge der bedeutenden Schlappe, welche die Montenegriner am] von den Türken ſtark bewacht und wurden auch die an der Sape liegen⸗ 
23. Juli en Zalom und Neveſinje erlitten haben, zogen fie ſich anfäng⸗] den n verſtärkt. Nichtsdeſtoweniger gelang es acht der wohl⸗ 
lich nach Gacko und dann weiter bis Korito zurück, wo ſich Fürſt Niko⸗] habendſten chriſt lichen Gefahren 


und bedeutenden Balſchiſchs, des Nachts auf eſterreichiſches Gebiet zu 
flüchten, ibr bedeutendes Hab und Gut und Ba Theile ſelbſt ihre Familien 
der Wuth der Moslims preisgebend. Ein Baxon Secendorf üt von 
türkischen Straße bon Türliſch⸗ Brod nach Oeſter⸗ 


ichen Kaufleute Türkiſch⸗Brod'? nach unjä 
laus gelten, den 26., perſönlich befand. Die Schuld an der Niederlage wird 
dem Radonich Fee und heißt es, daß er des Corpscommando 
entſetzt werden ſoll. Indeß concentriren ſich die Montenegriner bei Sala), 


wo einem neuen Zuſammenſtoße entgegengeſehen wird. Auf dem, Wegelagerern auf der 


Es blieben alſo nach dieſer ohngefähren Berechnung — und eine 
Gewinn für die Sache. Iläandere iſt ja vorläufig nicht möglich — noch 20,000 Mark pro Monat 

Als Gegenleiſtung für ihre Subvention hätten aber die drei be⸗ im Etat. Und dieſe Summe müßten allerdings die täglichen Ein⸗ 
theiligten Factoren (Stadt, Provinz und Actienverein) von den Päch- nahmen decken und werden ſie auch decken. 

Ich glaube nicht, daß ſeit fünf Jahren das Breslauer Stadttheater 
in einem Monat weniger als 7000 Thaler eingebracht hat. 
ſtattungsſtück, Ballet, Operette und Poſſe dürfte er willig anderen! So ſtelle ich mir die Zukunft unſeres ſtädtiſchen Kunſt⸗Inſiltuts 
Privattheatern überlaſſen; ſie paſſen nicht in den Rahmen des Stadt⸗ vor. Allerdings find hier die Haupt⸗Factoren nicht in Zahlen aus: 
theaters, ſie haben auch feinen Ruin herbeigeführt. Und dieſes Theater] gedrückt, das iſt: ein kunſtbegeiſtertes Publikum, das die Sache des 
dürfte kein Saiſontheater werden, ſondern es müßte, etwa mit Theaters zu. feiner eigenen macht und deſſen Stolz und Zierde das 
einem Monat Ferien und fortlaufenden Gagen, das ganze Jahr hin⸗ Breslauer Stadttheater wieder werden muß wie ehedem, ferner ein 
durch geſpielt werden. Dann aber würden fie unter allen Umſtänden ebenſo geſtalteter Theater⸗Actienverein, der nicht blos ein Geldgeſchäft, 
von ihm die Gründung eines Penſionsfonds verlangen, da dieſer ſondern ein Kunſt⸗Inſtitut fördern will, eine Commune, die dieſen 
die einzige reale Baſis für den Fortbeſtand des Inſtituts bildet. Mö⸗ Zweck ebenfalls verfolgt, und ein Director, dem das Wohl der Kunſt 
gen auch alle bisherigen Verſuche in dieſer Angelegenheit geſcheitert und die Blüthe des Inſtituts am Herzen liegt. 
ſein, der nächſte wird und muß gelingen. Schließt ſich dieſen Factoren die Preſſe mit gleichem Geſchick und 

Sie ſehen, ich gehe voll Vertrauen der Zukunft entgegen. Mein gleichem Eifer wie bisher an — dieſes Compliment darf ich Ihnen 


Vertrauen ſtützt ſich nicht le und Hoffnungen, nicht vorenthalten, nachdem ich alle Ihre Anſichten in der Theater⸗ 
fügt fi nicht auf Idea ſinungen, ſondern auf frage bekämpft, — ſo wird und muß unſer Stadttheater wieder blühen 


ſehr reale Factoren. Um dieſe dem Publikum noch einmal recht an⸗ 
ſchaulich vorzuführen, will ich zum Schluſſe das Bild, das ich mir und gedeihen. PR 

von der Zukunft unſeres Stadttheaters entworfen, noch einmal in In dieſer Hoffnung — der eindigen, in der ich mit Ihnen, ſehr 
Zahlen vorführen. geehrter Herr, vollftändig ene, — [ließe ich dieſe Auseinander⸗ 

Bisher hatte der Pächter des Theaters für Pacht, Feuerverſiche⸗ ſeungen eines reslauer Kunſtfreundes. 
rung, Gebäudeſteuer, Feuerwehr, Waſſer, Gas, Heizung, Requiſiten, 
Feuerwerk, Zetteldruck und Anſchlag, Annoncen, Statiſten und Hilfs⸗ 
arbeiter, Autorenhonorar, Gagenetat monatlich ungefähr die runde 
Summe von 40,000 Mark zu zahlen, ohne andere Einkünfte als die 
täglichen Einnahmen zu haben. 

Nach meiner Berathung würde ſich das Verhältniß nun — falls 
der Gegenetat nur auf 30,000 Mark normirt wird — inſoweit anders 
geſtalten, als die Summen, die in jenem Etat für Pacht, Feuerwehr, Sechstes Capitel. 

Gas und Waſſer aufgeſtellt find, zum Theil ganz wegfallen, zum Theil! Die drei nicht eben großen Zimmer in dem oberen Stock der don 
auf ein Minimum reducirt werden. Von dieſen Poſten würden prof dem General bewohnten kleinen Villa in der Springbrunnenſtraße 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 


Abonnement darf mit in die Berechnung gezogen werden, da ja unter] Aufgabe leichter genommen zu haben. Oder kam es ihr auch nur ſo 


den bisherigen vollſtändig verfahrenen Theaterverhältniſſen, ſogar unter vor? Sie fragte ſich das ſelbſt, während fie hier ein paar Leuchter 


der unglücklichen Direction Teſcher⸗Auscbach, das Abonnement nahezu] weiter auseinanderrückte, und dann wieder zuſammenſchob, und dort 
150 Mark an jedem Abend betrug. ein paar Nippesſachen anders ordnete, ohne an dem neuen Arrange⸗ 


ier das e Aufſehen “ 5 RE, 
Einer Correſpondenz aus Konſtantinopel eninehmen. wir 


Folgendes: 142208 f 3 4 
die allgemeine Bewaffnung der mohameba 1 55 Bevölkerung hat 
U 7 1 2 9 
bereits de ae Hurst 1 DR te bei der Pforte ge⸗ 
führt. Es wurden ihr bei der Disciplinloſigteit und dem gewaltthatigen 
Charakter der aufgebotenen Maſſen die Gefahren dieſer Maßregel ein⸗ 
dringlich demonſtrirt. In Folge dieſer Vorſtellungen erſchien heute in 
den türkiſchen Journalen eine Proclamation des Großveziers an die 
mohamedaniſche Bevölkerung von Konſtantinopel, worin ihr angezeigt 
wird, daß die Regierung keine weiteren Hilfstruppen nothwendig babe 
und ſomit die Werbe⸗Bureaux er werden. Es iſt nunmehr nur 
noch fraglich, ob dieſe beruhigende Regierungsmaßregel auch in den Pro⸗ 
vinzen zur eee e welche fortwährend Drei ſenden. — 
Zur Shuftrirung der Berechtigung der fremden Reclamationen gegen die 
allgemeine Bewaffnung dient der Vorfall bei Haskeny im Bezirke von 
Pbilippopel, wo die mohamedaniſchen Freiwilligen in einem friedlichen 
bulgariſchen Dorfe furchtbar gewirthſchaftet haben. Man kann ſich denken, 
25 Ep an den An Airs die mögen, pe 800 = aus der 
efehl ergangen it, ieſer Freiwilligen, Hadzi Murad, un⸗ 
verzüglich in Philippopel g 8 2 £ 


Deutihland. 

2 Berlin, 27. Jult. [Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
und die Fortſchrittspartei. — Zur Statiſtik der elſaß⸗ 
lothringiſchen Wahlen. — Ein neues Landtagsgebäude. — 
Abgeordneter Dr. Paur.] Der neueſte gegen die Fortſchritts⸗ 
partei gerichtete Ausfall der „Provinzial⸗Correſpondenz“ findet in allen 
liberalen Kreiſen der Hauptſtadt, und zwar nicht blod in den fortſchritt⸗ 
lichen, die entſchiedenſte Mißbilligung, wie das namentlich auch aus 
den Ausführungen der „National⸗Zeitung“ hervorgeht; ohne den Inhalt 
jener Angriffe im einzelnen einer Kritik zu unterziehen, weiſt das natio⸗ 
nalliberale Organ doch das tactloſe und tactiſch verkehrte Vorgehen des 
halbamtlichen Blattes in ſehr beſtimmter Weiſe zurück, der beſte Beleg 
zugleich dafür, daß die von offteibſer Seite gehegte Erwartung, es 
werde gelingen, den naturgemäßen Bund der beiden großen liberalen 
Fractionen bei den bevorſtehenden Wahlen zu ſprengen, nicht in Er⸗ 
füllung gehen wird. Daß die fortſchrittlichen Blätter und zwar in 
erſter Linie die „Voſſiſche“ und „Volks⸗Zeitung“ dem halbamtlichen 
Blatt die Antwort nicht ſchuldig bleiben, bedarf keiner Bemerkung. 
Wozu der ganze Handel überhaupt dienen ſoll, iſt geradezu unerklärlich. 
Der Fortſchrittspartei werden dieſe Anfeindungen, die übrigens inhaltlich 
nichts weniger als geſchickt find, auch nicht einen Wahlkreis abwendig 
machen; der praktiſche Erfolg kann ſomit nnr der fein, alte Wunden 
ganz unmotivirt aufzureißen und ganz unnöthige Verbitterung zu er⸗ 
zeugen. Die Tactloſigkeiten der „Provinzial⸗Correſpondenz“ haben in 
der That ſchon fo oft den ſchärfſten Tadel hervorgerufen, daß es ſicher⸗ 
lich nicht an der Zeit war, die Reihe derſelben noch zu vermehren, es 
müßte denn ſein, daß man für den ſchon wiederholt geſtellten Antrag 
auf Verweigerung des Preßfonds neue Argumente liefern wollte. Daß 
dieſer Antrag in nächſter Seſſton wiederum eingebracht werden wird, 
iſt zweifellos”) und Graf Eulenburg hätte es feinen eigenen Freunden 
zu danken, wenn derſelbe diesmal eine größere Mehrheit gewinnen 
ſollte, als es bisher der Fall war. — Im Anſchluß an unſere geſtrigen 
Bemerkungen über die elſaß⸗lothringiſchen Wahlen wird es von Inter⸗ 
eſſe ſein, die Ergebniſſe der vorigen Abſtimmung in's Gedächtniß zu⸗ 
rückzurufen. Von den 15 Mandaten, die die Reichslande zu vergeben 
hatten, fielen bekanntlich 10 der ultramontanen Partei zu. Ihre Can⸗ 
didaten — 2 Biſchöfe, 5 Prieſter und 3 katholiſche Laien — hatten 
im Ganzen 106,821 Stimmen davongetragen, während deren Gegner 
es . 7 5 . ae en Jeder ultramon⸗ 
‚tane Candidat hatte alſo dur ittlich 10,682, jeder gemäßigte nur 
38160 | für ſich. Noch 4 95 ſtellte Fri a 
lich der übrigen 5 Candidaten. Dieſe, die Candidaten der franzöfifchen 
Proteſtpartei, hatten zuſammen 63,961 Stimmen, ihre gemäßigten 
Gegner 12,888 erhalten. Hier kommen alſo durchſchnittlich auf den 
Proteſt⸗Candidaten 12,792, auf den gemäßigten nur 2578 Wähler. 
Auf die beiden Gruppen der feindlichen Abgeordneten hatten ſich 
170,782 Stimmen vereinigt; ſämmtliche 15 gemäßigte Gegen: 
candidaten trugen nur 46,053 davon, alſo wenig mehr als den vierten 


— — — 
*) und wird nunmehr hoffentlich angenommen werden. Die Red. 


ment mehr Geſchmack zu finden. — Ich weiß nicht, was das nur 
heute ift? ſagte Elſe. 

Sie trat vor den Spiegel und betrachtete ihr Bild mit großer 
Aufmerkſamkeit: ſie fand ſich gar nicht ſo hübſch, wie ſonſt wohl; von 
dem neuen blauen Kleide hatte ſie ſich viel mehr verſprochen, die 
Haarfriſur war gar zu locker gerathen, die Roſenknospen waren ent⸗ 
ſchieden zu dunkel, ſaßen auch zu weit nach hinten; ihre Augen hatten 
heut auffallend wenig Glanz, dafür war die Naſe auf der linken Seite 
ang geröthet — ich weiß wirklich nicht, war das heute nur iſt? 
agte Elſe. 

Sie ließ ſich in einen Fauteuil ſinken, legte Fächer und Handſchuhe 
in den Schooß und ſtützte den Kopf in 56 ae 

Und ich hatte mich fo auf dieſen Abend gefteut! aber Ottomar 
iſt an Allem ſchuld. Wie kann man nur Jemand heirathen wollen, 
den man nicht liebt! — es kommt ja wohl oft genug vor — Wall⸗ 
bach liebt Louiſe gewiß nicht, ſo wenig wie ſie ihn; aber Ottomar! 
er hat ſonſt ſo viel Herz und kann ſo lieb und gut ſein und doch! 
— das abſcheuliche Geld! wie kann ein einzelner Herr nur fo fünd- 
haft wiel brauchen! ich weiß gar nicht, wie ſie das anfangen. Die 
Pferde! — fie ſagen ftets: ſie haben fo und ſo viel Loutlsd'or theurer 
verkauft, als gekauft; ich glaube es nicht; ſie verlieren gewiß immer; 
aber das kann ja doch ſo viel nicht ausmachen. Ich weiß es nicht: 
Wartenberg freilich ſoll mit ſeinen zwanzigtauſend nicht auskommen; 
und von Elemda ſagen ſie ja, daß er zu feinen fünfzigtauſend noch 
jedes Jahr eben fo viele Schulden mache — es iſt unglaublich! Was 
nützen ihm dann meine armſeligen fünftaufend, auf die er, ſo wie ſo, 
noch benahe fünf Jahre warten müßte? Und wenn ich nun Jemand 
liebte, der nicht adelig wäre, und meinen Antheil verlöre, — ich würde 
mir nichts daraus machen! wahrhaftig nicht! aber ich könnte ihm 
dann doch nichts geben, wenn ich ſelbſt nichts hätte — von dem Papa 
ganz abgeſehen, der es gewiß nicht erlaubte, obgleich er alle Augen⸗ 
blicke wieder von ihm anfängt — es iſt nur wegen der Hafenfrage, 
die ihm fortwährend durch den Kopf geht — ich bin doch ſo glücklich 
darüber, daß er immer ſo freundlich von ihm ſpricht — ſo glücklich — 

Großer Gott, Kind, was thuſt Du? 

Was denn! rief Elſe, aus ihren Träumereien in die Höhe fah⸗ 
rend und ihre Tante erſchrocken anblickend, die mit nicht minder er⸗ 
ſchrockener Miene vor ihr ſtand. N 
Dein neues Tarkatan⸗Kleid! — Du zerdrückſt es ja in tauſend 
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Und weiter iſt es nichts! ſagte Elſe tiefaufathmend. 
„Dir iſt es nichts! rief Sidonie; — nun, Du gewöhnſt mich all⸗ 
we; en: daß Dir nichts iſt, worauf ich großen Werth lege! 
— te - 
Elfe: hatte die Tante umarmt und geküßt, mehr hatte die Gut⸗ 
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daten hatten ſich in zwei von den zehn Wahlkreiſen erhebliche 
heiten der gemäßigten Partei ergeben; in Straßburg⸗Land nä 
wo Herr Julius Klein 6163 Stimmen gegen die 7766 des Freiherrn 
Alexis von Schaumburg erhielt, und in Hagenau⸗Weißenburg, wo 
Bürgermeiſter Neſſel in Hagenau mit 10,060 Stimmen gegen 13,038 
des Municipalraths Hartmann eben daſelbſt ſtand. Gegen die Pro⸗ 
teſtcandidaten ergab ſich nur in einem ihrer fünf Wahlkreiſe eine bes 
trächtliche Minderheit der Gemäßigten; es war dies in Zabern, wo 
der Fabrikant Eugen Reuß es auf 6378 gegen die 8880 Stimmen 
ſeines franzöſiſchen Gegners, des ehemaligen Deputirten Eduard Teutſch, 
brachte. Daß ſich das Verhältniß inzwiſchen weſentlich günſtiger ge⸗ 
ſtaltet hat, und daß man darauf rechnen darf, daß ſich wenigſtens ein 
Theil der zukünftigen Vertretung Elſaß⸗Lothringens in rechter Weiſe 
an den Verhandlungen des Reichstags betheiligen werde, wurde be⸗ 
reits geſtern erwähnt. — Wie wir hören, beſteht die Abſicht, in der 
bevorſtehenden Landtagsſeſſion auch die Frage, betreffend den Bau eines 
Landtagshauſes, wieder einmal anzuregen. Schon vor mehr als 
zwanzig Jahren war derſelbe in beſtimmte Ausſicht genommen, und 
in der That hatte man damals auch bereits mit den Vorarbeiten be⸗ 
gonnen. Dabei iſt es aber auch geblieben und der zum fo und fo 
vielten Male umgeſtaltete und ausgebeſſerte Nothbau am Döͤnhofsplatz 
iſt nach wie vor der Sitz des Abgeordnetenhauſes geblieben. Später, 
nachdem der deutſche Reichstag ins Leben getreten, verlor man die An⸗ 
gelegenheit vollends aus den Augen, oder troͤſtete ſich damit daß das 
Abgeordnetenhaus nach Vollendung des deutſchen Parlamentshauſes 
die bisherigen Räumlichkeiten der Reichsvertretung werde beziehen Fön: 
nen. Bis zu jenem Zeitpunkte aber werden mindeſtens noch 6 bis 
8 Jahre vergehen und dabei iſt es höchſt fraglich, ob das interimiſtiſche 
Reichstagsgebäude auch nur noch lange benutzt werden kann, da ſein 
baulicher Zuſtand bekanntlich nicht der allerbeſte iſt. Ohne totalen 
Umbau aber würde es dem Abgeordnetenhauſe auf keinen Fall mehr 
überwiefen werden können und es fragt ſich, ob dem nicht der Bau 
eines neuen Landtagshauſes vorzuziehen wäre. Daß man ſich zu letz⸗ 
terem nicht leicht entſchließen wird, bedarf wohl keiner Bemerkung, 
indeſſen erſcheint es denn doch auch nicht angemeſſen, daß die preu⸗ 
ßiſche Volksvertretung für immer mit einem interimiſtſchen Obdach 
vorlieb nehmen ſollte. — Der bisherige Landtagsordnete für Görlitz, 
Dr. Paur, ſoll ſich entſchloſſen haben, ein Mandat nicht wieder anzu⸗ 
nehmen. Der genannte Abgeordnete war bekanntlich Jahre lang her⸗ 
vorragendes Mitglied der Unterrichts⸗Commiſſion des Abgeordneten: 
hauſes und ſein Verluſt würde namentlich im Hinblick auf das in 
nächſter Seſſion unzweifelhaft zur Berathung gelangende Unterrichts⸗ 
geſetz nicht blos von ſeinen Fractionsgenoſſen, ſondern von der ge⸗ 
ſammten liberalen Partei ſehr ſchmerzlich empfunden werden. 


Berlin, 27. Juli. [Der Bericht der Kaufmanns⸗Ael⸗ 
teſten über die Induſtrie.] Die Discuffionen über das abſprechende 
Urtheil, welches Profeſſor Reuleaux über Deutſchlands induſtrielle Lei⸗ 
ſtungen nach der Betheiligung Deutſchlands an der Philadelphla⸗Aus⸗ 
ſtellung gefällt hat, hatten noch nicht begonnen, als die Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft den Bericht über den Handel und die Induſtrie 
von Berlin im Jahre 1875 verfaßten. Berlin iſt als große Fabrik⸗ 
ſtadt bei jenem Urtheil ſtreng genommen in erſter Linie betheiligt. Der 
Bericht unſerer Kaufmannſchafts⸗Aelteſten ergiebt nun, daß in Anſehung 
Berlins Reuleaux wohl in einzelnen Fabrikationszweigen Recht hat, in 
den meiſten Zweigen aber ſein abſprechendes Urtheil unbegründet iſt. 
Der Bericht macht keinen Hehl daraus, daß die Kriſis unſere Con⸗ 
currenzfähigkeit auf dem Weltmarkte verringert hat, hofft aber mit 
Sicherheit, „daß die Herſtellung des geſtörten Gleichgewichts zwiſchen 
Verbrauch und Erwerb im Privathaushalt ſich mehr und mehr voll⸗ 
zieht, ebenſo wie im großen wirthſchaftlichen Verkehr durch geftei- 
gerte Arbeitsleiſtung und Erſparniſſe von Unkoſten aller Art die 
Concurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte langſam zurückerobert werden 
wird“; freilich könne „die Geſundung unſerer wirthſchaftlichen Zuſtände 
nur dann herbeigeführt werden, wenn alle Theile des großen 
Ganzen ſich der unerbittlichen Nothwendigkeit unterord⸗ 
nen, die unwandelbaren wirthſchaftlichen Geſetze zur 
vollen Geltung gelangen zu laſſen.“ Was nun die einzelnen 
hauptſaͤchlichſten Fabrikationszweige anlangt, ſo iſt von beſonderer Kala⸗ 
mität betroffen der Maſchinen⸗, Locomotiven⸗ und Eiſenbahn⸗ 


müthige nicht gewollt. — Nun, nun, ſagte ſie, Du unverſtändiges 
Kind! Du wirſt Deine hübſche Toilette noch vollends ruiniren. 


zurück; Du ſiehſt heute Abend entzückend aus, Elſe! 
Ich finde das nun gar nicht. 
Ganz wie meine Ptinzeſſin; an dem Abend, als ihr der Herzog, 


Ich finde mich heute gar nicht hübſch, ſagte fie. 


am wenigſten einem, der mich heirathen will. 

Wie Du Alles durcheinanderwirſſt, Kind! Als ob Du Dich über⸗ 
haupt mit einem Regierenden anders als zur linken Hand vermählen 
könnteſt! Wir haben überdies heute nur einen frühreren Reichsunmittel⸗ 
baren hier: Fürſt Clemda, und der iſt bereits verſprochen. Ich rede 
alſo auch gar nicht einmal von dem! 

Hoffentlich auch von ſonſt Niemand, Tante. 

Es müßte mich Alles täuſchen, Elfe, oder Dein Erroͤthen — ja, 
Du biſt erröthet, liebes Kind, und errötheft jetzt eben noch mehr — 
obgleich Du Deiner Tante gegenüber das wirklich nicht nöthig hätteſt. 
Ich kann Dich im Gegentheil verſichern, daß ich die Partie in jeder 
Beziehung convenabel und wünſchenswerth finde, und den Zufall — 
wenn es nicht Frevel gegen die göttliche Vorſehung iſt, in ſolchen wich- 
tigen Dingen von einem Zufall zu ſprechen — 

Der Schrecken, den Elſe empfand, jetzt auch die Tante vom Grafen 


Golm anfangen zu hören, nachdem Ottomar ſie bereits heute Morgen 


mit demſelben Thema gequält, klang zu deutlich aus dem Ton ihrer 
Stimme heraus, um ſelbſt Sidonien zu entgehen. 

Ja, lieber Himmel, ſagte fie; ſollte ich mich denn wirklich getäuſcht 
haben? Ich hatte mir in meiner Weiſe den wunderlichen Streit, den 
wir heute Morgen hatten, überlegt und nur eine Erklärung dafür ge⸗ 
funden: daß Du unter dem Schleier einer fingirten Gleichgiltigkeit, ja 
Rückſichtsloſigkeit gegen den Grafen, das kleine Faible, welches Du für 
ihn gefaßt, cachkren wollteſt. f 

Ich habe nichts der Art gewollt, ſagte Elſe. 

Das thut mir in der That leid, ſagte Sidonie, die ſich jetzt — 
nicht ohne die nöthige Rückſichtsnahme auf ihre braune Seidenrobe — 
unter dem Druck ihrer Enttäuſchung ſelbſt geſetzt hatte, während Elſe 
erregt in dem Gemache auf und niederſchritt — in der That ſehr leid; 
denn ich wüßte nichts, was mir nächſt der Verbindung Ottomar's mit 
Carla, die ſich nach meinem Empfinden viel zu lange hinausſchlebt, 
eine größere Freude gemacht haben würde. Der Graf iſt dreißig Jahr 
— die höchſte Zett für einen Mann ſeines Standes, um zu heirathen; 


er muß, will und wird einen dieſer Tage hetrathen, und er könnte 
grauen Schnurrbart drehend. 


lange ſuchen, bevor er eine junge Dame fände, die allen Anſprüchen, 


nämlich 


namentlich deshalb, weil „der Mangel d b 
ſtehung von Specialfabriken verhindert, die jetzt allein hinreichenden 


erwiederte Elſe, ſich ſchnell über die Augen fahrend. 
dergleichen uns Männern. Iſt Ottomar noch nicht hier? 


der General kam wieder herein. 


ausgegangen und noch nicht wieder zurück. 


dez Erfindungsſchuzes die Ent 


Abſatz und ſicheren Beſtand haben.“ Bei der Gold: und Silber⸗ 
waaren⸗ Fabrikation hat die Geſchäftsſtille die} Unternehmer zu 


neuen Anſtrengungen angeſpornt, die in Bezug auf fhönere Formbil⸗ 


dung und Vollendung in der Technik nicht ohne Erfolg geblieben ſind, 
ſo daß die Goldſchmiederei den Rang, den ſie errungen, auch zu be⸗ 
haupten verſpricht; eine weitere Hebung dieſes Induſtriezweiges wird 
von Einführung des Muſterſchutzes mit Sicherheit erwartet. Schlim⸗ 


mer ſieht es bei der Möbelfabrikation aus, in der früher 7 bis 2 


8000 Arbeiter beſchäftigt wurden. Die Arbeitslöhne für gute Arbeiter 
konnten trotz des geringen Bedarfs, namentlich für feinere Luxusmöbel 
Berliner Fabrikats, nicht herabgeſetzt werden, „da an dieſen entſchieden 
noch Mangel iſt, während ſchlechte und mittelmäßige Arbeiter reichlich 
da ſind und zum Theil feiern. Die hieſigen Magazine bleiben gefüllt. 
Der Export nach andern Ländern ... ruhte faſt ganz, indem Paris 
noch immer den Hauptbedarf deckt und ſelbſt nach hier Luxusmöbel lie⸗ 
fert. Im Ganzen muß, wie die hieſigen Fabrikanten ſelbſt bekennen, 
das Hauptſtreben darauf gerichtet werden, die Solidität der Arbeit, 
die in den Jahren der Ueberproduction bedeutend gelitten, wieder zu 
erhöhen und den alten Ruf der Berliner Möbelfabrika⸗ 
tion wieder herzuſtellen.“ Bei den Tiſchlern alſo, deren Ober⸗ 
meiſter der in Agitationen für die Zünftler unermüdliche Vorſitzende 
des Vereins der ſelbſtſtändigen Handwerker und Fabrikanten Deutſch⸗ 
lands Brandes iſt, hat Profeſſor Reuleaux anſcheinend nicht Unrecht. 
Ebenſo bei der Gerberei. Aus der Thatſache, daß trotz der allge⸗ 
meinen gedrückten Geſchäftsverhältniſſe, trotz des ſtarken Weichens der 
Preiſe der rohen Häute und trotz der großen Einfuhr von fremden ge⸗ 


gerbten Ledern das ganze Jahr hindurch lebhafte Nachfrage nach 


faſt allen Gattungen reell gegerbter und gut behandelter 
Lederſorten war, zieht ein Berichterſtatter des Aelteſtencollegiums, 
ein erfahrener Kaufmann, den Schluß, daß wir in Deutſchland keine 


Ueberproduction in gutem gegerbten Leder haben, daß zu Klagen über > 


unbefriedigenden Verkauf nur diejenigen Fabrikanten und Gerber Ver⸗ 


anlaſſung hätten, „welche ſich den berechtigten Anforderungen der Zeit Er: 


verſchließen, auf dem ausgetretenen Wege ungenügender Appretur, man⸗ 
gelhafter Trocknung und ſchlechten Sortiments fortfahren“ u. ſ. w. 


Unbedingt Unrecht mußte Profeſſor Reuleaux haben in der Lampen⸗ 5 


fabrikation — Berlin iſt Hauptplatz für die Petroleumlampen⸗ 
Fabrikation (40 Fabriken mit 1600 Arbeitern) — im Pianoforte⸗ 


bau, wo ſich Berlin „lediglich durch die vorzügliche Qualität der * 


Arbeit“ auf der Höhe erhält, in der Luxuspapierfabrikation, 
welche einer der wenigen Zweige der Kunſtinduſtrie iſt, in welchem 
Berlin nicht nur an allen großen Plätzen mit den Pariſer Fabrikaten 


würdig concurrirt, ſondern auch nicht unbedeutend direkt nach Paris 5 
erportirt, in der Confection, woran Tauſende von Schneidern, Poſa⸗ 


mentieren, Sticker u. ſ. w. lohnende Thätigkeit finden und der Export 
ftetig wächſt und in der Glaswaarenfabrikation (Glasblumen, 
Kronleuchter u. dergl.) bei Gegenſtänden des Luxus. Gerade in dieſen 


mehr Luxusgegenſtände umfaſſenden Fabrikationszweigen macht Berlin Bi 


Fortſchritte. 
[Jubiläumsfeier.] Am 21. Juli feierte (wie ſchon erwähnt)» 


das Infanterie⸗Regiment Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfä⸗ 


liſches) Nr. 15 das 60 jährige Jubiläum ſeines Chefs in Minden. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hatte zur Feſtfeier an das Regiment fol⸗ 

genden telegraphiſchen Gruß gerichtet: 
„Bad Gaſtein, den 21. Juli 1876. 


Telegramm vom Feſtdiner des heutigen Feiertages des Regiments, 


welches ſich ſtets der hohen Auszeichnung würdig zeigen wird, an dieſem 
zu ſehen, dem Er nun 


Tage ſeinen erhabenen Chef in ſeiner Mitte 


60 Jahre angehört. Wilhelm. 


An den Oberſt v. Mutius, Commandeur des Infanterie⸗-Regiments 


Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäliſches) Nr. 15 in Minden.“ 


Auch Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz hatte 


dem Regiment von Bad Scheveningen eine Depeſche folgenden In⸗ 


Seine Verhältniſſe ſind ein wenig derangirt; aber bei großen Ver⸗ 


Sie hatte ſich aus der Umarmung losgemacht und glättete und | mögen iſt das leider jetzt faſt als Regel anzunehmen; man rangirt ih 
fältete an ihrem Liebling herum: So, fo! trat dann einen Schritt erſt in der Ehe. Ueberdies wird er ja durch die neue Eifenbahn ganz; 


enorm gewinnen, ſagt Schieler, von dem ich alle dieſe Details habe. 


ſo vor, als ob er nur in der Abſicht gekommen war, mir dieſe Mit⸗ 


ihr jetziger erlauchter Gatte, zum erſten Male vorgeſtellt werden follte! |theilungen zu machen, und zu hören, was ich, auf deren Urtheil er 
Er iſt ein lieber Mann 
Aber ich ſoll keinem Herzog vorgeſtellt werden, fagte Elfe; — fund die Discretion ſelbſt; fo habe ich denn auch keinen Anſtand ger 


immer ſehr viel gegeben, dazu ſagen würde. 


nommen, mit meiner Anſicht etwas weiter heraus zu gehen: in ſolchen 


Dingen iſt Offenheit immer die beſte Diplomatie, und wenn uns eln A a 


Schritt entgegen gemacht wird, vergiebt man ſich nichts, wenn man 


um eben ſo viel — nicht mehr und nicht weniger — ebenfalls 1 
A 


avancirt. 5 
Aber das Alles iſt abſcheulich, Tante! rief Elſe, mit einer plötz⸗ 


lichen Wendung ſtehen bleibend und das Spitzentaſchentuch zwiſchen den = / 


Händen zerknitternd, während ihr brennende Thränen der Scham und 
des Zornes aus den Augen ſtürzten. ö 

Sidonie war über dieſen Ausbruch, auf den ſie durchaus nicht ge⸗ 
faßt geweſen war, ſo erſchrocken, daß ſie, ohne ſich zu regen, mit weit 
aufgeriſſenen Augen, ſprachlos ſitzen blieb, als Elſe jetzt, anſtatt ſie ſo⸗ 
fort um Verzeihung zu bitten, oder ſich auch nur zu mäßigen, mit 


hochgerötheten Wangen und flammenden Augen fortfuhr: So über mid) 


den ich gar nicht leiden kann, ebenſowenig wie den Andern, den Ihr 


für mich ausgeſucht habt, und den ich niemals heirathen würde, undd 

wenn er mir eine Krone zu Füßen legte — niemals, niemals! 2 
Was giebt es denn, Elfe? fragte der General, der eben in den 

Salon trat und die letzten Worte gehört hatte. 132 


Eine kleine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen mir und der Tante, 


So, ſo, ſagte der General; — ich dächte, Ihr Damen 
Er ging wieder hinaus nach Ottomar zu 


fragen. 


Verzeihung, Tante! fügte Elfe, der Tante die Hand bieten; — 
es war recht ſchlecht von mir, aber Du weißt nicht, wie — ich weiß 
ſelbſt nicht, wie ich heute Abend bin. 


Sidonie hatte nicht ohne einiges Widerſtreben 


Das iſt doch ſtark, ſagte er; Ottomar iſt beteits vor einer Stunde 


Er wird eine wichtige Abhaltung haben, ſagte Sidonie. 
Ohne Zweifel; ſagte der General, mit gerunzelter Stirn, an dem 


Soeben erhalte Ich Ihr = 


die er machen kann und ohne Zweifel macht, fo vollkommen genüg 1485 


Der Geheimrath war geſtern Nachmittag bei mir, und es kam mir faſt 


— 


2 


mit einem fremden Manne zu ſprechen! und nach dazu mit Schieler, 


überliepet 
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die Hand genommen; 
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mitgetheilt wird, beabſichtigt Freiherr von Los ſchon in Kurzem die 
Haft anzutreten.) 

Osnabrück, 27. Juli. [Petition.] Wie man dem „H. K.“ 
meldet, curſirt hier eine Petition an den Magiſtrat, in welcher dieſer 
erſucht wird, für den Bürgermeiſterpoſten den früheren Oberbürger⸗ 

meiſter der Stadt, Herrn Miquel, wieder zu berufen. Nach der 
uns zugehenden Nachricht hat die Petition bereits zahlreiche Unter⸗ 
ſchriften achtbarer Bürger gefunden. 
Wiesbaden, 27. Juli. [Preſſe.] Seit dem Eingehen der 
„Reiniſchen Zeitung“ fehlte der Rheinprovinz ein Organ, welches von 
ßportſchrittlichem oder mindeſtens entſchieden liberalem Standpunkte aus 
die Intereſſen des geſammten Rheinlandes, beſonders in Bezug auf 
die Wahlbewegung, vertrat. Dieſe Lücke hat die „Rheiniſche Wochen⸗ 
ſchrift“ (Chefredacteur Richard Reuter) erfolgreich auszufüllen be⸗ 
gonnen. Das Blatt wird gleichzeitig in Frankfurt a. M., Mainz und 
Wiesbaden ausgegeben, an letzterem Orte iſt der Sitz der Redaction. 
Regierungsaſſeſſor a. D. Reuter, zuletzt Mitredacteur der „Kölniſchen 
2 Zeitung“ und durch ſeine energiſche Broſchüre über die Haltung der 
Parteien bekannt, hat bisher in den erſten drei Nummern drei Artikel 
über die Legislaturperiode publicirt, welche der Aufmerkſamkeit aller 
5 Politiker werth find und ſcharf für ein wahrhaft conſtitutionelles 
5 Syſtem in Preußen eintraten. Er ſchildert, wie ſeltſam das Verlan⸗ 
gen einer Regierung iſt, daß die ausſchlaggebende Partei des Abgeord⸗ 
netenhauſes, ohne deren Zuſtimmung an eine wirkliche Action der 

Regierung gar nicht zu denken war und deren Unterſtützung die Re⸗ 
gierung auf das Rückhaltloſeſte in Anſpruch nahm, endgiltig darauf 
verzichten ſollte, ſelbſt nur einige, ſelbſt nur einen Sitz im Mini⸗ 
ſterium einzunehmen; — es fehlte der Partei doch gewiß nicht an 
hervorragenden Politikern, die zugleich im höchſten Maße geſchäfts⸗ 
= und verwaltungskundig waren, und deren Namen im Land von beſſe⸗ 
rem Klang waren und ſich einer unvergleichlich höheren Autorität er⸗ 
freuten, als ein großer Theil der im Miniſterium vertretenen Namen. 

— Die nationalliberale Partei war gewählt, um die Regierung in 

seiner freiſinnigen und dem Buchſtaben, wie dem Geiſte der Ver: 
faſſung in allen Richtungen genügenden Politik zu unterſtützen; fie 
hatte zu ſorgen, daß die Abſicht des Volkes nicht in ihr Gegentheil 
vebrkehrt und eine bedingungsloſe Unterſtützung der Regierung von 
ihr gefordert wurde. Dies iſt der Punkt, wo ein Theil der national⸗ 
lüͤberalen Partei ſich der allerdings ſehr ſchwierigen Stellung nicht ge⸗ 
wachſen gezeigt hat. — Die Frage, ob ſich eine große und mächtige 
Partei, wie es die national⸗liberale iſt, mit einer Stellung, wie die 
von der Regierung zugemuthete, begnügen, oder gar auf die Dauer 
begnügen ſoll: ob ſie es ſich gefallen laſſen ſoll, daß ſie durch Wort 
und That für unfähig erklärt wird, an der Regierung theilzunehmen, 
daß ihr heute ein ganz gemäßigter Wunſch ſchroff abgeſchlagen, daß 
morgen von ihr ihre Zuſtimmung zu Geſetzen verlangt wird, die nicht ſo⸗ 
wohl den liberalen Grundſätzen, als vielmehr den Anſchauungen des 
civiliſirten Europa zuwiderlaufen, daß übermorgen ihr, weil ſie einmal 
die gegen ſie gerichteten Schachzüge der Regierung mit einem kräftigen 
Gegenzuge beantwortet hat, „Abhängigkeit“ von extremen Parteien 
. vorgeworfen wird, und daß Jahre lang dieſelbe Regierung, die ihr 
jede Regung von Selbſtſtändigkeit zum Vorwurf machte, und die ohne 
ihre Unterſtützung die Geſetzſammlung auch nicht um eine Zeile be⸗ 
reichern könnte, gegen fie Bündniſſe eingeht, fie in ihren Organen 
angreifen, ihr durch ihre Beamten einen erbitterten Krieg machen und 
etwaige der jüngſten Geſetzgebung erwachſene Mißſtände ihr zur aus⸗ 
2 = 2 
ſchließlichen Laſt legen läßt — dieſe Frage iſt in der That keine poli⸗ 
tie Parteifrage, keine Frage von rechts oder links: ſondern fie iſt 
eine Frage der politiſchen, ja geradezu der perſönlichen Ehre. Die 
letzte Seſſion endete mit einer grellen Diſſonanz, durch die Regierung 
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Herr Geheimrath Schieler! meldete Auguſt, die Flügelthüren öffnend. 
Der Geheimrath begrüßte die Damen, indem®er Sidonien die 
Hand küßte und ſich vor Elſen tief verbeugte, und wandte ſich dann 
zu dem General: 

55 Ich habe einen Sack voll Neuigkeiten, verehrter Freund! 

2 Es paſſirt jetzt wenig, was mich intereſſirt, und noch weniger, was 
ER mir Freude macht; erwiederte der General mit verbindlichem, aber 
Doch düſtern Lächeln. 

Daß meine Neuigkeiten Ihnen Freude machen werden, daran zweifle 
ich leider ſelbſt, ſagte der Geheimrath; — intereſſant iſt es Ihnen 
jedenfalls — und auch Ihnen — meine Damen — daß die Baronin, 
anſtatt am erſten, wie fie urſprüaglich beabſichtigte, bereits am zehnten, 
alſo in drei Tagen eintreffen wird. 8 

IJTch hatte heute Morgen einen Brief, in welchem davon noch nicht 
Rede war, ſagte der General. 

Mein Brief kam heute Nachmittag, iſt alſo zweifellos der neuere; 
üͤlbrigens nicht von ihr ſelbſt, ſondern — der Geheimrath hatte einen 
leichten Huſtenanfall zu überwinden. 

Sprechen Sie den Namen getroſt aus, lieber Freund; ſagte der 
General; — er wird ſich, wenn die Conferenzen erſt beginnen, doch 
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| mit der intimen Annäherung der Regierung an die abhängigen Con⸗ l ſo munter geblaſen in der naiven Meinung, die Gluth zu löſchen, 


und daß der ausgeübte Druck nur eben nicht ganz hingereicht hat, die] mit ſich ſelbſt ſprechend, fagie: 


mir heute — ich muß nun ſchon den Namen nennen: Signor Gi⸗ 
raldi ſchreibt mir, daß ihm zur beſſeren Regulirung und leichteren 
Verwaltung der Maſſe ein Verkauf der Güter angezeigt erſcheine, 


in Golm ein eifrigſter Käufer ſchon bereit ſteht. 


7 


Italien. f 
Nom, 23. Jull. [Zur Papſtwahl.] Gewiſſermaßen als Ant⸗ 
wort auf jenes päpſtliche Mitgetheilt wegen der Wahl der Biſchöfe 
und des Papſtes iſt von einer Seite, welche, wie es ſcheint, zu dem 
Miniſterium nahe Beziehungen hat, eine gegneriſche Organiſation ge⸗ 
ſchaffen worden, ein „italieniſcher katholiſcher Verein für die Wieder⸗ 
gewinnung der Rechte des chriſtlichen Volkes, insbeſondere des roͤmiſchen 
Bürgers.“ Das Programm dieſes Vereins lautet im Weſentlichen: 
Die Geſchichte der Revolutionen aller Völker belehrt uns, wie ſeit un⸗ 
denkbarer Zeit die Civiliſation und der Fortſchritt einerſeits gegen den poli⸗ 
tiſchen Abſolutismus, gegen die Theokratie anderſeits unaufhörlich zu kämpfen 
hatten, um jene Rechte wiederzugewinnen, welche von Wenigen über Viele 
uſurpirt wurden. Dieſer Kampf wird ſchließlich ſeinen Ken al 


Dekienndich; 

* Wien, 27. Juli. [Ein Herenfabbath von Magyaren 
und Offieiöſen.] In den beiden letzten Tagen herrſchte allerdings 
auch hier eine gelinde Aufregung, die ſich indeſſen bald genug wieder 
auf das Maß der Pulsſchläge reducirte, wie fie bei der obwaltende 
Hundstagshitze nun einmal unvermeidlich ſind. Drüben in Peſt aber 
war der reine Hexenſabbath los. In Wien beruhigte man ſich ſchnell 
genug, ſobald die Nachricht von der, den Bahnverwaltungen anbefoh⸗ 
lenen Kriegsbereitſchaft, die ſie in kürzeſter Zeit zu effectuiren hätten, 
durch ein amtliches Dementi auf ihre richtigen Dimenſionen zurückge⸗ 
führt war. Den ungariſchen Directionen war einfach ſchon vor Wochen 
aufgegeben worden, ſich trotz der Erntezeit eventuell auf Truppentrans⸗ 
porte zu rüſten. Außerdem waren alle Bahnen ſeit langer Zeit an⸗ 
gewieſen worden, allmälig und ohne Feſtſetzung irgend eines Termins 
die Adaptirung aller Waggons in Sanitäts⸗Wägen durchzuführen. In 
Peſt aber rief die Meldung des alttürkiſchen Blattes „Baſſiret“: Graf 
Zichy habe Mehemed Ruſchdi Paſcha angezeigt, wenn der Krieg am 
3. Auguſt nicht beendet ſei, würden Oeſterreicher in Serbien einrücken, 
die größte Aufregung hervor. Daß die Lüge handgreiflich war, weil 
die bewaffnete Intervention Einer Macht in Serbien ohne vorher⸗ 
gehende Verſtändigung und Einwilligung aller Tractatmächte der euro⸗ 
päiſche Krieg iſt, that nichts zur Sache. Die Erregung, um nicht zu 
ſagen Erbitterung, iſt in Ungarn ſo groß, daß man eben, bei den 
merkwürdigen Evolutionen, welche die „Neutralität“ der Mächte an⸗ 
ſtellt, Alles für möglich hält. Selbſt „Naplo“, das gemäßigtſte aller 
Blätter, verlangt, daß Tisza aus der ſofortigen Einberufung des Reichs⸗ 
tages eine Cabinetsfrage mache, weil die kaiſerliche Regierung auf dem 
Sprunge ſtehe, in Serbien einzurücken und die Welt erfahren müſſe, 
ob Ungarn damit einverſtanden ſei und das Land die Mittei dazu be⸗ 
willige. Mit gewohnter Geſchicklichkeit und angeborener Arroganz 
goſſen dann die Dfficiöfen Oel in's Feuer. Die Einen waren fo 
geſchmacklos, den „Poſt“⸗Artikel für eine harmloſe Privat⸗Phantaſie 
auszugeben, während die Anderen auf Mohls Satz pochten, daß es 
jedes Staates unanfechtbares Recht ſei, ſich zu vergrößern, womit der 
berühmte Staatsrechtslehrer doch wahrlich nicht ſolche negative Ver- 
größerungen gemeint, wie Bosnien ſie uns bieten würde. Ein dritter 
Ober⸗Stabstrompeter der Regierung trieb das Tactgefühl gar fo weit, 
den Magyaren, die ſich in Konſtantinopel zur türkiſchen Legion an⸗ 
werben ließen, die Leviten zu leſen. Die Antwort der ungariſchen 
Blätter fiel genau ſo aus, wie jedes nichtofficiöfe Menſchenkind voraus⸗ 
ſehen mußte: ſie forderten alle in der Türkei anſäſſigen Ungarn, und 
wären es ihrer 100,000, auf, in die türkiſche Legion einzutreten und 
dadurch an ihrem zweiten Vaterlande wieder gut zu machen, was die 
Wiener Regierung durch die Sperrung des Hafens von Klek und durch 
die Unterſtützung der Inſurrection verſchuldet — ſie hätten dazu genau 
das gleiche Recht, wie die Czechen und Ruſſen, die bei den Serben 
dienen. Zum Glück iſt heute die Feuersbrunſt, in welche die Officiöſen 


Triumph haben, aber nicht nur in dem Geiſte der privilegirten Klaſſen, 
ſondern auch in dem Geiſte des Volkes, das ſich einſtimmig erheben 
wird, alle Rechte, die ihm gebühren und die mit der Billigkeit und Gerech⸗ 
tigkeit im Einklange ſtehen, mit Energie zu reclamiren. Was . dem Felde 
der Politik be e muß nothwendigerweiſe auch auf dem Felde der Re⸗ 
ligion ale en, ſobald die chriſtlichen Völker mittelſt einer richtigen Er⸗ 
diebe ich deſſen bewußt werden, was die eigene Würde erfordert. Die 

echte wieder zu erlangen, welche ihnen im Laufe der Jahrhunderte von 
der präpotenten römiſchen Curie uſurpirt wurden, verſuchten die chriſtlichen 
Völker ſchon zu verſchiedenen Zeiten. Beweiſe davon ſind die blutigen 
Religionskriege, welche England, Deutſchland, Frankreich, Schweden, die 
Schweiz u. ſ. w. verheerten. Da aber dieſelben nicht in der Legalität des 
Rechtes geführt wurden, jo führten fie nichts anderes herbei, als Zwieſpältig⸗ 
keiten und Schismen. Wenn es ihnen auch gelungen war, ſich von der 
päpſtlichen Tyrannei zu befreien, fo gelang es ihnen doch nicht, das Papſt⸗ 
thum ſelbſt . reformiren. Das Papſtthum blieb nur zu ſehr, wie es ſich 
aus ſich ſelbſt eaten hatte, ſtark durch ſeine gefährlichen Inſtitutionen, 
durch feine moraliſchen Geſetze, durch fi ine Prätenſtonen. Es hörte niemals 
auf, von dem vaticaniſchen Felſen aus die Givilifation, den Fortſchritt, die 
Wiſſenſchaft und die Freiheit zu verdammen. Einem ſolchen Stande der 
Dinge muß ſchnell und wirkſam abgeholfen werden. Wie und mit welchen 
Mitteln wird dies geſchehen können? Von der römiſchen Curie ift nichts 
u hoffen; überdies wird ſie das einzige Mittel, welches zum Zwecke führen 
bunte nie anerkennen, weil ſie damit einen Selbſtmord begehen würde. 
Es iſt nöthig, daß fie auf ihre erſten Prineipien zurückgeführt wird, daß ſie 


ömer haben 1 Ange⸗ 


langt, Dank welchen ſich heute uns der Weg öffnet, um zu jenen 
Zielen zu gelangen, die von anderen Völkern aus ngel an alität 
nicht erreicht werden konnten, während wir hingegen jenem legalen 
Rechte ausgerüstet find, das, weil es göttlich it, nicht vernichtet werden 
kann und das, wenn es in Uebereinſtimmung mit den Normen ſelbſt und 
mit den Canones ausgeübt wird, unſer Werk, die Reform des Papſtthums, 
gerecht und unantaſtbar machen wird. Wenn wir uns 17 zu dieſem neuen 
politiſchen Leben auſſchwingen und Vortheil aus dem Andenken an die rö⸗ 
miſche Größe ziehen, dann werden wir uns zu jener unvergleichlich größern 
Höhe des Ghriſtenthums aufzuſchwingen wiſſen; daun werden wir dahin ges 
angen, die friedlichen Inſignien der katholiſchen Religion auch da aufzu⸗ 
pflanzen, wo die heidniſchen Adler nö, hingelangten. Dadurch werden wir 
auch nicht gegen die Ehrerbietung für den Apoſtoliſchen Stuhl verſtoßen, 
welcher trotz ſeiner Ausſchreitungen von der italieniſchen Nation mit 


a aran⸗ 
„(Fortsetzung in der erſten Beilage.) 


blick wieder zwiſchen dem Nord⸗ und dem Oſt⸗Hafen geſchwankt hat, | feiner tiefen Stimme, als er jetzt, ohne die Augen aufzuſchlagen, wie 


Wagſchale nach Oſten zu neigen. Ich brauche Ihnen nicht zu ſagen, Wohl erinnere ich mich dieſes Spruches. Er ſtammt aus den 
von wem die Preſſion ausgegangen iſt: Sie kennen ja befier als irgend] Freiheitkriegen und manches gedrückte Herz hat ſich in jenen ſchweren 
Jemand das Intereſſe, das Golm, der nebenbei in den Verwaltungs⸗ Zeiten Troſt aus ihm geſogen, und mancher gebrochene Muth ſich an 
rath treten wird, an dem Zustandekommen der Bahn hat, und ſeine ihm aufgerichtet. In meiner Eltern beſtem Zimmer hing er an der 
Verbindungen nach einer gewiſſen Region ſind beſſer, aber ſehr viel[ Wand unter Glas und Rahmen; ich ſehe meine gute Mutter noch 
befier, als ich mir irgend habe träumen laſſen. Ich ſage Ihnen: es] davor ſtehen und leſen, was fie tauſendmal geleſen: 


ö Gluck nicht jubeln und im Sturm nicht zagen, 
fehlte nur noch ein Minimum. Und nun denken Sie ſich, da ſchreibt hl Rt u an cht zagen 


Das Gute thun, am Schönen ſich erfreu'n, 

Das Leben lieben und den Tod nicht ſcheu'n, 

Und feſt an Gott und beſſre Zukunft glauben: 

und daß die Baronin — das heißt: er, denn er wird hier wie Heißt: leben, heißt: dem Tod ſein Bitt res rauben. 

überall der Mandatar der Baronin ſein — in der Conferenz Heißt: leben, heißt: dem Tod ſein Bitt'res rauben; wiederholte der 
den Verkauf beantragen wird. Wallbach iſt dafür, iſt immer dafür] Geheimrath andächtig; und bei ſich dachte er: Welch unbequem zähes 


geweſen; ich werde aus rein geſchäftlichen Gründen nicht dagegen fein] Gedächtniß dieſer Mann hat! 


kön nen; kurz, die Güter werden vorausſichtlich verkauft werden. Nun. Und ſehen Sie, lieber Freund! fuhr der General fort, — und 
iſt es ja unmöglich, oder doch wenigſtens bis zur Unmöglichkeit unwahr⸗ſeine Augen ruhten jetzt fo feſt auf dem Geheimrath, daß dieſer trotz 
ſcheinlich, daß Giraldi die hieſigen Verhältniſſe kennt und weiß, daß] des größten Widerſtrebens die feinen abwenden mußte; es würde in 
Wenn Golm aber] des Spruches und in meinem Sinne nicht gut gethan fein; ja: ich 


auch nur die Möglichkeit fieht, den Handel abzuſchließen, wird er[würde in meinem Sinne nicht mehr leben können und den Tod mit 
Himmel und Hölle in Bewegung ſetzen, um in der letzten Minute] Recht als ein Schreckniß fürchten müſſen, wie nur irgend ein ehrloſer 
den Oſthafen durchzudrücken. Und nun, mein verehrter, mein vor- Feigling, wenn ich um eines äußeren Vortheils willen, und wäre er 
trefflicher Freund, verſtatten Sie einem alten Freunde, von deſſen Gr: tauſendmal größer, als er hier gleißt und lockt, meine klar erkannte 
gebenheit Sie überzeugt find, ein vertrauliches, meinetwegen kühnes] Pflicht und Schuldigkeit nicht thäte und mit allen Mitteln, die mir 
Wort: Sie find nicht reich; Ottomar braucht ſehr viel; es iſt keine] zu Gebote ſtehen, ein Project nicht bekämpfte, deſſen Ausführung nach 
Kleinigkeit für Ottomar, wenn mit den übrigen Antheilen fein Antheil meiner feſten Ueberzeugung eine offenbare Schädigung unſerer Wehr⸗ 
mit einem Schlage auf den ſechsfachen, den zwöͤlffachen Werth ſteigt; kraft und elne gewiſſenloſe Verſchleuderung unſerer Mittel fein würde, 
und fo wird Fräulein Elfe in derſelben Proportion reicher; und wenn] die, ſtraff zuſammenzuhalten, wir die gegründetſte Veranlaſſung haben. 
Beide dermaleinſt nach dem Tode der Baronin die übrige Hälfte] Ich bin bereits einmal, als ich das Decernat über die fatale Sache 
erben, und Fräulein Elſe ebenfalls eine paſſende Verbindung eingeht ſſauf Sattelſtädt's Schultern abwälzte — obgleich ich wußte, daß er in 
— fügen wir: mit Graf Golm, um den erſten beſten Namen zu meinem Sinne entſcheiden würde — bis hart an die Grenze der 
nennen — ſo dürfen Sie — was Gott noch lange in feiner Weis: | Pflichtverletzung gegangen. Nach dem, was ich jetzt von Ihnen gehört, 
heit verhüten möge! — die Augen ſchließen in der ſchönen Zuverſicht, kann ich nicht anders, als die Sache aus eigener Machtvollkommenheit 
in der Seſſion zur Sprache bringen und auf alle Fälle dem Miniſter 
mein abfälliges Gutachten unterbreiten. Und nun, lieber Freund, ent⸗ 


nicht vermeiden laſſen. 2 
. haben Sie recht! rief der Geheimrath; — und ich bin 
An lich — 


Eine verwittwete Frau Obriſt Gräfin von Fiſchbach mit ihren 
beiden Töchtern kam; die Damen waren in Anſpruch genommen; der 
Geheimrath konnte den General auf die Seite ziehen. 
TJIch wollte vorhin ſagen, daß ich glücklich bin, Sie gegenüber dem, 
Eu was Ihnen von München droht, in fo gefaßter Stimmung zu finden. 
Ich weiß, wie peinlich Ihnen Alles iſt, was mit der Sache zuſammen⸗ 
hängt, und doch muß ich Ihre Geduld noch einen Augenblick in An⸗ 
ſpruch nehmen, bevor Sie mir von Ihren andern Gäften entführt 
werden. Meine zweite Neuigkeit: daß die Conceſſion ertheilt iſt — 
Unmoͤglich! rief der General. 
So gut wie ertheilt iſt. y 4 
FR Wir haben noch heute Vormittag eine Sitzung gehabt; es lagen] daß der äußere Glanz Ihres Haufes für alle Zukunft, ſoweit Menſchen⸗ 
allerdings andere Sachen vor; aber der Miniſter hätte doch jedenfalls —klugheit reicht, geſichert if. Seien Sie menſchlich klug, verehrter 
Er kennt Ihre Averfion gegen das Project; ich wiederhole auch: Freund! Sie ſollen ja nichts dafür thun! Sie ſollen ſich nur nicht 
ſeo gut wie ertheilt iſt; und das „fo gut“ iſt in dieſem Augenblick beſſer dagegen ſtemmen; ſollen geſchehen laſſen, was Sie ja doch nicht ver⸗ 
als gut. Ich flehe Sie an, verehrter Freund, hören Sie mir freund⸗ hindern können! Sie ſollen ſchließlich: „das Unvermeidliche mit Würde 
lich zu: die Sache iſt von der enormſten Wichtigkeit, nicht ſowohl für] tragen“, wie es in dem alten frommen Spruche heißt, deſſen Sie ſich 
mich, der ich ja nur ein indirectes Intereſſe daran habe, ſondern in ja auch wohl aus Ihrer Kinderzeit erinnern werden. 
erſter Linie für Sie. Alſo: die Conceſſion wird natürlich nur für Der General hatte, ohne ein Zeichen der Ungeduld, wie er es 
einen Nordhafen ertheilt werden, gegen den Sie ja in letzter Linie] ſonſt nur zu leicht äußerte, wenn ihm eine widerwärtige Meinung 
auch nichts haben; nicht wahr? gut. Nun weiß ich aber pofitiv, daß vorgetragen wurde, zugehoͤrt; auch hatte ſich feine Stirn nicht umwölkt; 
man — ein wenig hinter Ihrem Rüden — bis zum letzten Augen: es lag ſogar ein ungewöhnlich weicher, faſt melancholiſcher Klang in 
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Honneurs zu machen. 0 

Er wandte ſich in den großen Salon; der Geheimrath blickte ihm 
mit böſen Augen nach: der Menſch iſt unverbeſſerlich — ich wundere 
mich, daß er mich nicht gleich hat an die Thür führen laſſen. Das 
fehlte eigentlich nur. Strapaziren Sie ſich nur nicht ſo, Herr Graf! 
es hilft Ihnen doch nichts! ortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 


S 


ſchuldigen Sie mich! Ich muß meinen Damen ein wenig helfen, die 
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Sonnabend, den 29. Juli 1876. 4 


ortſetzung.) h 18 
tien umgeben wurde. Der Sieg kann nich ausbleiben. Wir werden es er⸗ 
reichen, daß nicht mehr die römiſche Curie, ſondern der 18 tliche Geiſt der 
oberſte Richter unſeres Werkes ſein wird, und an dieſe riſtlichen Geiſt 
appelliren wir vertrauensvoll. Wir wiſſen, daß bei allen Inſtitutionen, 
welche ein freies Regime zur Baſis haben, die Bedingung gelte, daß man 

ohne Kampf keine Palme gewinnen kann. 5 
Die Fundamental⸗Formen der Aſſociation. Eine auserleſene 
Schaar römiſcher Bürger, die in die im Programm ausgeſprochenen Ideen 
eingegangen ſind und ſich denſelben anſchließen, machen, um dieſelben in 
Ausführung zu bringen, ihren Mitbürgern den Vorſchlag einer Aſſociation 
unter folgenden Bedingungen: 1) Wer dem Programm beiſtimmt, muß den 
Wahlzettel mit eigener Hand in Gegenwart zweier Zeugen, die ihn eben: 
falls unterſchreiben, unterzeichnen, jedoch ſteht es ihm frei, die Unterſchrift 
urüczunehmen, wenn es ihm beliebt. — 2) An dem Vereine können nur 
Personen in majorennem Alter theilnehmen. — 3) Jedes Mitglied ver⸗ 
ichtet ſich, die Ideen des Programmes zu verbreiten. — 4) Sobald die 
uſchließungen eine bedeutendere Zahl erreicht haben werden, fo werden die 
Unterzeichneten eingeladen für die Formation eines General⸗Comites und 
Be von demſelben abhängige Comites. — 5) Außer der in Artikel 3 den 
Ritgliedern auferlegten Verpflichtung kann jeder andere Auftrag nach Be⸗ 
lieben abgelehnt werden. — Anmerkung. Zur beſſeren Erklärung des 
eee Projectes wird beſtimmt, daß bei der Formation des erſten 
omites nur Laien fungiren dürfen, um nicht unnützer Weiſe jenen Theil 
des Clerus zu compromittiren, der ſich anſchließt, bis das Parlament Maß⸗ 
regeln getroffen haben wird mit einem Geſetze, wie es von der Regierung 
binficht ich der Revifion des Art. 18 des Nan verſprochen wurde. 
Der Verein erkennt den gegenwärtigen Papſt als Viſchof von Rom und 
2 der Chriſtenheit an, wird aber bei der erſten Vacanz des päpſtlichen 
Stuhles fein Wahlrecht ausüben. Eine officielle Repräſentation, in der 


Generalverſammlung erwählt, wird die Rechte des Vereins überwachen und | 5. 


leiten, jene Reformen vorſchlagen, welche die Kirche von der roͤmiſchen Curie 
unabhängig machen und welche von demjenigen, der vom Volke erwählt ſein 
wird, mit ſeiner Autorität ſanctionirt werden. 

Das Miniſterium ſoll mit dieſem Programm einverſtanden ſein; 
man ſagt ſogar, es habe daſſelbe ſelbſt verfaſſen laſſen. Ohne Folgen 
wird dieſer Verſuch nicht bleiben. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 26. Juli. [Documente.] Beiden Häuſern des 
Parlaments wurde geſtern der amtliche Schriftwechfel „bezüglich der Ermor⸗ 
dung des franzöſiſchen und des deutſchen Conſuls in Salonichi“ unterbreitet. 
Derſelbe beginnt am 7. Mai a. c., reicht bis zum 14. Juli, und umfaßt 
70 Schriftſtücke. Im Großen und Ganzen fügt die Correſpondenz dem, was 
über die traurigen Vorgänge in Salonichi bekannt iſt, nicht viel Neues 
hinzu. Von einigem Intereſſe find nur folgende Schriftſtücke: 

„Der Carl von Derby an Sir H. Elliot. 
Auswärtiges Amt, 15. Juni 1876. 

Der deutſche Botſchafter ſetzt mich in Kennkniß, daß nach den von dem 
deutſchen und franzöſiſchen Delegirten in Salonichi eingegangenen Berichten 
vom 8. Juni es ſcheine, daß der Oberſt und Chef der Polizei zu einjährigem 
Gefängniß und Degradation verurteilt worden iſt, und daß der Befehls⸗ 
haber der Garniſon, ſowie der der im Hafen ſtationirten Corvette jeder das 
milde Urtheil pon 45 Tagen Gefängniß empfangen habe. Die Delegirten 
erklären, daß fie jede Anſtren ung machten, um dag di Urtheile zu er⸗ 
zielen, aber verge! lich. Graf Münster fügte hinzu, daß die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung ſich mite dieſem Reſultat nicht zufrieden geben könnte. Ich habe 
22 Excellenz zu inſtruiren, die deutſchen Forderungen, ſoweit Sie dieſelben 

ür vernünftig erachten, zu unterſtützen.“ 
iufäg. eig m Carl von Derby. 


„Sir H. un an BR Jun!) 
Empfangen 16. Juni. 
A pia, 28. Mai 1876. 


Thera 

Der franzöſiſche und der deutſche Botſchafter haben Raſchid Paſcha von 
der Schadloshaltungsſumme, welche deren Regierungen für die Familien der 
in Salonichi ermordeten Conſuln fordern, in Kenntniß geſetzt. Sechshundert⸗ 
5 75 Francs werden für die Wittwe und Kinder des franzöſiſchen Conſuls 
verlangt. Für die Wittwe des deutſchen Conſuls werden dreihundert⸗ 
tauſend Francs gefordert; ſie hat keine Kinder. Der Sultan hatte bereits 
angeordnet, daß den Familien eine Summe Geldes gezahlt werden ſolle.“ 

„Graf Münſter an den Carl von Derby. 

0 e SD. fh 1 18 
2 Deu E a A 
Muylord! Ich habe die Ehre gehabt, Ew. Ercellenz ſehr höfliche Zuſchri 
vom 15. d. Mts., degli der Caſſation der Abele 120 Arles 8 1 
Salonichi, zu empfangen und mich beeilt, die Kaiſerliche Regierung mit dem 
Inhalt derſelben bekannt zu machen. yo bitte Ew. Excellenz, meinen gleich 
je wie höchſt reſpectvollen Dank für dieſe intereſſante Mittheilung, 


dich 1876. 


owie für die gefällige und angemeſſene Weiſe, in welcher Ew. Excellenz ſo 
ereitwillig den Wünſchen der Kaiſerlichen Regierung nachkommen, zu em⸗ 
pfangen. Mit u. ſ. w. n (Gezeichnet) Münſter.“ 
„Lord Odo Ruſſell an den Carl von Derby. 
(Empfangen 19. Juni.) 
Berlin, 13. Juni 1876. 
Herr von Bülow ſagt mir, daß Graf Münſter inſtruirt worden ſei, den 
Beiſtand Ihrer Majeſtät Regierung in Bezug auf die Beſtrafung der Mörder 
des franzöſiſchen und deutſchen Conſuls in Salonichi nachzuſuchen. Die 
deutſche Regierung iſt der Anſicht, daß die Ermordung eines Conſuls eine 
zu eruſte Angelegenheit iſt, um irgend etwas anderes als die vollkommenſte 
Genugthuung zuzulaſſen, und ſie iſt vorbereitet, darauf zu beſtehen, daß die 
wirklichen Urheber des Mordes zur Gerechtigkeit gebracht werden, wenn die 
türkiſchen Behörden verſuchen ſollten, die gerechten Erwartungen der deutſchen 
und franzöſiſchen Regierung. in diefer Angelegenheit N umgehen.” 
„Sir H. Elliot an den 


(Telegraphiſch.) 


arl von Derby. ; 

(Empfangen 14. Juli.) 

Therapia, 14. Juli 1876. 
Die folgende Urtheile ſind über die an der Affaire von Salonichi be⸗ 
theiligt geweſenen Beamten verhängt worden: Der Polizeichef iſt zur De⸗ 
gradation und 15 Jahren harte Arbeit verurtheilt worden; der Befehlshaber 
der Fregatte zur Degradation und zehnjähriger Einſperrung in eine Feſtung 
und der Befehlshaber der Citadelle zu drei Jahren in einer Feſtung. Unſer 
Dragoman erachtet die Urtheile als gehörig. Der franzöſiſche und der 
deutſche Votſchafter drücken ſich befriedigt aus. Der Generalgouverneur 
iſt noch abzuurtheilen.“ \ 
Prinz von Wales.] Mit größter Beſtimmtheit läßt ſich den in jüngſter 
Zeit oft aufgetauchten Gerüchten widerſprechen, daß der Geſundheitszuſtand 
des Prinzen bon Wales ein Bedenken erregender fei. Allerdings leidet er 
lungen des 
So wenig ſie ihn auf 
a chwerden und Vergnügungen aller Art 
o wenig ſtören ſie ihn auch jetzt in ſeinen manchmal 
erufspflichten. Am vorigen Sonnabend z. B. begleitete 
an den frühen Morgen einem Balle bei Lord Carrington 
5 ſchon vor Acht Uhr Morgens den König von Griechenland 
nr: over, fuhr nach deſſen Einſchiffung ohne Verzug na London zurück 
on da ſofort na N um in glühender Sonnen itze der dortigen 
. beizuwohnen. Und kaum war er von Alderſhot wieder nach 
zu einen Dingekebrt, ſo mußte er mit ſeiner Gemahlin nach Hurlingham 
arbeit ift für lebten, doe ie us 105 ider dag Er Tages: 
i 3 ngejunden Menſchen, geſchweige denn für einen 

leidenden, wahrlich mehr als genug. chen, g 0 G. 3. 


Amerika. 
der a [Das Glückwunſchſchreiben,] welches 
tennialfeier am 4 ußland an Präſident Grant anläßlich der Cen⸗ 
— folgt: „Juli richtete, lautet nach Newyorker Zeitungen 
Herr Präſident! In dem Au 5 25 
5 ; jädri Augenblick, wo das Volk der Vereinigten 
Stagten Nil ee Periode ſeiner 1 . — Exiſtenz feiert, wünſche 
ib) Ibnen die 1 en auszudrücken, mit welchen ich mich an dieſer 
Feier betheilige- Das Volk der Ver. Staaten mag mit Stolz auf den un⸗ 
gebeuren Foriſchritt bliden, welchen feine Energie innerhalb des Zeitraumes 
eines Jahrhunderts errungen hat. freue mich besonders, daß während 


dieſer Centennial⸗Periode die freundlichen Be i d 
niemals eine Unterbrechung erlitten, Ted m et une eh. in 


gegenfeitigen Wohlwollens bekundet haben. Ich beglückwünſche dem: 


ußes. Ven Bedeutung ſind dieſe aber nicht. 
einer indiſchen Reiſe Fade en ef ö 
rüſtig zu ertragen, 
recht beſchwerlichen 
er nachdem er bis 


mein Gebet geht dahin, daß die Freundſcha 


Ge der b 95 
Wohlfahrt — — möge. Ich ergreife die . 


e Gelegenheit, um Ihnen zu 


weiſe 
nad das ameritanifce Volk, herzlich in der 1 0 ſeines Präſidenten und 


ge get die Verſicherung meiner aufrichtigen Achtung und Hochſchätzung 
zu ertheilen. 
Ems, 5. Juni 1876. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Juli. [Tages bericht.] 


— [Zur Patronatsablöſung.] Wie bekannt, liegt die Abſicht vor, 
das bisherige Patronat der Stadtgemeinde Breslau über die evangeliſchen 
Kirchen des Stadtbezirks aufzuheben, ſo daß alle wechſelſeitigen Rechte und 
Pflichten erlöſchen und namentlich das Recht der Pfarrwahlen und die Be: 
ſetzung aller kirchlichen Aemter auf die Gemeinde = Kirchenräthe fübergehen, 
während der politiſchen Gemeinde nur die monumentale Baulaſt bezüglich 
der 51 a verbleibt. . 

Die Ablöſung des Patronats dürfte vorbehaltlich einer Capitalsablöſung 
jedenfalls in der Form einer fixirten Jahresrente erfolgen und die Kämmerei 
unter Zugrundelegung der im Jahre 1875 geleiſteten ordentlichen und 
außerordentlichen Zuſchüſſe 63,000 Mark zahlen. Dieſe Ablöfungsrente 
dürfte ein e LDeR, nicht theilbares Eigenthum aller evangeliſchen 
Kirchen des Bezirkes bilden, zu deſſen Verwaltung ein beſonderes Organ in 
der „Evangeliſchen Haupt⸗Kirchen⸗ Verwaltung“ zu bilden wäre. Die der 
Rente zu Grunde zu legende Iſt⸗Zuſchuß⸗Ausgabe im Jahre 1875 vertheilt 
ſich an die einzelnen Kirchen folgendermaßen. Es empfing an Zuſchuß die 
n St. Eliſabeth 5996 Thlr., die don St. Maria Magdalena 4678 
Thlr., St. Bernhardin 3803 Aus, Elftauſend Jungfrauen 2389 Thlr., St. 
Barbara 1415 Thlr., St. Chriſtophori 713 Thlr., St. Salvator 2206 Thlr. 
Außerdem wurden extraordinär bewilligt 170 Thlr. und reſp. 93 Thlr. für 
die Anlage von Blitzableitern für die Kirche St. Eliſabeth ſund Elftauſend 
Jungfrauen. Eine Berechnung der den Kirchkaſſen in den Jahren 1861 bis 


Alexander.“ 


incl. 1875 aus der Kämmerei gewährten Zuſchüſſe ergiebt im Durchſchnitt 
einen Jahresbetrag von 10,178 Thlr., die fünfjährige Durchſchnittsberechnung 
der Jahre 1870 bis 1875 ergiebt eine Jahreszuſchußſumme von 13,591 Thlr., 
während der Zuſchuß des Jahres 1871 allein ſich auf 21,467 Thlr. beziffert, 
mithin gegen die Durchſchnittszahlen des letzten Luſtrums und namentlich 
gegen den Durchſchnitt der letzten 15 Jahre eine ſehr erhebliche Steigerung 
eigt. — N 

x das Patronat der Stadt über die ländlichen evangeliſchen Kirchen des 
ſtädtiſchen Conſiſtorialbezirks ſoll vorläufig beibehalten und in der Verwal: 
tung der bisher beſtehenden Communal „Irie Nichts geändert werden. 


Die einzelnen evangeliſchen Kirchen ſollen im Eigenthum, Genuß und Beſitz 
aller beweglichen und unbeweglichen Vermögensſtücke (auch wenn für deren 
Erwerb Kaͤmmereizuſchüſſe geleiſtet worden) bleiben, inſoweit dieſelben für 
die Kirchen erworben und letzteren nicht etwa nur zur Benutzung überwieſen 
worden ſind. 8 ; . . 

Nach dieſem Grundſatz dürfte den einzelnen Kirchen auch das Eigen: 
thumsrecht auf die für ſie erworbenen geſchloſſenen Friedhöfe verbleiben. 
Bezüglich der ſogenannten Glacis⸗Friedhöfe aber, deren Eigenthum bisher 
ſtreitig geweſen, dürfte muthmaßlich ein Vergleich dahin geſchloſſen werden, 
daß diefes Grundeigenthum auf die Stadtgemeinde übergeht, die Stadt 
dagegen die Hälfte des durch gerichtliche Taxe zu ermittelnden Werthes 
jener Friedhofsflachen zu Gunſten der betheiligten Kirchen bis zur Maximal- 
höhe von 6000 Mark jährlich verzinſt und dieſe Zinſen alſo ohne Aurech⸗ 
nung auf die firirte Ablöſungsrente entrichtet. Für die ſogenannten Glacis⸗ 
Kirchhöfe vor dem Ohlauer Thor wurde durch die Stadt⸗Bau⸗Deputation 
im Jahre 1874 aus Rückſicht darauf, daß die Bebauung erſt nach 24 Jahren 
zuläſſig, ein Einheitsſatz von 4 Thlr. pro Quadr.⸗Mtr. angenommen. Hier: 
nach würden an die 3 betheiligten Kirchen St. Bernhardin, St. Chriſtophori 
und St. Salvator für den Flaͤchenraum von 1 Hectar 29 Ar 73 Quadrat⸗ 
Meter 51,892 Thlr. zu zahlen ſein. Der Glacis⸗Kirchhof von St. Barbara 
iſt durch Sachverſtändige im Jahre 1874 auf 27,000 Thlr. abgeſchätzt wor⸗ 
den, ſo daß der Geſammtwerth aller Friedhöfe rund auf 78,000 Thlr. veran⸗ 
ſchlagt werden kann, zu deren Verzinſung ein Betrag von 3900 Thlr. oder 
11,700 Mark erforderlich wäre. 5 

lCongreß der Altkatholiken.] Am 22., 23. und 24. September 
d. J. wird der 5. Congreß der Altkatholiken am hieſigen Orte ſtattfinden. 
Um einer größern Anzahl auswärtiger Mitglieder alttatholiſcher Gemeinden 
und Vereine die Theilnahme am Congreſſe zu ermöglichen, iſt es dringend 
wünſchenswerth, den reſp. Theilnehmern während der Dauer des Congreſſes 
Privatquartiere zuweiſen zu können. Das Local⸗Comite richtet daher hiermit 
an alle alttatholiſchen Mitglieder hieſiger Gemeinde, ſowie an diejenigen 
geehrten Einwohner Breslau's, 55 11 5 für die altkatholiſche Bewegung 
intereſſiren, die ergebene Bitte, koſtenfreie Privatquartiere während der oben 
angegebenen Zeit zur Dispoſition ſtellen zu wollen. reundliche Anerbie⸗ 
tungen nehmen entgegen die Buchdruckerei⸗Beſitzer — Fiedler u. 
Henſchel, Ohlauerſtraße 58 zur „goldenen Kanne“ 

„ Altkatholiſches.] Die hieſigen altkatholiſchen Geiſtlichen find ge⸗ 
nöthigt, Sonntag, den 30. cr. in auswärtigen Gemeinden Gottesdienſt zu 
halten. Es wird daher ausnahmsweiſe der altkatholiſche Gottesdienſt in der 
hieſigen St. Bernhardin⸗Kirche an dem genanmen Tage ausfallen. 

2. [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau.] Woche vom 
16. bis 22. Juli. Die Temperatur des Erdbodens hatte an der Oberfläche 
11,32° (in voriger Woche 13,61“), 25 Gentim. tief 12,50° (in voriger Woche 
13,130, 50 Centim. tief 11,90 ' (in bociget Woche 12,33%), 125 Centim. tief 
10,43° (in voriger Woche 10.23), 225 Centim. tief 8,04 (in voriger Woche 
7,90). — Die Temperatur der Luft betrug im Mittel 13,2 (in voriger Woche 
14,800. — Das Oderwaſſer hatte durchſchnittlich eine Wärme von 16,9%, das 
Grundwaſſer von 11,3“. — Der Ozongehalt iſt von 6 auf 5 geſunken. — 
In den Standesämtern wurden verzeichnet: 48 Cheſchließungen (7 weniger 
als in der vorigen Woche), 183 Geburten (10 weniger) und zwar 85 männ⸗ 
liche und 98 weibliche. Todtgeborene 11. — Sterbefälle ſind 160 verzeichnet 
(12 weniger als in der vorigen Woche) und zwar 89 männliche und 71 
weibliche. Die Zahl der Geburten überſteigt die der Todesfälle um 23 (in 
der vorigen Woche um 21). — Die Zahl der Kinder, die unter 1 Jahre alt 
verſtorben ſind, beträgt 74 (in der 1 Woche 93.) 

[Von der Univerſität.] Mit Genehmigung der mediziniſchen 
Facultät vertheidigen die nachbenannten Herren behufs Erlangung der 
Doctorwürde ihre Inaugural⸗Diſſertationen am 28. Juli: Herr Friedrich 
Fiſcher aus Nordhauſen „über die Folgen umfangreicher Verbrennungen“ 
(Opponenten Dr. H. Körner, Dr. Schröder); am 29. Juli Mittags 12½ Uhr: 
Herr Guſtav Koroch eus Poſen „Beiträge zur Pathologie und Therapie des 
Diabetes insipidus“ (Opponenten Dr. Richard Kayſer, Dr. Hugo Köbner); 
Herr Ign. Opielinski aus Krotoſchin „über die Cyſtengeſchwulſte der Vulva“, 
(Opponenten Dr. Leo Szuman, Cand. med. Heliodor v. Swiencicki, Cand. 
med. Valentin Tomaszewski); Herr Wilhelm Schröder aus Mirow in 
Medlenburg:Strelig „das Aneurysma eirsoides“ (Opponenten Dr. Vöhtz 
und Dr. Fischer) und Herr Leo Szuman aus Kujawki, Großherzogthum 
Poſen „die bösartigen oflifieitenden Geſchwülſte perioſtalen und paroſtalen 
Urſprungs (Opponenten Dr. Ign. Opielinski, Cand. med. Heliodor von 
Swiencidi, Cand. med. Valentin Tomaszewski). 

*Das hier mit Beiſall aufgeführte Drama „Gudrun“ 
von Carl Caro erſcheint demnächſt in Buchausgabe. Der Herzog 
Georg von Sachſen-Meiningen hat die Widmung deſſelben ange⸗ 
nommen. 

d. [Münzumwechſ elung.], An der ſtädtiſchen Einlöſungsſtelle auf 
dem Rat hhauſe ſind an Ya, ie, "so und ½ Stücken der Thalerwährung 
in neues Geld in dieſer Woche umgewechſelt worden und zwar am Dins⸗ 
tag 1,574,55 M., am Mittwoch 1.634,55 M. und am Donnerstag 1038,38 
Mark, im Ganzen bis jetzt 30,149,85 M. Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß die bequeme Umwechſelung auf dem Nathhauſe nur bis ungefähr Mitte 
Auguſt an den genannten Tagen jeder Woche 1 . kann, weil dann 
die ſtädtiſche 8 ſelbſt daran gehen muß, ihre Beſtände an altem 
Gelde bis zum Schlußtermin der Umwechſelung deſſelben auf der königl. 
Regierung am 31. Auguſt umzutauſchen. Möge deshalb Jeder ſein etwa 
ei vorräthiges altes Geld bei Zeiten umwe ein. e 
—d. [Breslauer Conſum Verein.] In der geſtern Abend im Saale 
des Café reſtaurant unter dem acht des Rittergutsbeſitzers Oelsner ab: 
gehaltenen, aber nur ſchwach beſuchten Generalverſammlung gab zunächſt 
der Geſchäftsfüͤhrer des Vereins, Herr Sachs, den Geſchäftsbericht pro 
1. Semeſter d. J., dem wir Folgendes entnehmen. Die Zahl der Vereins⸗ 
mitglieder betrug am 30. Dun 0.671. * der erſten 6 Monate d. J. 
wurden in Waaren umge 4 1,040,248.06 M., im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres nur 932,344.77 M., daher während des erſten Halbjahrs 1876 
mehr 107,903.29 M. Die Geſchäftsantheile der Mitglieder waren bis 1. Ja: 
nuar 1876 auf 223,666.40 M. 228285 der denſelben pro 1875 zug 
Hi dene Reingewinn beträgt 124,335.33 M., zuſammen 348,001.73. M. 
Bis zum 30. Juni 1876 traten neue Einlagen hinzu 10,908.97 M., baar 
abgehoben wurden bis dahin 103,166.78 M., auf den Reſerdefonds über: 


tragen 2223.84 M., ſo daß am 1. Juli 1876 die Vereinsmitglieder ein Ge⸗ 
ſammtguthaben von 253,520.08 M. hatten. Der Reſervefonds hat am 
uni d. J. die Höhe von 16,612.90 M. erreicht. Schon jetzt läßt ſich 


30. J 
mit Sicherheit annehmen, daß der während der abgelaufenen Geſchäftsperiode 
d. J. erzielte Reingewinn circa 75000 M. beträgt, ſo daß das Geſammt⸗ 


vermögen des Vereins ſich auf 345,100 M. beläuft. Hiervon ſind im Ver⸗ 
eins⸗Grundſtück nach bereits erfolgter Abſchreibung rund 147,000 M. ange⸗ 
legt, fo. daß für den Geſchäftsbetrieb 198,100 M. verbleiben, Bis Ende 
d. J. wird ein weiterer Reingewinn von 75,000 M. erwartet. Der Verein 


wird dann außer einem ſchuldenfreien Grundſtücke über ein Capital von 
Sofern die Generalverſammlung die 


circa 273,000 M. zu verfügen haben. 
Genehmigung zum Bau des ſchon längſt projectirten Wohngebändes gebe, 
worauf circa 75,000 M. zu verwenden wären, jo würden für Anfang des 
nächſten Jahres nahezu 200,000 M. verfügbar bleiben. 


Im Laufe d. J. ſollen noch 2 neue Verkaufsſtellen, Große Feld⸗ und Vor⸗ 
werksſtraßen⸗Ecke und Freiburger⸗ und Graupenſtraßen⸗Ecke eingerichtet wer⸗ 
den. Die Controle der Lagerhalter hat auch im vergangenen Halbjahr regel⸗ 


mäßig ſtattgefunden. Ein Lagerhalter mußte entlaſſen werden, nicht ſowohlk 


aus eigener Schuld, als weil er von ſeinen Angehörigen betrogen worden. 
Von den eingegangenen Beſchwerden konnten nur die über Brot und Mehl 


als berechtigt anerkannt werden. Die Gründe für das nicht immer gute | 
Mehl und Brot ſeien im 2 Erwachſen des Getreides und in der 


abezu h iben. An eine weitere 
Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes würde dann erſt ſpäter au denken fein. 


in 


4 


1 


Unzuverläßigkeit des Backmeiſters zu ſuchen geweſen. Es ſei bereits ein neuern 


Backmeiſter engagirt, der ſich die Zufriedenheit der Verwaltung erworben 
hat. Schloſſermeiſter Michler führt an, daß nach ſeinen Erfahrungen das 
Brot auch bei den Bäckern ſchlecht geweſen ſei, auch beim Selbſtbacken habe 
er die Erfahrung machen müſſen, daß ihm das Brot, weil das Mehl von 
erwachſenem Getreide herrührte, mißrathen ſei. Der Vorſitzende bemerkt, 
der beſte Beweis, daß das Vereinsbrot wieder beſſer und auch beſſer als an 
vielen anderen Stellen, geweſen, ſei der, daß der Umſatz im Brot im ver⸗ 
gangenen Halbjahr wieder bedeutend umfangreicher geworden ſei, als vorher. 
— Den 2. Punkt der Tagesordnung bildete der Antrag des Vorſtands und 
Verwaltungsraths, auf dem dem Verein gehörigen Grundſtücke auf der 
Sternſtraße eiu Wohngebäude zu erbauen. Der Vorſitzende motivirt den 


Antrag damit, man brauche Kellerräume, im Parterre des zu erbauenden 


Hauſes ſollen das Bureau und Lagerräume eingerichtet (die gegenwärtigen 
Räume des Bureaus ſollen zum Lager für Cigarren dienen) und im Uebrigen 
Wohnungen hergeſtellt werden, welche je nach dem Beſchluſſe des Vereins 
an Beamte deſſelben vergeben werden können. 
längere Debatte über die Opportunität dieſes Antrages. 
lauben, daß die projectirte Anlage von Kellerräumen wegen der ſchlechten 


Waſſerverhältniſſe nicht gut thunlich ſei, Andere halten den Bau überhaupft 


für überflüſſig. Herr Dr. Rieſenfeld bezweifelt die Ertragsfähigkeit des 
erbauenden Hauſes und darum ſei der Antrag gegenwärtig nicht opportun. 


u 
&s ſei in jetziger Zeit rationeller, das Geld flüſſig und im Geſchäft zu er⸗ 


halten, als feſt zu legen. Der Vorſitzende würde ſich, wie derſelbe ausführt, 


mit den Ausführungen des Herrn Dr. Rieſenfeld einverſtanden erklären, 
wenn es ſich um einen Speculationsbau handelte. Dies ſei aber gar 


nicht der Fall, ſondern es ſolle nur einem dringenden Bedürfniſſe abge⸗ Re | 


holfen werden. Herr Dr. Rieſenfeld ſtellt ſchließlich den Antrag den Ban 
zu vertagen. Nachdem auch hierüber wieder längere Zeit debattirt worden, 
wurde ſchließlich der Antrag des Vorſtandes und Verwaltungsraths, auf 
dem dem Verein gehörigen Grundſtücke auf der Sternſtraße ein Wohnge⸗ 
w errichten, mit 53 gegen 26 Stimmen angenommen. — Zum Schluß der 
Verſammlung wurde der Antrag des Vorſtands und Verwaltungsraths, dem 
Geſchäftsführer des Vereins, Herrn Sachs, in dem zu erbauenden Haufe 
freie Wohnung zu gewähren, nach kurzer Debatte angenommen. 

+ [Der ſchöne Eichenpark in Pöpelwitz], welcher in den Monaten 
Mai und Juni von den dort in ſo großer Menge auftretenden Raupen 
5 5 Blätterſchmuckes beraubt wurde, bietet nunmehr durch ſeine friſche 
Belaubung ein höchſt ſeltenes Naturſchauſpiel dar, indem derſelbe im jetzigen 
Hochſommer im friſchen Frühjahrsgrün prangt. De 
Nacht ſtattgehabte ſo erfriſchende Regen wird weſentlich noch dazu beitragen, 
das Wachsthum der Blätter zu befördern. Die Brauereibeſitzer Herren 
Gebrüder Rösler haben keine Mühe und Koſten geſcheut, die eingepuppten 
Raupen vertilgen zu laſſen, um ſomit einer ahnlichen Kataſtrophe im künf⸗ 
tigen Jahre vorzubeugen. . N 

== [Wärmegrade.] Geſtern war der heißeſte Tag dieſes Sommers; 
Nachmittags 2 Uhr zeigte das Thermometer 27 Grad im Schatten und 
35 Grad in der Sonne; das Waſſer batte eine Wärme von 21 Grad. 


* [Von der Hubener Straße.] In einer der ſüdlichen Vorſtädte 


Breslaus befand ſich bislang eine Straße, die nur auf der einen und zwar 
der Weſtſeite mit Häuſern beſetzt war. Es iſt dies die nach dem Dorfe Lehm⸗ 
gruben führende Hubener Straße. Seit dem Beginn dieſes Jahres findet 


nun aber auch eine Bebauung der Weſtſeite ſtatt und ſind vis-a-vis der 


Schmiedewerkſtätten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in dem Zeitraum von 
wenigen Monaten bereits 8 drei⸗ und vierſtöckige Häuſer unter Dach ge⸗ 
bracht, welche ſämmtlich geräumige Mittelwohnungen zum Preiſe von 80 bis 


120 Thlr. enthalten. — Für die dortige, durch das gedachte Vahnhofs⸗Cta- 


bliſſement ſehr belebte Gegend ſind dieſe Neubauten von ganz beſonderer 


Wichtigkeit, da es noch immer an paſſenden Wohnungen für Unterbeamte, 


Handwerker und Arbeiter der Bahn mangelt. — Die betreffenden Häuſer 


haben auch noch den Vortheil für ſich, daß fie auf freiem Felde ohne Hinter 


ebäude errichtet ſind und deshalb mit dem Platze für die Hofräume nicht 
hat gekargt werden dürfen. . * oe 
+ [Bon einer Otter gebiſſen.] Die 28. Jahre alte Freigärtners⸗ 


frau Caroline Schmidt in Klein⸗Oels wurde vorgeſtern beim Heumähen 


von einer Gift⸗ oder Kreuzotter — Pelias berus L. — in das linke Fuß⸗ 
elenk gebiſſen. Bei der gegenwärtig ſtattfindenden großen Hitze geſtalten 
ſich die Schlangenbißwunden um ſo gefährlicher, und ſo kam es auch in 


dieſem Falle, daß das Bein ſofort zu einer außergewöhnlichen Stärke an⸗ 


ſchwoll und über und über eine blaue Färbung annahm. Die Verunglückte 


wurde nach der Krankenanſtalt des hieſ. Eliſabetinerkloſters gebracht, und ob 


gleich ſofort die nöthigen Hilfsmittel angewandt wurden, ſo iſt es ſehr fraglich, 
ob das Leben der Vergifteten wird erhalten werden. — Auf dem Dominium 
Ranſern gerieth vorgeſtern die daſelbſt in Dienſten ſtehende 20 Jahre alte 
Magd Marie Tſchinkau mit der rechten Hand unter das Meſſer der Siede⸗ 
ſchneidemaſchine, wodurch ihr 4 Finger vollſtändig abgeſchnitten wurden. 
Die Verunglückte, welche mit der linken Hand die rechte Hand befreien wollte, 
erlitt auch an dieſer noch einige recht erhebliche Quetſchungen. — In der 
Wollreinigungsfabrik in Klein⸗Maſſelwitz verunglückte die daſelbſt beſchaftigte 


19 Jahre alte Arbeiterin Anna Heyer, indem dieſelbe mit dem rechten 
Oberarm unter die Walze gerieth, wodurch ſie eine 6 Centimeter lange 


Quetſchwunde mit vollſtändiger Zerreißung der Weichtheile an der äußeren 
Seite des Armes erlitt. — Die 56 Jahre alte Maurermeiſterwittwe Sophie 


Grünig fiel vor einigen Tagen die Treppe fo unglücklich herab, daß ſie 


eine Verſtauchung det rechten Hand und eine bedeutende Stirnwunde erlitt. 
Die ſämmtlich hier erwähnten Verunglückten fanden ebenfalls in der Kran⸗ 
kenanſtalt des Eliſabetinerkloſters hilfreiche Aufnahme. 

+ [Aus dem Eliſabetinerkloſter.] An Stelle der vor ca. 14 Tagen 
verſtorbenen Oberin Mater Philippine Fiſcher wurde von dem Convent 
der Eliſebetinerinnen die in dem Kloſter befindliche Ordensſchweſter Stanis⸗ 
laja Neumann aus Breslau als Oberin erwählt. Die neuernannte Oberin 
wurde am 21. Februar 1816 geboren, und legte am 26. November 1838 
Profeß ab. Die ſomit ſeit 38 Jahren im Orden ſtehende Schweſter hat ſich 
durch ihre Umſicht in der Kran eripflege und durch ihre raſtloſe Thätigkeit 
der Achtung und Liebe des ganzen Convents zu erfreuen, und iſt dieſe 2 
Wahl als eine überaus glückliche zu bezeichnen. * 

+ [Vermißt] wird der auf der Holteiſtraße Nr. 23 wohnhafte 26 Jahr 
alte Schneidermeiſter Carl Becker, welcher am 25. cr. von Hauſe wegge? 
gangen und ſeitdem nicht wieder zurückgekehrt iſt. — Seit demſelben Tage 
iſt der 14 Jahr alte Schuhmacherlehrling Hugo Zimmermann verſchwun⸗ 
den, der ſich Reuſcheſtraße Nr. 58,59 in Wohnung und Lehre befindet. 
Angehörigen der beiden hier erwähnten Vermißten befürchten, da 
irgend 41 Unglück angeftoßen 903 dürfte. 

+ ufgefundene Leiche. 0 
der angeſchwemmte Leichnam eines circa 50 Jahre alten un un der 
Oder gezogen. Der Unbekannte, mit ſchwarzgrau melirtem N e und 
Schnurrbart, und mit dunkelblauem Stoffrock bekleidet, hat Reb er Herzge⸗ 
gend eine Schußwunde. In ſeinen Taſchen wurden einige ehpoſten vor⸗ 
gefunden. Die Leiche iſt vorläufig. im Todtenhauſe zu rüneiche unterge⸗ 
bracht und der Königlichen Staatsanwaltſchaft Anzeige hiervon gemacht wor⸗ 
den. In der Oder bei Oblau ertrank am 25. d. M. der Malerlebrling 
Paul Faffunge beim Baden. Der Leichnam konnte bis heute noch nicht 
aufgefunden werden. ß ; 75 

net [Polizeiliches] Bei Gelsgenbeit des katholiſchen Geſellenvereins⸗ 
feſtes im Schieß verdergarten wuror einem Schuhmachergeſellen, welcher auf 


einer Bank eengeſchlafen war, dis ſilberne Cilinderubt um Werthe von A, 


Es entſpinnt ſich nun eine 
Einige Redner 
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f Mark geſtohlen. — Einem Unterofſtzier find die auf den Namen Ferdinand 
Thamm lautenden Militärpapiere und Militärpaß entwendet worden. — 
E ge würde 3 er auf Pe — 1 
Abend einen gro en Pudel angelockt und mitgenommen hatte 
Der Ethenthuther des- gestohlenen Hrndeg zaun Nö). im biefigen Polizei⸗ 


Präſidium zur Empfangnahme deſſelben melden. 


Görlitz, 28. Juli. [Unfall.] Geſtern Vormittags gegen 8 Uhr verun⸗ 
glückte auf dem Wege zwiſchen der „Deutſchen Eiche“ und der Eiſenbahn⸗ 
unterführung auf der Jacobsſtraße der Bäckermeiſter Herrmann aus 
Kunnersdorf bei Bernſtadt. Derſelbe kam in Folge des Durchgehens ſeines 
Fuhrwerkes dergeſtalt unter die Räder ſeines ſchwer beladenen Wagens, daß 
ihm dieſe über den Unterleib hinweggingen. Wie verlautet, hielt H. mit 
ſeinem Geſpann vor dem Gaſthauſe zur „Deutſchen Eiche“, wo er Brot vom 
Wagen abzuladen hatte. Währenddem kam ein anderes Fuhrwerk in ſchneller 
N Gangart die Leſchwitzer Chauſſee herein, wodurch die Pferde des H. ſcheu 
5 wurden und, ehe ſie ſicher gefaßt werden konnten, dem Bahnhofe zuliefen. 

H. glaubte die im raſenden Laufe davongehenden Pferde noch zu erreichen 
% und feſthalten zu können, fiel aber in Folge eines Fehltritts unter die Rä⸗ 
8 der, ſo daß er ſchwer verletzt nach dem Gaſthofe zur „Deutſchen Eiche“ ge⸗ 
* bracht werden mußte. Die ſofort herbeigerufenen Aerzte, Dr. Grützner 
und Dr. Krüger, konnten augenblicklich äußere Verletzungen nicht erkennen, 
ſondern nur Ruhe und Eisumſchläge verordnen. Das Geſpann iſt bald 
nach der e des H. zum Stillſtand gebracht worden, 217. daß 
daran eine erhebliche Beſchädigung vorgekommen iſt. (G. N.) 


O Hirſchberg, 27. Juli. [Vorſchußverein. — Rector⸗ und 
Lehrerwahl. — Glücklicher Ade In der General⸗Verſammlung, 
welche der hieſige, zur Zeit 814 Mitglieder zählende Vorſchußverein unter 
Leitung ſeines Directors, Tiſchlermeiſters Wittig, 7 — im Gaſthof zum 
ſchwarzen Roß hierſelbſt abhielt, wies der vom Kaſſirer, Drechslermeiſter 
Hanne, erſtattete Rechenſchaftsbericht pro I. Semeſter d. J. . Haupt⸗ 
ahlen nach: Die geſammte Einnahme betrug in beiden Quartalen mit Ein⸗ 
ſchluß von 15,238 M. 36 Pf. Beſtand des Vorjahres 1,489,322 M. 78 Pf., 
die Ausgabe dagegen 1,477,429 M. 19 Pf. und ſomit Ende Juni der baare 
Kaſſenbeſtand 11,893 M. 59 Pf. An Vorſchüſſen mit Einſchluß der Pro⸗ 
longationen gewährte der Verein in beiden Quartalen 1,270,528 M. 66 Pf., 
während die Summa der Rückzahlungen auf gewährte Vorſchüſſe und Pro⸗ 
longationen 1,249,683 M. 33 Pf. betrug. An Spareinlagen weiſt die Bi⸗ 
lanz ult. Juni 180,061 M. 53 Pf., an Mitgliederguthaben 229,814 M. 24 Pf., 
an aufgenommenen Darlehen 233,400 M. und als Reſervefonds die Summe 
von 15,143 M. 90 Pf. nach. Daß der Paſſus in § 51 des Statuts: , 
allen Fällen bleibt der Ausſcheidende mit ſeinem Vermögen innerhalb zweier 
Jahre nach Endigung der Mitgliedſchaft für alle bis zu 1 eitpunkt 
eingegangenen Verbindlichkeiten des Vereins nach Maßgabe des § 63 des 
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den Ausſcheidenden weder „gefährlich“ noch „hart“ ſei, wurde im Laufe der 
Verhandlungen eingehend erläutert. — Als gemeinſamer Rector der 
hieſigen n und katholiſchen Volksſchule wurde vor Kurzem Herr 
Kleinert aus Grenzdorf bei Meffersdorf, als neuer Lehrer an der ev. 
Volksſchule aber Cantor Weiſt aus Schönwaldau bei Schönau gewählt. — 
Am vergangenen Montag ſtürzte im Gotſchdorfer Eiſenbahndurch⸗ 
ſtich ein Arbeiter aus einer Höhe von ca. 30 Fuß kopfüber an der ziemlich 
ſteilen Felsböſchung hinab, ohne außer einer Stirnwunde, einigen Schrammen 
und einer leichten Gehirncontuſion weiteren Schaden zu nehmen. Ein an⸗ 
derer Arbeiter, welcher an demſelben Tage hinabgeſtürzt war, hatte einen 
Schluſſelbeinbruch erlitten. . 


1. Wohlau, 26. Juli. [Ertrunken. — Meldungen.] Geſtern 
Nachmittag verunglückte beim Baden in einem Teiche in der Nähe Arns⸗ 
dorfs ein Quaxtaner unſeres Gymnaſiums, Namens Faul. Auf feine 
Tüchtigkeit im Schwimmen ſich verlaſſend, hatte er ſich trotz aller War⸗ 
nungen in den großen Teich begeben, deſſen kaltes Quellwaſſer ihm den 
Henſſchlag zugezogen haben mag. Das Lehrer⸗Collegium betrauert in ihm 
einen der krebſamſten Schüler der Anſtalt. — Zu dem vacanten Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Rendantenpoſten ſind im Ganzen 107 Meldungen eingegangen. In 
den erſten Tagen des Auguſt wird vorausſichtlich die Wahl ſtattfinden. 


Oels, 28. Juli.“) (Renovation. — Vorbereitungen zum 
Geſangs⸗Jubelfeſt.] Die Renovation der hieſigen ev. Schloß und 
farrlirche iſt ſeit Jahren eine brennende Stan Sept joll 55 einer Mit⸗ 
theilung des Gemeinde⸗Kirchenrathes das Abſtauben und Weißen des in⸗ 
neren 


welche eine gründliche Renovation des Innern des altehrwürdigen Gottes⸗ 
hauſes erhofften, ſehr enttäuſcht. Cin neuer Fußboden an Stelle des in 
traurigem Zuſtande befindlichen Ziegelpflaſters, neue Bänke, Aenderung 
einzelner Chöre und die Entfernung der auf einer Seite befindlichen, den 
i ſchönen gothiſchen Bau entſtellenden Rundbogen, war das, was zu erwarten 
g man ſich eder glaubte. Falls die Patronatsbehörden zur Hergabe der 
1 erforderlichen Mittel nicht zu bewegen geweſen, dann hätte an die 
reiwillige Wohlthätigkeit appellirt werden ſollen. Wenn man erwägt, 
welche Summen die Gemeinde Hirſchberg zur würdigen Ausſtattung des 
Innern der ſchönen Gnadenkirche auf gleichem Wege aufgebracht, ferner 
was die Gemeinde Trachenberg geleiſtet, um in den Beſitz eines würdigen 
Gotteshauſes zu gelangen (vieler anderer Gemeinden nicht & gedenken), 
ſo konnte wohl von dem kirchlichen Sinne der hieſigen großen Gemeinde ein 
Gleiches mit Beſtimmtheit erwartet werden. Es fehlte eben nur an der 
Anregung. — Das am 30. und 31. ſtattfindende Jubelfeſt des Männer- 
Geſangvereins wird ſich gewiß zu einem großartigen Feſte geſtalten. Alle 
Vorbereitungen zum en und zur freundlichen Aufnahme der lieben 
GSaäſte find mit großer Sorgfalt und Umſicht getroffen worden und ſind die 
Comites unausgeſetzt in Thätigkeit. Die Stadt wird ein Feſtgewand an⸗ 
legen. Der Feſiplatz iſt ein herrlicher, das Entree zu den Concerten in 
Anbetracht der Opfer, welche der Verein bringt, als ein ſehr mäßiges zu 
bezeichnen. Winkt ein günſtiger Himmel dem ſchönen Feſte, ſo dürften die 

Beſucher nicht nach Hunderten, ſondern nach Tauſenden zu zählen ſein. 
) Das Referat in Nr. 344 der „Bresl. Sig rührt nicht von unſerem 
gewöhnlichen G⸗Correſpondenten her. Den Letzteren erſuchen wir um 

den Feſtbericht. D. Red. 


* Oziedzitz, Kreis Namslau, 27. Juli. [Schmerzlicher Unglücks⸗ 

fall. — Ernte.] Die Bauergutsbeſitzer Skrzepeik ſchen Eheleute fuhren 

N geſtern Vormittag nach Namslau und überließen ihr 3 jähriges, hoffnungs⸗ 
Deaoolles und einziges Töchterchen unter der Aufſicht ihres Dienſtperſonals in 
der Behauſung zurück. Die Mägde des Skrzepeik wollten jedoch die Abwe⸗ 
enheit ihrer F ee dazu benutzen, die Stuben zu waſchen, ſiedeten des⸗ 
halb das nöthige Quantum Waſſer, guſſen es in ein Scaff und ſtellten es 
im Innern der Stube direct vor der Thür hin, um ſich ſofort an die Arbeit 
zu machen. Es ſei noch hier als collidirender Umſtand mit vorgebracht, daß 
es bei den hieſigen Landleuten von jeher Uſus iſt, während des Sommer⸗ 
Semeſters zur Abwehr der Fliegen gleich hinter der Thür am Thürfutter 
einen von oben bis unten reichenden Leinwandvorhang anzubringen. Das 
nichtsahnende Kind kommt nun raſch zur Thür aus einer emtpegengejebt 
belegenen Stube in die zu waſchende herein, will, wie gewöhnlich den Vor⸗ 
hang auf die Seite ſchieben, fällt aber in das ſiedende Waſſer des qu. 
Schaffes hinein und verbrüht ſich über und über. Die Brandwunden waren 
am Geſicht und an den bloßen Armen am intenſivſten. Schon beim Ent⸗ 
kleiden ſchürfte ſich die Haut von den übrigen Körpertheilen ab. Die Nach⸗ 
barin macht ſich zwar ſofort mit einem Geſpann nach einem Arzte nach 
Namslau auf (unterwegs begegnet man den Eltern des verunglückten Kindes), 
aber vergebens, — das arme Weſen iſt noch vor dem Abende des Unglücks⸗ 
tages feinen unſäglichen Leiden erlegen. — Die diesjährige Ernte, welche 
ier und in der Umgegend im vollen Gange iſt, iſt eine ſehr zufrieden⸗ 
. Beſonders prächtig ſteht hier der Hafer und größtentheils auch 
der Flachs. 


88 e 27. Juli. [Neue Verdienſte des Herrn Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpectors Dr. Schuler. — Nachruf an Körnig.] Der im 
hieſigen Kreiſe nach allen Richtungen hin thätige Kreis⸗Schul⸗Inſpector Dr. 
Schuler hat zuerſt an der hieſigen Simultanſchule eine Jugend⸗Bibliothek 
ins Leben gerufen, um der Verleihung von Büchern ultramontaner Richtung 
durch hieſige Capläne ein Ziel zu ſetzen. Nächſtdem erſtreckte ſich ſeine Für⸗ 
forge auch auf die anderen Städte des Kreiſes, auf Ujeſt und Leſchnitz. 
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' In neueſter 
ein Augenmerk auf die Landſchulen und es erfreuen 
u kleiner Jugendbibliothelen. Dies it ein erfreulicher 
: eweis von der Pflege der deutſchen Sprache in den Landſchulen und be: 
rechtigt zu ſchönen Hoffnungen. — Der Tod des früher am hieſigen Orte thätig 
geweſenen, daunznach Gleiwitz berufenen Bürgermeiſters Körnig hat hier einen 
wehmüthigen Eindruck gemacht. In ſeine Aera fällt die Gründung des 
hieſigen Gymnaſiums, für welches er bis zu ſeiner! ollendung große Thaͤtig⸗ 
keit entwickelte. Auch ſuchte er der ultramontanen Richtung. bier. entgegen: 
arbeiten, und es iſt ihm auch gelungen, ſelbſt in der 3. Abtheilung bei 
Slade rp dns senile regierungsfreundliche Reſultate zu erzielen, über: 
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! Leobſchütz 27. Juli. [Verſchiedenes.] Bisher, wurden in aner⸗ 155 97 ern . 3 
r Stadtverordneten Geſchäft wirken. — Futterkleien un 


hierſelbſt im Kreisblatte bekannt gemacht. Da indeß Diejenigen, welche an 
der Communalverwaltung nicht unmittelbar Theil 8 nehmen die Ehre 
haben, den Gang der Verhandlungen der ſtädtiſchen Behörden nur ſchwer 
und unſicher verfolgen können, wenn ſie an der paſſiven Theilnahme an 
den Verhandlungen der Stadtverordneten in dem für die Zuhörer beſtimm⸗ III Thlr. 

ten, aber kaum mehr als hundert e faſſenden Raume behindert ſind: 7, 57 


5 Thlr. 
bez. per? 


5 dürfte es ſich empfehlen, die Beſchlüſſe auf dieſe Vorlagen in demſelben hr 
latte zu veröffentlichen, um die Bürgerſchaft jo in die Lage zu verſetzen, 
den Verlauf der Communalſachen in den Stadtverordneten⸗Verhandlungen 
e und ſicher zu verfolgen und das allgemeine Intereſſe für die⸗ 
elben zu erhöhen. Wir haben das Vertrauen zu den Vertretern der Stadt, 
daß fie dieſen Wunſch nicht unbeachtet verklingen laſſen, vielmehr dem lang 
gefühlten Bedürfniſſe der Veröffentlichung der Beſchlüſſe der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung recht bald Rechnung tragen werden. — Die infolge der 
an unſerer Promenade in der Nähe des Hoſpitalhofes über die Zinne ge⸗ 
legten neuen Brücke nothwendig gewordenen Verbeſſerung der von hier nach 
dem Bahnhofe führenden Straße hat die Paſſage auf derſelben faſt unweg⸗ 
ſam gemacht. Gleichwohl kommt es nicht ſelten vor, daß ſchwer beladene 
Wagen dieſe paſſiren und insbeſondere dann, wenn es geregnet hat, nur 
unter äußerſter e ee der Pferde weiterzubringen ſind. Zur Ver⸗ 
meidung von Thierquälereien wäre die Sperrung dieſer Straße bis auf 
Weiteres erwünſcht und umſomehr gerechtfertigt, als den zumeift nur 
von Fremden benutzt wird, denen die Unwegſamkeit der Paſſage unbekannt 
iſt. — Heut Abend concertirt die Kapelle des 2. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 23 in dem Beyer' chen e ee, während das 
Muſik⸗Corps des 2. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 6 in demſelben 
Etabliſſement mit ſeinem letzten Concert ſich am 25. d. Mts. verabſchiedet 
bat, nachdem daſſelbe uns durch mehrere öffentliche Aufführungen in ge⸗ zeitigen 
chloſſen Zirkeln und auf dem Marktplape erfreut hatte. Möchte ſich wohl] Jahlungen an die 
ald wieder Gelegenheit finden zu ähnlichen muſikaliſchen Aufführungen, Directions⸗Bezirke (in den Ober⸗ P 
für die das hieſige Publikum nicht nur Sinn und Verſtändniß Get . und Oppeln End in Zahlung die 
dern auch in geziemender Weiſe immer dankbar fein wird. — Die Grunerkſche f anzunehmen) gereicht weſenlft 
Theater⸗Geſellſchaft aus Jauer hat hier mehrere Vorſtellungen gegeben, die, ausgeben zum 
wie fie es verdienten, meiſt ſtark beſucht waren. Für die nächſten Tage find 0 
Theaterſtücke angekündigt, von denen wir uns angenehme Abende ver⸗ 
rechen. — Bei dem am 23. und 24. d. M. in Gleiwitz abgehaltenen Bun⸗ 
des⸗Geſangfeſte haben die e ſämmtlicher Bundesvereine beſchloſſen, 
das nächſte, für das Jahr 1 in Ausſicht genommene Bundesfeſt in 
unſerer Stadt abzuhalten. f 1 N 


I Königshütte, 26. Juli. [Die Gleiwitzer Sänger.] Sie ſind da⸗ 
geweſen, die lieben Sangesbrüder aus Gleiwitz, um die hieſigen Hütten⸗ 
werke, insbeſondere die Beſſemerei, in Augenſchein zu nehmen. Trotz der 
ſehr heißen Sonnenſtrahlen, die dem Himmel entfloſſen, und des Staubes, 
der in unſerer Gegend qualitativ unerreichbar gut und quantitativ einzig 
in ſeiner Art iſt, haben die Herren Sänger mit bewundernswürdiger Aus⸗ 
dauer und urwüchſigem Humor den Weg von Borſigwerk nach Ruda, ſowie 
die Strecke zwiſchen Schwientochlowitz und Königshütte zu Fuß unter Sang 
und Klang zurückgelegt. Dies iſt um ſo rühmenswerther, als die Gleiwitzer 
Tage keineswegs durchweg Tage der Erholung geweſen und in der 
Sängertruppe, welche die Excurſion nach Borſigwerk und Königshütte machte, 
auch Herren zu ſehen waren, die wohlbetagt und in einer Lebensſtellung 
ſich befinden, in der die Tragung don Strapazen nicht nothwendig iſt. 
Geradezu unerklärlich war die Nichtachtung aller dieſer mißlichen Umſtände 
Seitens der Herren aus der Rybniker und Loslauer Gegend; denn kaum 
waren ſie hier um ca. 11 Uhr angekommen, ſo mußten ſie, wenn das Er⸗ 
reichen der Heimathsorte am ſelbigen Tage möglich fein ſollte, ſich beeilen, 
daß ſie um 2 Uhr 53 Minuten in Kattowitz ſich befanden. Um ſo betrüben⸗ 
der iſt es, berichten zu müſſen, daß der Empfang der Sänger am hieſigen 
Orte nicht der Art war, wie er wünſchenswerth geweſen. Niemand erſchien, 
um die Herren zu führen und zu leiten. Sie waren ſich vollkommen ſelbſt ff 
überlafjen. ; Kaum auf dem Ringe angekommen, zerſplitterte ſich in Folge 
deſſen die Truppe in einzelne Häuflein, welche jegliche Fühlung unter ein⸗ 
ander verloren. Es iſt daher erklärlich, daß einige der fremden Herren gar 
nicht im Hüttenwerk geweſen. Man hätte vorausſetzen ſollen, daß Seitens 
des biefigen Geſang⸗ reſp. Muſikvereins in irgend welcher Weiſe ein 
Arrangement getroffen werden würde, daß ein fo vollſtändiges Mißlingen 
des Beſuchs der Sangesbrüder am hieſigen Orte unmöglich geweſen wäre. 
Und nun gar das von der Gleiwitzer Sänger⸗Capelle auf unſerm Redenberg 
gegebene Concert! Drei, ſage drei Mitglieder des hieſigen Geſangvereins 
waren auf dem Concertplatze erſchienen, um den fremden Sangesgenoſſen 
ſich anzuſchließen. Es ſoll nicht unterſucht werden, worin dieſe rein uner⸗ 
klärliche Theilnahmloſigkeit ihren Grund hatte; charakteriſtiſch bleibt es aber 
immer, daß unſer gegenwärtiger Magiſtratsdirigent erſt an dem Tage ſelbſt, 
wo die Herren kamen, erfuhr, daß ein Concert auf dem Redenberge gegeben 
werden ſolle. Es ſcheint jomit die Unterlaſſung einer genügenden Bekannt⸗ 
machung mit die Haupturſache des kläglichen Ausfalls des Concerts geweſen 
zu ſein. In ſolchen Fehlern liegt wahrlich wenig Ermunterung für Fremde, 
unſern Ort hin und wieder zu beſuchen. Es will uns bedünken, als wenn 
der Empfang einer Wallfahrtsproceſſion am hieſigen Ort beſſer ausgefallen 
wäre. — Möchten doch dieſe Zeilen dazu beitragen, daß die Zukunft in dieſer 
Beziehung eine Beſſerung der hieſigen Verhältniſſe brächte! 


Kattowitz, 27. Juli. [Turn⸗Verein. — Abſchiedseſſen.] Im 
hieſigen Männer⸗Turn⸗Verein „Deutſcher Vorpoſten“ zeigt ſich gegenwärtig 
ein neuer Aufſchwung, was wohl den günſtigen Erfolgen bei den Wett⸗ 
übungen beim Gauturnfeſte in Ratibor zuzuſchreiben iſt. In vorgeſtriger 
außerordentlicher Verſammlung wurden zu Abgeordneten für den nächſten 
allgemeinen deutſchen Turntag gewählt: Ingenieur Schubert⸗Königshütte 
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Berlin, 27. Juli. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours versteht ſich in Nat pes Sana fue Feu) 
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leichterung des Verkehrs in neueſter Zeit, wenn auch unter Vorbehalt jeder⸗ 
iderrufs, erfolgte Zulaſſung der Noten von Privatbanken zu 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Kaſſen einzelner Ober⸗Poſt⸗ 
⸗Directions⸗Bezirken 
oten der ſtädtiſchen Bank in 
h ch auch den Privatbanken, welche die Noten 
I zum Vortheil. Umſomehr hat das Kaiſerliche General⸗Poſtamt 
bei Erlaß jener den Geldverkehr erleichternden Beſtimmungen auf die be 
reitwillige Mitwirkung der betreffenden Privatbanken gerechnet in Fällen, 
darum handelt, Verluſte aus der Annahme ihrer Noten 
von der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung bezw. don den Beamten der⸗ 
ſelben abzuwenden, Namentlich glaubt die oberſte Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
behörde beanſpruchen zu können, daß die Privatbanken für falſche Stücke 
ihrer Noten, welche bei einer Poſt⸗ und Telegraphen⸗Anſtalt in Zahlung 
angenommen worden find, ohne daß dem betreffenden Annahmebeamten er: 
weislih grobe Verſehen zur Laſt fallen, unweigerlich Erſatz leiſten, und daß 
auch bereit zeigen werden, etwaigen Anträgen von Poſt⸗ und 
Telegraphenbehörden in Bezug auf die Verfolgung durch Diebftahl ab: 
handen gekommener, nach Littera und Nummer bekannter Noten ſtets nach 


lau, Liegnitz 
Breslau 


t welcher bei 
ebenen Sub⸗ 


und Bäckermeister Schal- Waldenburg. In Brieg wird beim Fahnenweih⸗ 7 i G. 5 
feite unſer Verein durch Herrn Rand, in Kreugburg beim kö jährigen ei Pr e 4255 n = — 
tungsfeſte durch Herrn Scholz vertreten fein. Den 3. September ſoll unſer] Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500% „ 800 B 
Verein eine Turnfahrt nach Nicolai unternehmen. — Herr Steuereinnehmer Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt 22% 30 1000 „1 1800 6 
Reimann iſt als Hauptamts⸗Controleur von 50 nach Myslowitz verſetzt Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ . 758 167% 1000 „ „680 b G. 
worden. Ibu zu Ehren findet dieferbalb heut Abend ein Abſchiedseſſen ftatt. Berl. lern Ge 4 2 2% 1000 „2100 8. 
5 Colonia, 8 er: Versch. G. zu Koln 55 55 1000 „ „6350 G. 
Handel, Induſtrie ꝛc. e e e eee eee En 
2 Breslau, 28. Juli. [Von der Börſe.] Nach ziemlich mattem] Deutſche ransport⸗VBerſich. 9. "1 5 [1227| 1000 „ „850 B. 
Anfange befeſtigte ſich die Stimmung der ele deen Wien und Berlin Düſſedorf all E AR 155 5⁰ 1089 70 10% Br 
beſſere Anfangscourſe gemeldet wurden. Das Geſchäft war etwas belebter, erdorier allg. Transport⸗B.⸗G. 71, „„ e 330.0. 
als in den letzten Tagen; für die Prolongation waren Stücke begehrt, in e VBA. u ſerlin 5260 12 100 15 55 0 
Folge deſſen ſich die Deportſätze erhöhten. — Creditactien waren gegen geſtern n ebens⸗B.⸗G. zu Stettin | 12 | 10 4800 „ „465 8 
4 M. höher. Lombarden und Franzoſen fill, etwa 2 M. beſſer. — Von Gladbacher Feuer⸗Verſich⸗Geſ. .. | 10 113% 1000 „„ 1425 © 
einheimiſchen Werthen waren Bahnen recht feſt; Oberſchleſiſche und Rechte⸗ Wiuſce agel⸗Verſich.⸗Geſ . 25 15 A 955 1 — 8 
Oder⸗Ufer 1 pCt., Freiburger % pCt. höher. Banken wenig verändert. Feine Feuer, Bene 5245986 1000 „„ 6710 6 
Laurahütte einen Bruchtheil höher. — Valuten anziehend. kagdeburger Allg. e ge 47% 6 100 „ pen] 287 G. 
— — „Verſich.⸗Geſ.. | 31 305 1000 „ 20 2330 2 
Breslau, 28. Juli. [Amtlicher 0 f e Auger en 0 5 500 „ 1 300 0 6 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ermattend, gel. 1000 Etr., pr. Juli 148,50 Mar Magdeburger Ledens⸗Verſich⸗Geſ. 6,9 50, „% 295 8 
Br., Juli⸗Auguſt 148,50 Mark Br., aden —,September⸗October] Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. . 1% % 100 „ voll] 500 B 
150— 50,50 — 49 Mark bezahlt. Octoter November 150 —49,50 Mark bezahlt, Nationale“ rd. | 
November⸗December 149,50 Mark Br., April⸗Mai —. 15 zu Berlin (6% Oblig.) . 6] % 200, 100 G 
Weizen (pr. 1000 Kilogr) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 177 Mark] Mecklenb 9260 ch.⸗ u. Sparbant! 7 7 200 ,, — — 
Gd., September⸗October 178 Mark Gd. Niederrh. Gütter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel, 50 — 500 „ 16, 775 6 
Gerite (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etre pr. lauf. Monat — Mark Br. Nordſtern, Lebens⸗B. G., zu Berlin | 7%] 8 1000, 20 750 
Hafer (pt. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., per lauf. Monat 177 Mark] Oldenburger Verſich⸗ Ge. 0 5 500 „ 300 G 
I Mett dan a e Mark bezahlt und Gd., October⸗November euß. Saen B e Pr 13 | 13 500 5 „300 6 
ahlt und Br. bens Ge. 8 a KR TE 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. sa Aalen zu Stettin] 19 15 2 „ 28 759 8 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gef. —Algr., loco 64,50 Mark Br.] Providentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 1727] 1000 fl. 10 500 G 
pr. Juli 64 Mark Br., Juli⸗Auguſt 63 Mark Br., September⸗October 62 Mark] Aheiniſch⸗ äliſcher Lond. | 16 185 1000 IH „480 G 
Br., October⸗November 62,50 Mark Br., September ⸗October u. Octbr.⸗Nopbr.] Aheiniſch⸗ fal. Rückverſich.⸗Geſ. 12 14 500 200 
62,25 Mark im Verbande bezahlt, November⸗December 63 Mark Br., April: | Sachſiſche erſich.⸗Geſ .. 40 | 50 500 „ 9 1956 
Mai 63,50 Mark Br. 8 a Schleſſche Feuer- VBerſich⸗Geſ. 17 | 20 1000 u. 20020 745 B. 
Spiritus wenig verändert, gef. — Liter, loco pr. Liter à 100% 47 Marl] Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt“ 0 5 1000 , „1445 © 
Br., 46,50 Mark GG., pr. Juli 40,30 46,00 Mart bezahlt und Gd., Juli⸗] Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich. 
Auguſt 46,30— 46,00 Mark bezahlt u. Gd., Auguſt⸗September 46,30 — 46,00], Gef. in Weimar 8 6 500, „315 G 
19915 Ni 15 e 8 755 nah Kan „Victoria wu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ 000 
piritus loco (pr. 100 Liter bei arl Br. 42, . Behr een 117 1000 
Zink ohne Umſaßz. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. ae — 425 : ac ers 


Görlitz, 27. Juli. [Getreidemarktbericht von Max Steinitz. 
Wetter: ſchön. — Temperatur angenehm. — Obgleich die Flaue des Leip⸗ 
ziger Internat. Saatmarktes und noch mehr die des Berliner Platzes höchſt 
lähmend auf unſer Geſchäft wirkte und namentlich Weizen ſtark vernach⸗ 
läſſigt blieb, jo zeigte ſich doch für effectiven neuen Roggen einige Kaufluſt, 


Ausſtellung.] 


manente Central: 


Beſchluß der jün 
4 des dia 


der Deutſ 


— — 
n Berlin tritt mit dem 1. September d. J. eine per: 
{ ) usſtellung von Muſtern und Modellen für 
die Textil⸗Induſtrie in das Leben. Veranlaſſung ce 

ſten General Verſammlung a N 
sbaues, welche ſchon ſeit Jahren ihre Beziehungen auf die 


gab zunächſt ein 
en Geſellſchaft zur 


* 


Interefienteh der geſammten Tertil-Indufteie ausdehnt und nunmehr die] mitteſſt einer Volksabstimmung bewirken und das myſtſche Band zer-]. Paris, 28. Juli. [Getreivemarki] Mehl ſteigend, Jul 50, 75, 
intendirte Ausſtellung in ihr Programm aufgenommen hat. ke te 1 die ne ne ME ns Auna 57 25 eptem December 59, 10 Weizen feſt, 1 24 — ER 


t 25, 50, September⸗December 27, — Spiritus’ matt, 2 
Havre, 27. Juli. Die e Wollauction war bei ſehr feſten Preiſen 
helebt. Von den angebotenen 1988 Ballen La Plata⸗Wollen wurden 1070 2 


Ballen verkauft. - en 
} (Schluß bericht). Ba 2 


NE Eiſenbabnen und Telegraphen. 00 
E Fraukenſtein, 28. Juli. [Einrichtung der König iſen⸗ a TERN 

: iffi ier. ie durch Cabinetsordre vom 28. Septemb / ) * 
sr ‚hen — Anden . öffentlichen Behörde am hiefaen Wien, 28. Jull. Das „Tagblatt“ meldet: Abdul Hamid, Bruder 
Orte eingeſetzte, der Königl. Direction der Dee Eiſenbahn unter: des Sultans Murad, iſt vorläufig als Reichsregent eingeſetzt. Seine 
alte Eſenbahn Cemmiſton mit nunmehr bom 1. Auguſt d. J ab in Inſallirung als Sultan wird gleichzeitig mit der officiellen Nachricht 


tion und übernimmt die Verwaltung und den Betrieb folgender Streck 5 f 
der Seesen Eisenbahn: Breslau⸗Mittelwalde, Frantenſtein⸗ Neiſſe vom Tode Murads erfolgen. Die Krankheit Murads iſt Pyaemie 


Neiſſe⸗Deutſch⸗Wette⸗Jiegenhals, ſowie — nach erfolgter Betriebs⸗Eröffnung | (Eitervergiftung). 
— der Strecken Deu aße Dofielmig-Böfel np aa Lega ner Wien, 28. Juli. Aus dem montenegriniſchen Hauptquartier: 
halb ihrer Reſſortbefugniſſe. Die — 2 ahuſtrecken ſcheiden ſomit Fürſt Nikita gedenkt das Obercommando niederzulegen und den Ge⸗ 
vom I. Nuguſt d. 3. ab aus den rrnanungsbereie der Eienbahn⸗Com⸗ neralſtabs⸗Chef Radonic vor ein Kriegsgericht zu ſtellen 
miſſion Breslau aus; es ſind deshalb von dieſem Zeitpunkte ab alle bezüg- f göͤge 0 0 
lichen Anträge an die Ciſenbahn ⸗Commiſſion in Frankenſtein zu richten. Belgrad, 28. Juli. Bei Saitzar ſeit zwei Tagen großer Kampf; 
Dieſer Commiſſton ſteht insbeſondere die Entſcheidun Füllen Bes Tſchernaſeff commandirt die Serben. 
e eee ear eee z Jer 
erkehr, einſchließli onen von Wagenſtandgeldern zu, i 0 i A 
die ‚ur a n den a Stetion 7 die Enpfan 98. en Ber ieee omicht e 
ur ſtation in ungsbezirke der biefigen Eiſenbahn⸗Commiſſion Berlin, 28. Juli, 12 Uhr 20 Min. Anfangs ⸗Courſe } Credit⸗ 


London, 28. Juli⸗ eee eee 
Weizen nicht angeboten, fremder ſtetiger. — Angelommene Ladungen E ? 
ruhig, Anderes unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 76,660, Gerfte 
4800, Hafer 47,460 Qrtrs. 0 
Glasgow, 28. Juli, Mittags. Roheiſen 56, 7. * 3 
Bradford, 27. Juli. Wolle und Wollwaaren. Wolle weniger belebt. 
er Garne über Nr. 30 von der Speculation nicht mehr gefragt, Preiſe 
eigend. 0 . 25 x 3 5 
Amſterdam, 28. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, pr. November 280, —, pr. März 290, —. Roggen co 
unverändert, pr. Juli —, —, pr. October 185, —. Rüböl loco 37%, pr. 
Herbſt 37%, pr. Mai 38½. Raps loco —, pr. Ocotber 395. Wetter: —. ö 


Frankfurt g. M., 28. Juli, Abends 7 Uhr 10 Min. [Abendbörfel 
Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 117, 50. Staatsbahn 
223, 25. Lombarden 63%. Silberrente —, —. 1860er Looſe —, — 


elegen iſt. Dagegen unterliegen die Feſtſetzung der Fahrpläne auf den 5 j Galizier —, — Sehr feſt 
oben bezeichneten Cifenbahnftreden, die Normirung Auslegung und Ans | een 234, —. 1860er Looſe 100, 50. Staatsbahn 442, —. Lombarden aris, 28. Juli, Ram. 3 Uhr — Min. [Schluß ⸗Courſe.] Orig⸗ 
wendung der beſtehenden Tarife und tarifariſchen Beſtimmungen, die Ent⸗ er 3 15, —. Disconto⸗Commandit 108, 25. Laurahütte Death der ae Ztg.) 3% Rente 70,25. Neueſte 5% Anleihe 1872 


ſchädigungsanſprüche, welche nicht lediglich die eigene Bahn, ſondern zu. ’ gu; delt. 

ht 9e ed ei Ä zu⸗ * U . 
gleich fremde Vabnverwaltungen betseflem, ſowie die auf dem Haftpflicht and i ene ehe ile 50 Gabel Salt 4 Sperber 
geieb vom 7. duni 1871 (teiögejepblait Mr. 25 Seite 207) lautenden] einher 64, 20. Spiritus Auguft⸗Septhr. 47, 50, Septbr.-Dcib 


Schadenerſatz⸗Anſpruche nach wie vor der Cognition der Königl. Direction in, 28. Juli 35 9m: 7 etbr, 48, 30. feit, belebt. 

der Oberſchleſiſchen Ciſenbahn in Breslau unterliegen. ET 8355 sse 107 = W 4 0 40 er a en London, 28. Juli, Nachmittags 4 Uhr. re- Dag; der Brest. Zeitu 
Oeſterreichiſche Südbahn.] Die Times“ beſpricht den Rechenſchafts⸗] Sehr feſt. Conſols 96, 11. Italieniſche 5% Rente N 0% e 6%. : 

bericht der Oeſterreichiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft und glangt im Weſentlichen Berlin, 28. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt, ziemlich lebhaft. Ruſſen de 1871 89%. 53 Ruſſen de 1872 89 A: 2 lber 32 8. Türkiſche 

u folgenden Reſultaten: „Die Annuität, zu welcher ſich die italieniſche Erſte Depeſche, 2 e 25 Min. Anleihe de 1865 11, 09. Eproc. Türken de 1869 12%. 5 proc. Verein 

Stegierung nach der amendirten Baſeler Convention verpflichtet bat, Cours vom 2. 27. Cours vom 28. 27. Staaten per 1892 106%. Silberrente 55. Papierpente 52. Wien 

beträgt 29,570,000 Fres. Nun betrug das Reinerträgniß der ita⸗ Oeſterr. Eredit⸗Act. 235, 500 231, 50 Wien kurz: 164, 800 161, 85 Hamburg 3 Monat 20, 64. FJrauffurt g. 20, Wien 12, 70. 

lieniſchen Linien der Geſellſchaft im abgelaufenen Jahre 32,195,000 Fres., Oeſt. Staatsbahn 445, 50 440, — Wien 2 Monat.. . 163, 80) 161, 20 ee 40. Petersburg 30%. Plazdiscont — pCt. Banleinzablung 

und wenn man das Erträgniß der gepachteten Linien hinzurechnet,] Lombarden 125 121, 50 Warſchau 8 Tage. 266, 40 266, — 16,000 Pid. Sterl. 


ſogar 35,195,000 Fraß, jo daß der Geſellſchaft durch die Baſeler Con: Schleſ. Bantverein 8, 162 


vention ein e d von über 5 Millionen Francs bevorſteht. Bresl. Discontobank 62, 50 62, 40 Ruſſ. Noten .. 266, 90 266, 90 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Juli. | 
reruciren, was aber 9 d Laue von nur 3% Millionen Francs ergeben] Bresl. Wechslerbank 66, — 66, — 37 Staatsſchuld 93, 75 93, 80. SE 5 Ss Be “u 
wird, jo daß ar rer ie Ab der Geſellſchaft keineswegs eine beſſere jein | Laurahütte - 60, 50] 59, 50 1860er Looſe „ 99, 50 & Wind. Wetter. 1252 merkmge 
Seca e hole 2 Be ee fa e ee ne Bf ter Pfandbriefe 900 Wipe Bon St rer 108, 907 408, 00]: 1 | = E 
: 145 iſſen fähig ſein werde, ihren Ver: Poſener Pfa g 5 O. U. ⸗St. 108, „90 J. x \ En 
pflichtungen in Bezug auf die Verzinſung der Obligationen und die Rück-] Oeſterr. Silberrente 56, 90] 55, 90 Rheiniſche.. .. 115, 25 114, 80 Thurſo SS. ſtark. Regen. II Seegang leicht 
r 0 nachzukommen, ſei daher ſehr zweifelhaft. 50. 5 52, 80] Vergiſch Märliſche. 81, 50 80, 9078 Jule 754, WNW. mäßig. wolkig. 14,4 angle 1 
eh dungs aul die Hoffnung verwieſen, daß die Erträgniſſe der 11, 11, 60 Köln⸗Mindener . 101, 40) 100, 807.8] Harmouth | 757,4 SSW. mäßig. woltig. 10,7 Seegang leict 
öſterreichiſchen Linien ſich beſſern können; dieſe Hoffnung erſcheint aber, ab⸗ „ = Galizier 2.0... „25 80, 6078 St. Matthieu| 759; . ſchwach. wolkig. 16,0 See ruhig. ; 
8 Umſtänden, ſchon deshalb illuſoriſch, weil mit dem 0| 14, 75 London lang — — 20, 4267.8] Paris 758,9 OSO. ſtill. halb bedeckt. — 
Aube 1 ie Steuerfreiheit der öſterreichiſchen Linien der Geſellſchaft zu 5135, 60 Paris kurz — 21, 10 7.8] Helder 59,2 S. ſtill. wolkig. 135 
— und daher der Geſellſchaft hieraus neue Koſten erwachſen 168 90 J Reichsbank 155, 50 155, 507.8 Kopenhagen 759,2 WNW. ſtark. halb bedeckt. 141 
0 x f 2 . 7-81 Chriſti — — — 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 236, 50. Franzoſen 445, —. Lombarden 7.8 Be 756,3 ſtille. Har. 13,4 ; 
Vermi ſchtes. 124, 50. Disconto⸗Commandit 109, —. Dortmund 6, 50. Laura 60, 70.7.8 Stockholm 748,6 S. leicht. halb bedeckt. 177 Geſt. Gw. u. R. 
1„Sturmflut“.] Unſere Leſer enſinnen ſich, daß wir kürzlich in weni⸗ \ FR — z 517-8] Petersburg | 758,0 SO. ſtill. halb bedeckt. 19,1 — | 
en Worten das ſonderbare Verfahren der Expedition des „Deutſchen utepnafionale auf, Delungslaufe und günftige Wien Valuta weſentlich 7.8] Moskau 764,5 W. ſtill. heiter. 17,3 er 
Reichsanzeiger“ beſprachen, welche, bevor ſie die Ahonnements⸗Einladung beſſer. Bahnen, Banken und 3 e 5 7-8] Wien 760,8 RW leicht. heiter. 23,0 g 
einer Zeitung aufnahm genau die Tendenz des auch in dem betreffenden 550 Deu Ait 127 51 en 7-8 258,3 W. 9 5 beiter. 17,2 See hoch. Gew. 
Blatte erſcheinenden Spielhagen'ſchen Romans „Sturmflut“ er geſrgg lich glatt beendet. Discont 2% pCt. 78 Neufahrwaſſer 760,6 WNW. mäßig heiter. 16,6 Nm. ſtark. G w. 
läutert haben wollte und ſpater die Aufnahme ves ie ‚Bon Fr urt a. M 1 122, 50. 6 J Ereditactien 115, 50 7-8 | Swinemünde | 763 WNW ſchw. halb bedeckt. 16,8 Nchm Gew. 
JJ ĩð neee ee ee eee e 
£ „B. B.⸗C. a 220, 50, —, —. Feſt. 5 „1 WSW. ſtill. wolkig. 0 
Blatt gerichtezen Befefes zu ver dle Sache freilich nicht befier mach. Es] 5 Franffurt a, i, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe] Creri 7.8 Cre 761 SO fill. wolf. 131 | 
eißt in demſelben: „Wir bemerken, daß wir unterm 23. Mai d. J. den Actien 116—116, Staatsbahn 221, 25 bia 222, 12. Lombarden 6277.8] Kaſſel 762,9 NO. ſchwach. klar. 11,4 Geſt. M. Gew. 
8 des . Wlattes erſucht hatten, uns lediglich darüber] — 10 28 5 i . a 7-8 Carlsruhe 761,1 N. ſtill. wollig. 17,5 2 
rg 3 125 Zenbeng des angekündigten Romans eine po: ien, 28. Juli. I. ene Tendenzlos, ſehr ya & 5 Berlin 85 Sch \dm. fate 175 en 1 
N he sel? { 5 al. 1 = 7 5 8] Leipzi 3,6 NNW. ſtill. r. 1 Gew. u. R. 
Hierauf antwortete derſelbe unterm 26. Mai d. J., daß er jene An⸗ 8 97 ** 855 75 65, 60 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ REN I Breslau 764,1 N28. har. lar. 15,6 Achts Weitere 1 
Fa m, Drtinl m War v9 mans (tb, Celbgen) vr | ale, "2777 89 = 08 O| Member. %% ̃ tige Brut, auf nr Dir bat 
„ Grpedition f ee 5 1804er Loose 1 131. —: Sonden ie 155 124, 40 125, 70 ſich auf ein Minimum bei Stockholm beſchränkt, wahrend im Nordoſten der 
e a hie 1) Bm ofen len nicht zu geben. Ich babe] Creditactien 143, 142, 50 Galizie 199. 25 108, 75 Druck zugenommen hat. Am 1 Sn 
nie eine andere Tendenz gehabt, als die, einen guten Roman zu ſchreiben.“ Nordweſtbahhnn 129, —|128, 50 Uniensbank 558, 50| 57, 75 Nachmittag ftarter, kalter NRW. zur Nacht wurde der Wind ſchwach 5 
Der Herausgeber des Mattes überließ nach dieſer „freimüthigen“ Erklarung] Nordbahn n . 180, 50 180, 50 Deuſche Reichsbank, 60, 90 61, 55 ping nach S. herum, zugleich begann das raſch geſtiegene Barometer wieder 
zue e Ass no der een aa tmabıne im eich; 121775 o ' 72 r 9: BBE19, 97] aaa Wege en Scholllan liegt, woſelbſts ſtarker SSO. weht 
eigne. Wir konnten nach der Erklärung des Autors, welche derſelbe ſelbſt[ Franco e 12,75 13, — 1 € 1 05 8 5 Its ſtarker SSd. weht. 
28. Juli. [Anfangs Courſe.] 3% Rente 69, 97. Neueſte kagerak bis Ostpreußen berrſcht ſtarker Weſtwind, und in Wisby Weſt⸗ 


als unbefriedigend bezeichnete, die Aufnahme des Sujerat nicht ver: 
anlaſſen.“ Soweit die Erklärung des „Reichsanzeigers“. Wir willen nicht, | An 5 N 3 
was dadurch an ſeinem Vorgehen geandert und gemildert wird und wir 155, —. Türken Ban 30. Spanier —, — get RR 
können daſſelbe nach wie vor, milde gejagt, nicht anders als ein bureau⸗[, London, 28. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96,09. Italiener 
kraliſchebeſchränktes nennen, es als eine Art der Cenſur bezeichnen, zu der 70% Lombarden 6%. Türken 114. Wetter: Trübe. 
ſelbſt ein „amtliches“ Blatt denn doch weder berufen noch berechtigt iſt. ee 15 40 15 18 5 1: 6 Wechſel 
1 „57. ET NET S H N 5 e 
[Die Nr 30 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindau, Verlag von auf 8 in Gold 4 d. 807. God Ad 15 % Bonds 9 4065 115% 
Georg Stil te in Berlin enthalt: Die Lage in Frankreich. Von Leopold 5% fundirte Anleihe —, —. 5 „Bonds de 1887 119%. Erie⸗Bahn 13%. 
Richter. — Schopenhauerianismus und Hegelianismus in ihrer Stellung zu] Baumwolle in Newyork 11%. do. in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum 
den philoſophiſchen Aufgaben der Gegenwart. Von Eduard von Hartmann.] in Newyork 17%. Raff. Petroleum in Philadelphia 17%. Mehl 5, 75. 
Gortſetzung.) — Literatur und Kunſt: Die deutſche Kunſtinduſtrieausſtellung] Mais (old mireb) 54. 5 er Frühjahrsweizen 1,18. Caffee Rio 16%. 
in München. Von Technophilos. — Ueber Bret Harte. Von Paul Lindau. g 1 


ari . - \ : 
Anleihe 1872 106, 97. Italiener 71,30. Staatsbahn 546, 25. Lombarden ſturm; die deutſche Küſte hat meiſt leichte Winde. Nach ele 


Abonnements ⸗Einladung. 1 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 


Havanna ⸗Zucker 9715 Getreidefracht 674. Schmalz (Marke Wilcox) : 11%. 


II. — Richard Wagners Walkpre“. Vorſtudie. Von H. Ehrlich. — All⸗ Speck (hort clear) 0 cl. 
gemeine deutſche Biographie. Von Karl Theodor Heigel. — Notizen. —| Berlin, 28. Juli. (Sclußbezicht! Weizen feſter, Juli⸗Auguſt —, men alle Poſt⸗Anſtalten. Beſtellungen hierauf entgegen. EX 
Offene Briefe und Antworten. Septbr.:Octbr. 189, 50, October⸗November 192, —. Roggen beſſer, Juli Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 


144, 50, Juli⸗Auguſt 144,50, Septbr.:Octbr. 149, 50. Rüdöl feſt, Juli⸗ 
August 64, —, Seßtember⸗October 64, 20. Spiritus flau, loco 48, 50, 
Juli⸗Auguſt 47. —, Auguſt⸗September 47. —, September⸗October 47, 70. 
Hafer Juli 170, —, September-October 148, 50, 

Stettin, 28. Juli, 1 Uhr 30 Min. Weizen feſt. Juli⸗Auguſt 191, —, 
September⸗October 194, —. Nongen feſt. Juli 142, 50, Juli⸗Auguſt 
142, 50, Septbr.⸗October 146, 50. Rüböl geſchäftslos. Juli 63, September: 
October 63, —. Spiritus loco 46, —, Nult August 45, 40, Auguſt⸗September 
45, 40, Septbr⸗October 40, 30. Petroleum Herhſt 15, — 


Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch die Karte I 
des Kriegsſchauplatzes gratis nach. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


— ꝛ—̃— —— —— ⸗'ẽ 8 ). P'Ä' . — —— — er 
ür die Ueberſchwemmten im Elſaß find ferner eingegangen: 
Un 923 50 Pf., Be aczensky, Juſtizrath, 20 Mk., Pfarrer Eier Eberd: I 
dorf bei Neurode 5 Ml., C. v. U. Kauffung 15 Mk. Ungen. 1 Mk., Frau 
Heinrich Korn, geb. Eichborn, 50 Mk., Ungen. 3 Mk., Paſtor Eitner, Schmiede⸗ 25 
erg 3 Mk., Ungen. 5 M., e Canth, durch Hch. 

aͤtzold, Canth, 30 Mk., Kraker v. Schwarzenfeld, Kgl. Kammerherr, Gr. 
Sürding 30 Mk. und haben wir an den Herrn Ober = Präfiventen von 
Moeller in Straßburg 600 Mk. heut abgeſchickt. 119231 
Breslau, den 28. Juli 1876 3 
ereins. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen- v 


Wilhelmine von Tümpling. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.-Bureau.) 

Wien, 28. Juli. Die „Neue freie Preſſe“ meldet verläßlich: 
Sultan Murad iſt lebensgefährlich erkrankt und müſſe die türkiſche 
Regierung angeſichts der Todesgefahr die Eventualität des demnächſti⸗ 
gen 8 1 1 ae Wiederholt.) 

5 on, 28. Juli. „Daily News“ meldet aus Medina vom \ { f 5 f 
27. Juli: Die Häfen von Dahomey And vom 1. Juli ab blodirt. eo lache n Bine u e J. 
in eine dreißigtägige Friſt bewilligt, einzuladen und ab⸗ denber I, 75 Rübol loro 35, —, per Juli 33, 90. Haſer loco 19, —, 

geln. \ ven per October —, —. : k 

Nom, 27. Juli. Der Papſt empfing am Dinstag die Zoͤglinge Hamburg, 28. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen, 
der ausländiſchen Gollegien. Bei der an dieſelben gerichteten Anſprache öher, Juli 185, September ⸗Oetober 191. Roggen beſſer, Juli 144, 

1 ) i September-October: 147. Rübol till, loco 65%, October 64. Spiritus 
redete der Papſt von Unordnungen, die in Rom herrſchen ſollten und [ekios Juli 36% 2 uſt⸗September 36¼, September-October 37, Octo⸗ 
von angeblichen Plänen von Sertitern, die eine künftige Papſtwahl bbember 87% e DR 


ber: November 370. Wetter: Bedeckt. 


7 I nn mu ee een en 27 
as u ||Bühnen-Feitfpiete in Bayrenth. „an een rm Im me son A, Werners 
F 411 I. Aufführung am 13., 14., 15. und 16. Auguſt. 2 ufm. Unt s- m 
ABEL. ie e Ungar. Hppothekar Anlehens een enen ee, 
| Buch- & Kunst-!“ 8 „ 27.28. 20. „ 30. „ = (Gömörer Pfandbriefe) „ 
8 ten Aufführung find alle Pl E tigungen a ps 7 ö 5 178 95 

Handlung 0 1 Auf 2 10 ie e Gene werden von dieſem Tage ab an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs ‚Buc ner ns 1 
Per RE 5 In aber, Wohnungen für Eintrittsberechtigte vermittelt 5 — in "Schle eingelöſt. 190 17 m. mit Co Se En 1064 & 
ulius cant Ullrich bier. Te insen- -Corrente etc. 
sassen erz, | "Saumuit; Sul tt, _ | | Der Benwaltungsratd. Schlesischer Bank-Verein. 22 
— — uf 9 * 2 

b r Tatra⸗ f Fniasbitter“ 

B is letz t empfehle ich Seen ra Reifen De: Adler“ „Frankenſteiner Königsbitter 

0 Aromatiſcher Lräuter⸗Liqueur. 
Dieſer aus den gewürzreichſten Kräutern des Rieſengebirges 


in Lipto St. Miklos. Gute Speiſen, echter Tokayer Wein, ſolide Bedie⸗ 
für deutſche, franz. u. engl. Literatur.] nung, angemeſſene Preiſe, Breslauer Zeitung. Fiaker zur Mikloſer Tropf⸗ 
Zu 1227] deſtillrie „Magenbitter“, verbindet mit dem angenehmen Geſchmack 
die wohlthätigite Wirkung auf die Verdauung und iſt bei Störung 


ſteinhöhle ſtets in Bereitſchg 
Musikalien - Simon eiser, Hotel „ſchwarzer Adler“. den hufenbera en fehler, Auf den Apel meh verjehe 
höchſt anregend. [423] 


Leihb-Institut. Ho tel N athh au 85 Nur allein echt zu 10 


3 


17 
ſtraße 2 
„en Vorderbaus 
„Kinderkrankheiten = 
Ich verreiſe am Montag auf einige 
Wochen. 1060 
Be 


Dr. Soltmann. | 


Die / Flaſche 1 Mark 80 Pf., 
8 die % Flaſche 1 Mark, 
in der Ligueur-Fabrit' ven f 1 


Siegfried Loewe, 


Frankenſtein i. Schl. 


Jourual- 


Lese-Zirkel. vormals zur Stadt Breslau in Weckelsdorf, 


2) 425) | 

— ee get 4. 15 115 3 RNeſtaurateur J. | Meier, 
gen von . oberhalb des k. k. Poſtamtes „comfortabel eingerichtet, nebſt Garten⸗ 

Catatoge leihweise. Prospecto gratis. Reſtauration, emp Be ga . T. Nublitnn Heshebeſeden und 
Beſuchern der Weckelsdorfer Felſen bei prompteſter und billigster Vedienung. 


z 
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Tochter des 7 


Meine Verlobung mit Fräu⸗ 

lein Anna Hedenus, 
2 Kaufmanns Herrn Carl Se % 

denus in Schleuſingen, 
J beehre ich mich ergebenſt Freun⸗ 
den und Bekannten auf dieſem 

Wege anzuzeigen. [1914] 
Schleuſingen, Reg.⸗Bez. Erfurt, 
5 Juli 1876. 

Dr. Oskar Altenburg, 

Prorector am Gymnaſ. zu Ohlau. 
FFF 


281 


ar 


aaa! 


“ 
* 


Heut Nachmittag wurde meine innig 
geliebte Frau Pauline, geb. Gärtner, 
von einem kräftigen Mädchen glücklich 

417 


entbunden. 


Schmardt I., den 26. Juli 1876. 
Paul Kranz, Gutsbeſitzer. 


Entbindungs⸗ 1 1 — 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 41 Uhr beſchenkte 
mich meine liebe Frau Marie, geb. 
Nösler, mit einem gefunden Mädchen. 
Roſenthal, den 28. Juli 1876. 
1066] Nichard Landeck. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß verſchied am 27. Juli, früh 
5 Uhr, unſer guter Gatte, Vater, 
Bruder und Schwager, der Fleiſcher⸗ 
Meiſter ; [1064] 

Carl Eichner, 
in einem Alter von 32 Jahren. 

Beerdigung: Sonnabend Nachmittag 
3 Uhr nach Rothkretſcham. Trauer⸗ 


baus: Neue Tauentzienſtr. 87. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Am 25. d. Mts. ſtarb auf einer 
Beſuchsreiſe zu Salzbrunn unſere 
inniggeliebte Frau, Mutter, Tochter, 
Schweſter und „Schwägerin [430] 

Ottilie Schäfer, 
geb. Kaſſel, 
im Alter von 28 Jahren. 

Tiefbetrübt zeigen dies an 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Myslowitz, Ober⸗Glogau, Breslau, 
Kattowitz, Neiſſe, Zabrze. 


Den heut früh 1% Uhr am 
Wochenbettſieber erfolgten 
Tod meiner innig geliebten 
Frau [1913] 


Toni, geb. Lange, 


zeige ich Verwandten und 

Freunden tiefgebeugt an. 

Gnesen, den 27. Juli 1376. 
Dr. Rummler, 

Kgl. Gymnasial-Oberlehrer. 


Geſtern verſchied hierſelbſt nach lan⸗ 


en Leiden mein innigſt geliebter 
Vater, der Appellationsgerichts⸗ Rath 
a. D., Geheime Juſtizrath [418] 


Karl Uſchner. 
Oppeln, den 27. Juli 1876. 
Karl uſchner. 


Am Herzſchlage verſchied heut unſer 
heißgeliebtes Töchterchen Elſe im 
zarten Alter von 3 Jahren und 8 Ta⸗ 
gen, welches Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung tief⸗ 
betrübt anzeigen [419] 

Albert Hanke und Frau. 

Kattowitz, den 27. Juli 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Herr Gymaſiallehrer 
Plath in Roßleben mit Frl. Eliſabeth 
Plath in Berlin. Prem.⸗Lieut. im 
4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5 und 
Brigade⸗Adjutant Hr. v. Horn mit 
Frl. Maria v. Bernhardi in Danzig. 
Prem.⸗Lieut. im 2. Heſſ. Huſ.⸗Regt. 
er. 14 und Brig.⸗Adjut. Hr. Frhr. 
v. Fritſch mit Frl. Adelheid v. Bodel⸗ 
chwingh in Bonn. Hr. Stadt⸗Ger. 
ath Wiener in Berlin mit Frl. 
Anna Huldſchinsky in Gleiwitz. Hr. 
Rechtsanwalt Sampter mit Frl. Sarah 
Lewinſon in Newyork. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Hrn. 


Paſtor Witte in Erin, dem Geh. Reg.: 


Rath Hrn. Liebenow in Berlin. — 
Eine Tochter: Dem Lieut. und Adjut. 
beim Bez.⸗Commando Hrn. Witte in 
Burg, dem Hrn. Gymnaſiallehrer 
Dr. Muſchacke in Hannover. 

Todesfälle: Hr. Ober⸗Conſ.⸗Rath 
und Pfarrer Dr. theol. Backmann in 
Berlin. Prof. a. D. Hr. Carl in 
Ebſtorf in Hannover. 


Dankſagung. 
Für die uns von Nah 
und Fern in ſo reichlichem 
Maße bewieſene Theil⸗ 
nahme bei dem uns ge⸗ 
troffenen ſchmerzlichen 
Verluſte unſerer geliebten 
ie und Mutter 
ntonie Lilbermann, 


geb. Loebel, 


ſagen wir auf dieſem Wege 


2 TED U THT LEOFEZUZATH SIT ZI 7E 
5 SSS EEEEERCERFLTEN 


obe- Theater, Hud 


Sonnabend, den 29. Juli. Z. 1. M.: 
5 Luſtſpiel⸗Abend. 
I) Sechszehntes Jahrhundert. 
Des Bawern Knecht will zwo 
Frawen han.“ Ein Faſtnachtsſpiel 
in drey Actus von Hans Sachs. 
Hum 1. Male aufgeführt 1551 in 

kürnberg.) 2) Siebenzehntes 
Jahrhundert. „Die ehrlich 
äckin mit ihren drei vermeint⸗ 
lichen Liebſten.“ Ein Poſſenſpiel 
zu Lehr und Kurzweil gemeiner 
Chriſtenheit, Frauen und Jung⸗ 
frauen zum goldenen Spiegel, von 
Jacobus Ayrer. (Zum 1. Male 
aufgeführt 1615 in Leipzig.) 3) Acht⸗ 
zehntes Jahrhundert. „Hans⸗ 
wurſt, der traurige Küchelbäcker 
und ſein Freund in der Noth.“ 
Ein kritiſches und ſehr komiſches, 
lehrreich und Freudenſpiel von 
Gottlieb Prehauſer. (Zum 1. Male 
aufgeführt 1729 in Wien.) 4) Neun⸗ 
zehntes Jahrhundert. „Der 
Zankapfel.“ Luſtſpiel in 1 Act 
von Paul Lindau. (Zum 1. Male 
aufgeführt 1875 in Dresden.) 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Volks-Theater. 


Sonnabend. Badekuren. Die alte 
Schachtel. Das geweihte Herz. 


Vaudeville-Theater. 
Täglich Vorſtellung. 


Sommer-Theater 
im Breslauer Concerthause, 
früher Wiesner. 

's Liſerl. Die feindlichen Brüder. 
Flotte Burſche. 
Montag: 


7 7 
Große Feſt⸗Vorſtellung 
zum Beſten 
des zoologiſchen Gartens. 


Breslauer 
Concert-Haus. 


Um Irrthum zu vermeiden, machen 
wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß 
an Sonn⸗ und Feiertagen die jo 
beliebten 

Frei⸗Concerte 
3 früh von 11 bis 1 Uhr 
ſtattfinden. [1902] 


Liebich's Etablissement. 
Täglich: 1916] 
Concert 
der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 7% hr Entree 25 Pf. 
Gustav Dressler, Director. 


Paul Schola a 
eute: 


Concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow 
und Darſtellung der 


Wunder Fontaine 


von Herrn Profeſſor Wheeler. 
Anfang 7% Uhr. [1804] 
Entree wie gewöhnlich. 
Näheres die Zettel. 


Zelt⸗Garten. 
öl 1 . 7 7 
co ICERT A. Kuſchel. 
Brillant⸗Feuerwerk 
u. bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens 


von Herrn Kunſtfeuerwerker Göldner. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Heute Sonnabend: 
Z3 weites 


großes Gartenfeſt. 
Extra⸗Coneert, 
Gala⸗Vorſtellung 


des geſammten Künſtlerperſonals. 
Unter Anderem: 

Die Wimpel im Brillant⸗Feuerwerk, 
ausgeführt von Hrn. Thelsey-Knösing 
(hier noch nicht zur Wa een, 

Herr Frangois Rebattu 
wird eine Perſon über das 60 Fuß 
hohe Thurmſeil tragen. 
Große Gratis⸗Präſent⸗ 
Verlooſung. 
Jeder Beſucher erhält ein Loos gratis 
an der Kaſſe. 
1. Preis 1 lebender großer Ziegenbock, 
2. Preis 1 


Etablissement. 


Heute Sonnabend, den 29. Juli: 


Großes 
Extra⸗Concert 


von der verſtärkten Capelle 
des Leib⸗Kür.⸗Negts. (Schl.) Nr. 1 


zum Benefiz für den 
Capellmeiſter Grube. 


Zur Aufführung kommt u. A.: 
Große Schlacht und Siegesmuſik 
unter Mitwirkung eines Tämbour⸗ 
und Horniſten⸗Corps, verbunden mit 


Großem Feuerwerk, 


ausgeführt vom ut Kunſtfeuerwerker 
Herrn Glemnitz. 

Feenhafte Beleuchtung des ganzen 
Gartens, des Manzanillo⸗Baumes 
und der Brillant⸗Feuer⸗ Fontaine, 
ſämmtlich in zahlloſem Flammenmeer 
erſcheinend. 

Anfang 7 Uhr. [1920] 

Entree 25 Pf. Kinder frei. 

Zu dieſem meinem Benefiz⸗Concert 
lade ich alle Freunde, Bekannte und 
Gönner ergebenſt ein. F. Grube. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 29. Juli, 
in Springer's Local: 


Garten⸗Feſt. 
Concert. Gefangvortrage. 
Ballon⸗Polonaiſe bei bengaliſcher 
Beleuchtung. Im Saale Tanz. 
Bei unguͤnſtiger Witterung 
findet das Feſt im Saale ſtatt. 
Einlaß 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Gäſte durch Mitglieder eingeführt 
haben Zutritt. Billets ſind nur an 
der Kaſſe zu haben. [1702] 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Sängerfest Oels. 


Sonntag, den 30. Juli er., 
; Nachmittags 4 Uhr, 11013} 
auf dem Feſtplatz in Aßmanns Garten: 


Haupt⸗Feſt⸗Concert, 


ausgeführt von circa 250 Sängern 
und 2 Militär⸗Capellen. 


Deutsch-Lissa. 


Angenehme Nachmittagsfahrt. 
Abgang des Schnellzuges 3 Uhr 
30 Min. Nachm. Oberſchl. Bahnhof, 
Rückfahrt 9 U. 45 M. Abds. Tages⸗ 
billet. Schattenreicher Gang in 3 
Minuten nach dem auf das Comfor⸗ 
tabelſte eingerichtete Deutſche Haus, 
großer ſchattiger Garten, auserleſene 
Speiſen und gr Biere. 1905] 

chmidt & Weſſing. 


Annoncen 


an ſämmtliche hieſige, ſowie aus⸗ 
wärtige Zeitungen befördert unter 
gewiſſenhafteſter Berechnung das von 
den erſten Firmen Breslau's faſt aus⸗ 
ſchließlich benutzte und 247 5 5 
Annoncen⸗Bureau Bernh. Grüter 
in Breslau, Riemerzeile 24. 
Visitenkarten 
empfiehlt ſauber u. ſchnell angefertigt, 
per 100 Stück 15 Sgr., 20 Sgr. 
und 1 Thlr., [756] 


N. Raschkow jr., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ede. 


Kirschbaum Soßhadeſſcle 4% Thlr., 
Merlene à 3 Thlr., verſendet Simon, 
Breslau, Stockgaſſe 9. [923] 


zur 


des 


Wachsthums 


als die so bekannt und be- 
rühmt gewordene, von medie, 
Autoritäten geprüfte, mit 
den glänzendsten Er- 
folgen gekrönte, von 


Reseda 


brauche selbst 


Stellen des Hauptes voll- 
haarig werden; 


rothe Haare 


dunkle Farbe; sie stärkt 
den Haarboden auf eine 


wunderbare 


tigt jede Art von Schuppen- 
bildung binnen wenigen 
Tagen: vollständig, ö 
hütet das Ausfallen der 
Haare in kürzester Zeit 
gänzlich und für immer, 
. gibt dem Haare einen natür- 
lichen Glanz, 
»  rellenförmig 
vor dem Ergrauen bis in das höchst 


NEN \ 
und bewahrt os 


-Kräö 


wo bel regelmässirem Ge- 5 


Morgen Sonntag, den 30. Juli: 


Vergnügungs⸗Jahrt 
Treſchen. 


(Mit Muſik.) 
Abfahrt 8 Uhr früh. 
Rückfahrt von Treſchen 12 Uhr Mittags. 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr Abends: 
Regelmäßige Fahrten 
nach dem Weidendamm, Zool. Garten, 
Villa Zedlitz und Oderſchlößchen. 
[1915] Krauſe & Nagel. 


Dampſſchiff⸗Fahrten 
nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz, 
Abfahrt des Dampfers „Breslau“ 
von der Königsbrücke, 
dicht an der Promenade, täglich Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, 4 Uhr 10 Minuten, 
6 Uhr 15 Minuten. 

Jeden nach . 
Ertrafahrt nach Maſſelwitz 
in Begleitung der Militär⸗Capelle 
vom 11. Regiment. 

Abfahrt von Breslau 744 Uhr früh. 
Rückfahrt von Maſſelwitz 24 U. Vm. 


[1324] Schierſe & Schmidt. 
Architekten- u. Ingenieur: 
Verein. 


Diejenigen Vereinsmitglieder, welche 
zur General⸗Verſammlung des Ver: 
bandes deutſcher Architekten⸗ und In⸗ 
e im September c. nach 

ünchen reiſen wollen, werden ge⸗ 
beten, den vom Verbands⸗Vorſtande 
beſtimmten Feſtbeitrag, pro Perſon 
20 Mark, beim unterzeichneten Säckel⸗ 
meiſter des Vereins bis zum Zten 
Auguſt c. einzuzahlen. 1080] 

reslau, den 28. Juli 1876. 
Zabel, Bauinſpector, 
Zwingerſtraße 20. 


ur Aufſtellung von techniſchen wie 

auch architektoniſchen Entwürfen 
und Koſten⸗Anſchlägen; Uebernahme 
von Bauleitungen und Bau⸗Abrech⸗ 
nungen; Anfertigung von Situations⸗ 
und Nivellements⸗ en baulicher 
Gutachten; Feuerverſicherungs⸗Taxen, 
Bauverträgen und anderer in dieſes 
Fach ſchlagender Arbeiten, empfiehlt 
ſich gegen a Honorar. 

weidnitz. [1922] F. Olbricht. 
Hotel König. Architekt. 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger, gebildeter Mann, 27 
Jahr alt, katholiſch, Beamter, dem es 
an Damenbekanntſchaft fehlt, ſucht 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 

unge Damen oder Wittwen aus an⸗ 
tändiger Familie, mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen von 810,000 Thlr., 
welche auf dieſes durchaus reell ge⸗ 
meinte Geſuch 1 wünſchen, 
werden erſucht, ihre Offerte 
gabe der perſönlichen Verhäͤltniſſe 
unter Chiffre O. N. poſtlagernd Bunz⸗ 
lau niederzulegen. Discretion iſt 
Ehrenſache. [351] 


: „Partien vermittelt ver: 
Heiraths- ſawiegen [1931] 


„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


und 


Beförderung 


ts Besseres | 


der 


Ikopfhaare 


Seiner kaiserl, königl. 

ll Apostol. Majestät dem 
Kaiser ausschliesslich 
Patentirte 


-Pomade 


die kahlsten 
graue und 
bekommen eine 


Welse, besei- \ 


ver- 


dieses wird 


Durch ihren höchst angenehmen Geruch und die prachtvolle Ausstattung bildet 
sie überdies eine Zierde für den feinsten Tollettentis ch. 


n mit An⸗ Vorm. 11 Uhr, bei derſelben Dienſtſtelle. 


Allen unſeren innig en 
Dank. [1907] 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Myslowitz, 29. Juli 1876. 


9 Sind 
3. Preis ſilberne Meſſer und Gabeln 
im Etui, 
und andere werthvolle Präſente. 
Großes Damen -Preis⸗ 
olzenſchießen 
mit werthvollen Gewinnen. 
Anfang 7 Uhr. 925 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
nder 15 Pf. 
Morgen Sonntag: 
Concert und Vorſtellung. 
D Doppeltes Programm. 
Anfang 5 Uhr. 


Freireligibſe Gemeinde. Morgen 
Vorm. 9% Uhr, in unſerer Halle, 
Erbauung, Vortrag von Hrn. Pred. 
Reichenbach. Zutritt hat Jeder. 


iſt. Abhandl. (deutſch. Mittelalter), 
geeignet zu verſch. Zwecken abzugeb. 
Nur nichtanonyme Off. bef. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Köln, sub H. 41682. 


Preis eines Tigels sammt Gebrauchsanwelsung (in 7 Sprachen) bloss 
1 Drei Reichsmark, 
Wiederverkäufer erhalten ansehnliche Procente, 


Fabrik und Central-Versendungs-Depöt en gros et en detail bei 
CARL POL Parfumeriewaaren-Fabrikant in Wien, VIII. Bezirk, Josef- 
9 stadt, Plaristengasse 14, im eigenen Hause, wohin alle 
schriftlichen Aufträge zu richten sind und wo Aufträge aus den Provinzen gegen Baar- 
einsendung des Geldbetrages oder Postnachnahme schnellstens effectuirt werden. 


Haupt-Depöt für Breslau Sasha Gear de Terra 2. Btoormer In 


Breslau, Oblauerstrasse 24. 


Ferner noch echt zu beziehen in 0 
Berlin bei Georg Schultze, Apotheker, Köpnickerstrasse 73; 
Leipzig bei Theodor Pfitzmann, Hof-Lieferant, Schillerstrasse und Neumarkt; 
Dresden bei Theodor Pfitzmann, Hof-Lieferant, Schlossstrasse 12; 
Born (Schweiz) bei Franz Rudolf Maurer, Kesslergasse 286. 
Man bittet ausdrücklich überall nur Polt's echte Reseda-Kräusel-Pomade zu verlangen. 


F 


8 DPͤypeln, den 10. Juli 1876. 
ek Beka utmachung. 
Die in hieſiger Stadt am Oder⸗Mühlgraben belegene ſiskaliſche Mühle 
ſoll vom 1. September d. J. ab neu verpachtet nina nn ing 
auf ſechs Jahre und das achtgelder⸗Mindeſtgebot auf 1800 Mark feſtgeſetzt. 
Das gehende Werk der Mühle, ſowie die zum Müblenbetriebe erforderlichen 
Geräthſchaften ſind Eigenthum des ſeitherigen Pächters. Jeder Pachtbewerber 
hat ein Vermögen von 21,000 Mark nachzuweiſen. { 
Zu dem auf den 15. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, in unferem 
Sitzungszimmer, Malapanerſtraße Nr. 26, anberaumten Termine laden wir 
Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß die Verpachtungsbedingungen und 
Licitationsregeln in unſerer Domainen⸗Regiſtratur eingeſehen werden können 
und daß wir gegen Erſtattung der Schreibgebühren auch Abſchrift derſelben 
zu ertheilen bereit ſind. 171 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen u. Forſten. 
v. Ernst. i. V. 


Bekanntmachung. | 


1 „ Inhaber 3 dem Suben en 
Credit⸗Inſtitute unterm 23. März 1838 ausgefertigten 4proc. Pfandbriefe 
Littr. B. auf das Gut Ratibor f 1 7 


Nr. 79 bis 101 à 3000 Mk. 

„ 1163 „ẽ 1208 à 1500 „ 

„ 3205 „ 3303 à 600 „ 
5901 „ 6099 à 300 „ 

„ 11294 „ 11353 à 150 „ 

22081 „ 22199 4 75 


M * 4 1 = * 

werden hierdurch aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande 
mit laufenden Zinscoupons bis zum 1. September 1876 gegen Empfang⸗ 
nahme anderer Pfandbriefe Littr. B. vom gleichen Betrage und mit gleichen 
Zinscoupons an unſere Kaſſe Gllbrechtsſtraße Nr. 32 im Regierungsgebäude 
hierſelbſt) einzureichen, widrigenfalls das im § 50 der Allerhöchſten Verord⸗ 
nung vom 8. Juni 1835 vorgeſchriebene Präcluſions⸗Verfahren hinſichtlich 
dieſer Pfandbriefe veranlaßt werden wird. 8 


Breslau, den 26. Juli 1846. a 4 [267] 
Königliches Credit⸗Inſtitut für Schleſien. 
ampe. J. V. 


Königlich Niederſchleſiſc⸗-Märkiſche Eiſenbahn. 


Bei dem Bau zur Verlängerung der Schleſiſchen Gebirgsbahn von 
Dittersbach nach Glatz ſoll 5 Aa dene der Erd⸗ und Gelben 
zur Herſtellung des Voreinſchnitts auf der weſtlichen (Dittersbacher) Seite 
des zu erbauenden Tunnels durch den Ochſenkopf, wobei circa 

13,000 Kbm. Erde und 
30,000 Kbm. Fels 
zu bewegen und circa 
j ! 180 Ar Böſchungsflächen 
u bekleiden ſein werden, im Submiſſionswege verdungen werden und iſt 
ierzu Termin auf [1899] 
Dionnerstag, den 10. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Abtheilungs⸗Büregu anberaumt, 8 10 auch die Bedingun⸗ 
gen ꝛc. zur Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu den 
Submiſſions⸗Offerten, denen die Bedingungen angeheftet ſind, bis zum 
8. Auguſt gegen Erſtattung der Koſten bezogen werden können. 

Die einzureihenden Offerten müſſen mit der Aufſchrift: 

Submiſſion auf Voreinſchnitt für Tunnel durch den Ochſenkopf“ 
verſehen ſein. 43 
Altwaſſer, den 27. Juli 1876. 


Der Abtheilungs-Baumeiſter. | 


Bothe. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazug nach Canth, Metikan, Freiburg, 


auf allen Zwiſchenſtationen anhaltend, jeden Sonntag 5 Uhr 30 Minuten 
früh von Breslau (am Rundbau des Empfangsgebäudes), Rückfahrt von 
Freiburg um 9 Uhr 27 Minuten Abends im Anſchluß an den von Hirſch⸗ 
berg kommenden Extrazug. [7 1] 
Billetverkauf auch Sonnabend Abends von 6% bis 74, Uhr. 


Directorium. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Der Bedarf an Brennholz, circa 2000 Raummeter kiefern Scheitholz, 
ſoll durch Submiſſion beſchafft werden. Die 8 der Submiſſion 
und Lieferung ſind von unſerer Central⸗Betriebs⸗ aterial⸗Verwaltung, 
Oderthorbahnhof hier, zu beziehen. Submiſſionstermin am 10. Auguſt c., 

; [1809] Direction. 


Polytechniſche Schul 
zu Langenſalza. 
Das Winterſemeſter beginnt am 9. Oetober. 1896] 
Die AImmatrieulation für die Abtheilungen der Maſchinen⸗, 
Mühlen: und Spinnerei⸗Techniker findet am 7. October, für die 
Architecten und Ingenieure am 8. October ſtatt. Diejenigen, welche 
den Berechtigungsſchein für den Einj.⸗Freiwilligen⸗Dienſt erlangen 
wollen, haben dies bei der Meldung anzugeben. Der Vorbereitungs⸗ 
Curs beginnt am 4. September. Proſpecte frei durch den 


Director Dr. Kirchner. 


Geschäfts- Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
dass ich am 1. August J. um hiesigen Platze, Ring Nr. 52 
(Naschmarktseite), unter der Firma 


Louis Fränkel 


Leinen Ciſchzeng. und Wäſche⸗ 
$ Geſchäft IM 


Verbindungen mit den reellsten und bedeutendsten Fabri- 
kanten; und die so ausserordentlich günstige Conjunetur 
für den Einkauf der Leinen- und Baumwollen-Waaren setzen 
mich in den Stand, zeitgemüss billig zu verkaufen, und habe 
auch nächstdem für die Wäsche-Confeetion ganz- vorzügliche 
bewährte Arbeitskräfte zur Seite, 

Das mir durch mehr als 24 Jahre in dem Handlungshause 
J. Brandy in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen werde 
ich nach besten Kräften bemüht sein, mir in meinem eigenen 
Geschäfte durch strenge Reellität zu erwerben und dauernd zu 
erhalten. 

Mit der Bitte, meinem Unternehmen eine gütige Beachtung 
zu Theil werden zu lassen, empfehle ich mich 

Hoehachtungsvoll 


Louis Fränkel, 


Ring Nr. 52 (Naschmarkitseite). 


* 
1 
3 
ö 


ie 


Breslauer Baubank, 


ER LI Baugeſchäft. . 
Abtheilung I. Maurer und Zimmergewerhe. 
Wir übernehmen ſämmtliche einſchlägliche Arbeiten auf Grund zu ferti⸗ 
gender igen und fee zu Fu jedoch billigſten Preiſen unter Garantie der 
rechtzeitigen und ſolideſten 2 uafnbrung. 
1 beſchaftigen wir uns mit der Ausführung decorativer *. f 
bauten: Einfriedungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen, ſo 
wie anderen dergleichen Baulichkeiten. 118977 
Breslauer Bauban 


K. 
Central⸗Bureau: Holteiſtraße 45, Friedrichſtr.⸗Ecke. 


22 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. Conecurs- Eröffnung. 
In unſer mama. a. bei] In unfer irmen-Regifter ift Königliches Kreis⸗Gericht 
Nr. 4363 der Uebergang der Firma Nr. 286 die Firma 1262 zu Ratibor, I. Abth., 12 
Militär-, Leinen, Baum⸗ „M. Seifert“ den 28. Juli 187% ©, f MER 
wollen Waaren- und Wäfche-| und als deren Inhaberin die Fran] Vormittags 10 Uhr 40 Minuten. zu Guttentag iſt durch rechtskräftig 
Fabrik Rumler Marie Seifert, geborne Rother] Ueber das Vermögen des Schuh⸗ gewordenen Accord beendet. _ [269] 
f den Kaufmann Iſage Goldbaum *F yonpeln, Deu eingetragen worden.] machers und Gamgſchenſteppers Lublinitz den 25. Juli 1876. 
Bier, d. unter Ar. 2867 die Firma . 18.6 J 5 Emanuel Fitzenreiter Königliches Kreisgericht. 
Militär- Leinen, Baum. Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. zu Ratibor ift dr taufmänaifhe Con: Der Commi ar, des oncurſes. 
aſche ; „Ers curs i ürzten Verfahren eröffne ade 
wollen-Waaren- und Wäſche ee 
Fabrik Rumler Kgl. Kreis⸗Gericht zu Oppeln, auf den 10. Juli 1876 i 
und als deren Inhaber der Kaufmann Ferien⸗Abtheilung, feſtgeſetzt worden. 2 Subm ſſion. 
Iſaac Goldbaum hier, heute 981 den 26. Juli I Vormittags. Jum einftweiligen Verwalter der Zur Empfangnahme von Submiſ⸗ 


7 


Bekanntmachung. 
Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Brünner 


wer 


2 


den. ; Off i 25 3 
J reslan, den 22. Juli 1876. Ueber düs Wege des Kauf⸗ 2 ee N Sl aan ven Walch arthe Brück Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. manns [263] [ Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗J benöthigte Lieferung von 5 f 
a eg, tmachung. Joſeph Cohn ners werden aufgefordert, in dem ba in runder Höhe 20 In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 
In unſer Jirmen⸗Regiſter iſt Nr.] zu Oppeln iſt 0 5 Con⸗] auf den 7. Auguſt 1876, Kalk e K e Generalkarte von Schlesien im Manssstabe von 1: 400,000 ä 
4365 die Firma 199) kurs ee und der Tag der Zah⸗ Vormittags 9 Uhr, F 800 Hect in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
J. Schmidt lungseinſte 1 81 Mai 1876 in unſerem Inſtructionszimmer Nr. 7 Granit Werk⸗ und Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1 : 150,000 und vom 
und als deren Inhaberin die verehe⸗ auf den 31. Mai vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Bruchſteinen, Platten Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
lichte Kaufmann Johanna Emma feſtgeſetzt worden. Schober anberaumten Termine ihre N ER 4 sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. v. 1: 50,000, 


entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
andelsministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7. 20. 


- ß f BORN ‘ x. bon 
Emilie Schmi eb. Fri ; e Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ Erklärungen und Vorſchläge über die ſteht au Sonnabend, den 12. Augu 
heute 1209 925 werden e ber ners werben aufgefordert, in denn |eibehaltung dieſes Bermälters over 5 Nachmittage 3 uhr, Sue 

Breslau, den 22, Juli 1876. auf den 7. 1 1876, die Beſtellung eines andern einſtweili⸗ ſionstermin im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 


5 0 : Vormittags 11 Uhr gen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ ſaale unſeres Rathhauſes an, bis zu — Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5, 25. — 2 
— in Kan 5 5 85 au del Gene 5 57 F ed aeg de . Auf. auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. 1 3 
ekanntmachung. immer Nr. 18, vor dem Commiſſar] tun 0 „ ) ebote verſiegelt und mit der Auf: F f Br 
In unfer EEE iſt Nr. de ech Schuberth an⸗ Perionet in denſelben zu berufen ſchrift verſehen: Specialkarte vom Riesengebirg, (Maassstab 1 : 150,000). 4 
4366 die Firma [100} | beraumten Termine ihre Erklärungen] ſeien. x „Submiſſionsofferte Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl. In eleg. 5 
M. Friedländer und Vorſchläge über die aan eier ar ben 9 dd 8 zum Wallifchei « Brückenbau f Carton. Preis M. I, 60 Pf. ; 
und als deren Inhaberin die verehe⸗] dieſes Verwalters oder die Beſtellung ] ſchuldner e . zu Poſen auf Speeialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 


ichte % kauf led eines anderen einſtweiligen Verwal: [oder anderen Sachen im Beſitz oder in unſerem rathhäuslichen techniſchen 
Wade geb Loben, ber Ca ters, ſowie über die Beſtellung eines | Gewahrſam a — 75 welche ihm] Bureau niederlegen wollen. Auf 
getragen worden. . einſtweiligen Verwaltungsraths abzu⸗ etwas verſchu eh ir aufge eben, | Letzterem liegen dom 31. Juli cr. ab 
Breslau den 22. Juli 1876. geben. Inichts an denſe an verabfolgen] in den Dienititunden die bezuͤglichen 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J.. Allen, welche von dem Gemein⸗ oder zu zahlen, en von dem Zeichnungen, Koſtenauſchläge und Be: 
—. . ſchuldner etwas an Geld, Papieren] Beſitz der Gegenſtände dingungen zur Einſicht aus. 


Theilen von Böhmen und Mähren ete, (Massstab 1: 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath, 6. Aufl. In eleg. 
Carton. Preis M. 2, 25 Pf, Fr 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


ekanntmachung. und anderen Sachen im Beſitz oder is zum 15. Auguſt 1876 Nach⸗ und Uebergebote bleiben un⸗ = 
In 2 Gefeligafts - Begifter ift | Gewahrſam haben, oder welche an ihn einſchließlich berückſichtigt. 1265] 4 
Nr. 1343 die von [101] etwas verſchulden, wird au Bee, dem Gericht oder dem Verwalter der] Poſen, den 25. Juli 1876. b 


9 dem Kaufmann Paul Queiſſer, Nichts an denſelben zu verabfolgen] Maſſe Anzeige zu machen, und Alles Der Magiſtrat. 


a Kauf Michaelis, oder zu zahlen, vielmehr von dem mit Vorbe rer etwanigen Rechte, Er : — en 5 
an a6 er 2 der Ge 2 295 uſt 1876 feen a d ae Der Bürgermei ery often a Hnsperkanf BE 

m 18. Juli 1876, hier unter der is zum 22. liefern. Pfandinhaber und andere mit e * 99 I 2 ir 

Firma Be er 8 einſchließlich denselben gleichberechtigte Gläubiger lichen alt 20 8 Mort we en Local⸗Veränderung. 


Queiſſer & Michaelis dem Gericht oder dem Verwalter der] des Gemeinſchuldners haben von den tee Hard 55 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft Nahe, e I machen und Alles 9 m u ee 2 hen Polizei⸗Anwalt wieder 
heut einget g it! i twanigen Rechte, ſtücken nur A machen. Dualifici 
reslau, den 22. Juli 1876. 5 — 315 Concursmaſſe abzu⸗ ugleich werden alle diejenigen, e ee ul Dh 


Stadt⸗Geri ! ; welche an die Maſſe Anſprüche als] bis zum 20. Auguſt d. J. bei dem 
— + Mianda de — SEEN EL nfelhm ge ere te Ulau⸗ Concursglaubiger machen ae bier; | Stadtwererdneten⸗Vorſteher Hrn. Buch: 


Binnen Kurzem verlege meine Geſchäfts⸗Localitäten nach 
Ohlauer⸗ und Biſchofſtraßen⸗Ecke 
(Rothen Hirſch) 


und um den Umzug möglichſt zu erleichtern, verkaufe die großen 
Vorrathe an x [1646] 


h ö t, ihre Anſprüche, händler Cieslik hierſelbſt unter Ein⸗ = 

Bekanntmachung. biger des Gemeinſchuldners haben von] durch aufgefordert, ihre e reichung ihrer Zeugniſſe und ihres 1 eu) 4 
F He dlichen Pfand: dieſelben mögen bereits rechtshängig] reichung Jeugniß 5 M 0 [ 5 [ [ 

ESTER ne [ten nu e a , ot nd, mi e vo eee den fen Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 

1 . leich werden alle Diejenigen, langten Vorrechte, 1411 — 5 BR 1 2 

a dee e Fe e e pole 5 die Maſſe Anſprüche als bis zum 1. September 1876 — Nr 3 Güte Er 

See. G e eee 9 ef edeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 2 


P. Mühsam 
Ohlauerſtraße Nr. 76 u. 77, 1. Etage. 


Siebe Vermiethungen. 


Concursgläubiger machen wollen, hier: einſchließlich 
löſung dieſer Geſellſchaft und in unſer duch aufgeforbent; ihre en bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll acht⸗Offerte. 
Firmen⸗Regiſter Nr. 4308 die Firma] dieſelben mögen He zedhtehangia anzumelden, und demnächſt zur er evangeliſche Kirchenrath von 
Gebr. Sachs ſein oder ni 0 mit dem dafür ver] Prüfung der sämmtlichen innerhalb Landsberg O.⸗Schl. verpachtet vom 1. 


; 5 „langten Vorrechte, der gedachten Friſt angemeldeten For: S 16 f 
hier, und als deren Inhaber der Kauf 9 m 28. Auguſt 1876 gedachten Friſ 9 een For: | September cr. ab licitando 


un Moritz Sachs hier eingetragen bis zu ie ; derungen, ſo wie nach Befinden zur | J] Die ganze Beſitzung Stadt Lands⸗ — 5 
worden. Rn “ 1102] einſchließlich Beſtellung des definitiven Verwal⸗ N berg Si 114 und 242 auf ſechs 3 
Breslau, den 22. Juli 1876. bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll] tungs ⸗Perſonals 810 Ehinfereinanderfolgende Jahre, und i . wi 4 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. ee er ſt Be 7 auf den l 1876, amar eee i N * * 
„.... —— — fung der ſämmtlichen, innerha er 1 a. Ein ohnhaus ne Stal⸗ a 2 
Bekanntmachung. gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 7950 . Nr. 7 lung, Schuppen, et und Locomobilen 5 


In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei] rungen, ſowie nach Befinden zur i 

Nr. 703 55 löſchen der — 5 Mori Beſtellung des definitiven Verwal⸗ dk BPRARRIEN Soumuijlor e 

e von der Nr. 899 des tungs -Perſenals Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
zeſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen [auf den 18. September 1876, reicht, hat eine Abſchrift verſelben und 
Actien⸗Geſellſchaft. [103] Vormittags 10 Uhr, ihrer Anlagen beizufügen. 


mit Vorwärmer 


Dampf- Dreschmaschinen 


RER 
b. Ackerland circa 8 Hectar incl. 


a en, 
e. Wieſe 2 Hectar 20 Ar 60 
Quadratmeter, 


; IE ins⸗ 0 i 5 icht i 2) oder Wohnungsräume nebſt 0 
ereinigte in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ ve Gläubiger, welcher nicht in 0 5 aus der renommirten Fabrik von 
i Fabri 8 N unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſiz] „ Stellung und Garten allein, : n \ 
Breslauer Oel — 5 ne 1 genannten bat, muß bei — Kamen abe 3) oder Ader und Wiefen in kleineren (Rich. Hornsby & Sons in Grantham (England) 
„ Wetien-Gejellichaft Wer feine Anmeldung ſchriſtlich] Forderung einen am hieſigen Orte] „Pareellen. nd bei liefert sofort complet [1728] 
bier, ertbeilten Procura heute ein: eimreicht, hat eine Abſchrift derfelben | wohnhaften oder zur Praxis bei uns] Die Ant e Pa a 
getragen worden. 8 und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder berechti ten auswärtigen Bevollmäch⸗ 8 einzuſehen, Abf hrift Oskar Wunder Ine enieur 
Sal, Eadi.Ge ar Abth 1, | Gläubiger 21 nicht in unſerm] tigten beſtellen und zu den Acten ii — gegen Copialentſchädigung 5 a 59 
Gericht. . irle feinen Wohnſitz hat, muß | anzeigen. g 2 788 1 - 8 — 5 
ler | Asien Denjenigen, welchen es hier an Be-], Der Licitationstermin wird am 21. Maschinen-Geschäft, 


Bekanntmachung. einen am hieſigen Orte wohnhaften] kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
In dem Concurſe über den Nachlaß oder zur Praxis bei uns berechtigten Anwälte Geheime Suftiratp Klap: 
des am 3. Februar 1875 zu Breslau auswürkgen Pebollmächtigten beſtellen[ Per, age u Engelmann und 


Auguſt dieſes Jahres, Nachmittag 3 
Uhr im Wohnhauſe Nr. 114 eh e⸗ 


Breslau, Höfchenstrasse 12, am Museumplatz. 
balten. [428 8 N ? E RUSS 


verſt DIN ; i i . Landsberg O.⸗S., den 26. Juli 1876. j 
erſtorbenen Wagenbauers und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ chmiedel und die Rechts⸗Anwälte „ N — ꝓÜͤ ß — 

; 51 5 f d Kor-] Der ev. emeinde⸗Kirchenrath. 1 

Carl Padrock nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ Sabartb, Hoffmann un 2 10 DI di 5 


i f „werden die Rechts⸗Anwälte[pulus zu Sachwaltern vorgeschlagen. 
6 Nah e Mouillard, Ratibor, den 25. Juli 5. 
Roſinsky und Hohnhorſt zu Sach-] Königliches Kreis⸗Gericht. 


bier, Hummerei Nr. 57, zum defini⸗ 4 
tiven Verwalter der Maſſe ernannt 


Kalkwerkbeſitzer. 


worden. Zugleich iſt zur Anmeldung waltern vorgeſchlagen. erien Abtheilung. Specialar t Dr. med. Meyer nr, 2 3 
der e ene J 7 0 8 Berlin, 199 rtr. 91, h al br ch baue von jedem alten Ofen einen ee & 
er noch eine zweite Fri anntmachung. philis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 1 h ur Klein: 2. 
is zum 13. September 1876] In dem Concurſe der bg Ver; Befannimadung: be ſowie dans de chnell Br denen 2 ve een Bu 
einſchließlich mögen des Kaufmanns 264] [. Als Procuriſt der am Orte Walden - und gründlich, ohne den Beruf und a braun Si Baue auch ens conti⸗ 
ſeſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, Joſeph Cohn burg beſtehenden und im Firmen: die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber nuitſiche Defen an 2—4 Millionen Stada 
— ihre Anſprüche noch nicht an⸗ zu Oppeln iſt der Kreis Gerichts-] Negiſter unter Nr. 91 eingetragenen handlung erfolgt nach den neueſten 100 89 


L.] Fo Medicein. 391 
5 Forſchungen der Medie [391] 


Bai- 


emeldet haben, werden aufgefordert, | Actuar Heubach zu Oppeln zum einft- Firma J. Diftler vormals 
Biejelben, fie mögen bereits recht3: | weiligen Verwalter beitellt worden. Eahbdel iſt 


En = = € f i 1 1817 ur Leitung reſp. Ueber: 
dangig fein oder nicht, mit dem dafür] Oppeln, den 27. Juli 1876. die Frau Kaufmann Sttilik A le s 
— Vorrecht bis zu dem ge: Königl. Kreis Gericht. Distler, geb. Schöbel, zun „Cqpitaliſtunen . R empf. 4 


dachten Tage bei uns ſchriftlich oder Ferien- Abtheilung. Waldenburg 

au r 1 ger in TR — er Procuren Regiſter unter 
ver geit . ul 1870 bi er Bekanntmachung. i Nr. 61 heut eingetragen worden. 
ſchließlich der obigen Anmelveirift an: In unſerem dens 0 Waldenburg, 


gemeldeten Forderungen iſt Be Ro N en 19. Juli 1876. g 
ee a Julius Nitſchke's Nachfolger Kbnigl. Kreis Gericht, 
dor dem Commiſſäarius Stadt- Gerichts- zu Löwen und als d den Jnbaßzen de Erſte Abtheilung. 


einiger Hundert Thaler erhalten. 
Offerten unter R. I. 74 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [1081] 
Ein Leipziger Manufacturwaaren⸗ 
> Seo en gros (engliihe Spe⸗ 
ae ſucht einen tüchtigen 


er 


iegel⸗, Terracotta⸗, Cement⸗ und Kallfabrikotion 
Döbeln bei Leipzig. 1 
Die Herren Ziegeleibeſitzer, die von mir und meinem con 
tinuirlichen Ofen Gebrauch zu machen wünſchen, wollen ſich 
efl. in die Ziegelei des Herrn Königl. Commiſſionsrathes 
andau in Dürrgoy bei Breslau bemühen, woſelbſt ich 


* 


„ 


a lauf bert Derr zu Löwen, l einen Neubau meines continuirlichen Ofens vornehme, oder 

Zu Dr. George, im Termins⸗ Are Brie K f 5 für Breslau. Offerten wolle man an mein Bureau, Tauenzienſtraße Nr. 56, wenden, wo 1 
Fumer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt: | Kreis. 9, 22. Juli 1876 unter G. P. 100 im Hotel z. weißen] un. ein * ufenthalts, welcher bis zum Iſten 

Jicls Gebäudes anberaumt. Drieg, den 6 Areis⸗Geri ht Bekanntmachung. Adler abgeben. 14806) | während meines hieſigen A > s zum iſten 
werden Eachemen in biefem Termine Königliche unecht. ] Als Procuriſten der am Orte Wüfte- | September dauern wird, zu ſprechen bin. — 
ausge ſämmtlichen Gläubiger Ferien⸗Abtheilung. altersdorf beſtehenden und im Se: Auf der räflich Louis Cigala’jhen N 5 1 
innerhalb a ie Fernen fellſchafts Je iſter unter Nr. 63 ein: | Herrſchaft Jspas bei Wisznit in der 2 2 ——— — 
de Hab einer der Friſten an emel⸗ Bekanntmachung. etragenen Commandit⸗ Geſellſchaft ukowina, Oeſterreich, iſt die Ei Speiſekartoffeln, f * x 

Wer fein A u 0 J Die in unſerem Firmen : Negifter | Trautvetter, Wieſen & Comp. ſind Bran tweinbrennerei g . a Br 
reicht, hat eine ig ſchriftlic auß unter Nr. 1199 he der Techniter Ernſt Trautvetter, U neu und vo 125 im Geſchmack, der Ctr. 1 Thaler fre 1 5 


Ir d 
ace derſelben un Julius Nitſchk 


ihrer Anlagen bei der Kaufmann Heinrich 211010 c ebft | ſtellung Bahnhoſſtr. 15 bei Moccke oder Kl. Tſchanſt 


tück] fuhrleute. 5 


IR: 18567 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in | zun Löwen, Kreis Drieg, iſt erloſchen, — 


und 
; der Kaufmann Louis Scholtz aus a Tune 
unſerm Amtsbezirke ſei ip | was bei Nr. 199 daſelbſt heute per 2 - 4 8 
hat, muß bei der * 1 merkt worden iſt. 271 er iſter unter 2 Fliegenfänger Täglich frische * I H 
dee Sen, ne Dee Ager ge Ta e en age — hweizerbutter 
wohnbaften Bevollmächtigten beſtellen ie veiß - Gericht. Je zwei der I gochriften find zur I haut 1 Te Sc w 4 
und zu den Acten anzeigen. erien⸗Abtheilung. Zeichnung der Firma per procura 0 bei N. 8 — sowie vorzüglichen N 


e bel wer es hier l efugt. 
ekanntſchaft fehlt, werden d tiz⸗ urg, 
ach Bofer, Nedis-Anwalı Ferne] Der Lehrer⸗Poſten N . 
md vie Suftiz-Häthe Leonhard und in Pauledorf, Kreis Namislan, it zum den 19. Juli 1876. 
zuo zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 1. 
eslau, den 20. Juli 1876. 


ne da vi wor | | Sahmkäse 
5 ir zz r. 22. 110 Be 
. a empfiehlt 2 
Ce e, A, Liebetanz, | 


u kaufen 
Tos 9 


ven Marmor und Sandſtein; ſolide 
u [9] 5 

. n, 1 2 
Schwefdnißerſtr. Nr. 2. 1 Friedrich-Wilhelmstrasse Mr. 23. 
1 


clober a. 6. zu beſetzen. Meldun⸗] Königl. 5 Kreis⸗Gericht. Arbeit, reelle Bedienung. 
en bei d 18: Brix? D Gleiwitz lomonowitz, 
N Poftftation G 9741 Erſte Abtheilung. 


* 


Kloſterſtr., beim Kreisgericht. 


7 
+ 
7 


3 reslauer Zeitung. 


Einna ker bei 
N mähiger LA für einige 30 
Thaler zu verkaufen. Daſſelbe ent⸗ 
lt 4304 Morgen incl. 3240 Mor 11 65 
Hochwald und iſt unmittelbar an floͤß⸗ 
arem Waſſer gelegen. Offert. porto⸗ 
ei unter D. 71 an die ere 


unmöblirt, ſofort zu r n. [Wohnungen in d 1. 2, 3. Enge 


ir rgerſtraße 1 
2 C e Ingenieur gt ut! A gerftra Bu 


baldi i 
(Fr 15 ie Fre aber 12 De" ſofortigen Antritt melden Zum baldigſten Antritt wird 1. October zu Ans 


in noch gutem Zuſtande erhaltene bet W ein tüchtiger Ingenieur Brüderſtraße 43 


Vol lich eingerichtete 


ſtadt, in der 


aul Friedrich 


EL größeren Provinzial: 


* 
* 


250 Fuß b Kahn muß, 

Sansve ur, mit oder ohne Dampf: und Waſſer⸗ 
In einer an der Eifenbahn Offerten mit Preisangabe und wel⸗ 
belegenen Kreis: und Garniſon⸗ cher Conſtruction quält Dampfpumpe 


Nähe von 
Breslau, ſind 2 Häuſer 


am Markte, in denen ſeit 80 
Jahren lebhafte Geſchäfte betrie⸗ 
ben werden, wegen Ablebens des 
Beſitzers preismäßig zu verkaufen. 
Nähere ge 8000 Herr 


reslau, Deng — 


| f Ein Häuſercompler 


mit Garten, circa 1% Morgen groß, 
Aaußerſt günſtig in der Vorſtadt einer 


und an 2 Chauſſeen gelegen, worin 


ein Real cant, Kaufmannsladen, Flei⸗ Für Deſtillateure. 


57 äckerei, Schmiede und Ver⸗ 
ufsbuden ſich befinden, ganz ſchulpen⸗ Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 


ei, iſt unter ſoliden Bedingungen zu 
berge und werden Offerten unter 11673. Reuſcheſtr. 42. 


Dam umpe, leis im Juli 1876. eee 
welche ampfpu Waf er aus K ein Deſtillationsgeſchaft werden gesuchte un 8 


per 1. October d. J. ein gewandter 
Neiſender, der der polniſ 5 Sprache . Vogler in Dres au. [1918] 


anderen Zweck, ſowie als agerraum 
— — — u kaufen geſucht. N g 0 


Gagen. m Ein Maſchinenmeiſter, 


find unter O. S. 692 195% Näheres poſtlagernd R. Z. 77 Reiſſe.] der im Stande iſt, ſauberen Druck zu 


it, 
5 k OS 06 
Kite DS er in 5 1 Commis, eine dauernde Stellung Ned wird 


flotter Verkäufer, moſaiſch, der pol⸗ zum Antritt binnen vier Wochen ge⸗ Striegauer Platz 5. 
Eine auswärtige niſchen Sprache Bi 0 findet per iu 14 Offerten nebſt (abſchri ichen Große, bel 


Herta auer Platz 7. 19301 8 Am Blücherplatz 


e e mit allem 
Comfort, ſof. N ar, zu vermiethen. 


u. ſ. w. Näh. Zimmerſtr. 19, 


eugniſſen nimmt die Expedition der] Arbeitsſäle, Hernifen ſoſert zu leben. 


LN. duden deen beisuf- Ge echaft beliebiger Branche geſucht. r e ee 


lex zu billigem Preiſe. 
85 beſcheidenen Anſprüchen ſuche] Offerten unter B. H. 12 5a d M. k. — 9 U. 15 M. Vorm. | bahnhof 3 U. 1 M. Nach. 


Gef. Nachrichten zu deponiren 


| —— e a ecuranz⸗ 5. N „ das. beim Haus⸗ 

m Haltet ift Kräntli teit des Be⸗ aben⸗Anz Com toir, erſte a 
fibers alb ir mt 1 ilptühen eren cke 32 Offerten an a6 Vereins-Verlagsbuchhandlung in Heidelberg. 7 Ei 85 8 Kl, A 2 5 
F „ Büttnerſtr. 30, parterre, des Morgens 


von 8—9, Nachm. 2—3 Uhr. [1611] 


nungen 


mit Madchenkammer, Cloſet, Bade⸗ 


—— oder ſpäter zu beziehen: 1 große Ga 8 u. Waſſerl. — 1 155 n. d. 
ind für 325, 2801. 2 50 Thlr. 
Werkſtatt, hell renovirt, mit Holzplatz, zu vert u. ichaelis, e 


für Holz u. Feuerarb., auch zu jedem iat Jägerstraße 5 (nahe dem 
mächtig, und ein junger Mann für's geeignet. 11063] dee dee Ke 


zum 1. Oetbr. berzi 5 lliche 3. Etage, 
liefern, die 8 liebt und auf Nicolaiitt. 9, Ferdinand London. — — 5 Simmern, 2 Cabinets, Wa x 


e, luftige Lagerböden, reiteſtraße 42 Wohnungen v 
9 Be 99 — 50 Thlr. per Michael 72 


J. October uch⸗, Leinen⸗ 
Brauerei offerirt und e dauernde Prefl. Sig. binnen acht Tagen nur) _erbinand Sonden, Werler 9 Nene [1071] 
Stellung. 5 7J | Weiterbeforderung unter der Aufſchrift — — 
500 Hectol. feines, ei; Feilborn, in Coſel e eee lee Ei bahn- und Post 0 30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 
idee fl ll L oln. ſpr. Commis plac. ne eit 800 einen Secundaner aus guter ae jeden e nz 10 U. 35 M. Vorm. a u l. . 
= ac ela ahn hat 
ares, he es ager 4 annig's Wwe. 5 m amilie wird eine Lehrlings⸗ oder Eisenbahn: Personenzüge . — C. 25 u. . = 70. 39 Min Abae 


lontär⸗ Stelle in einem c Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 55 Q4stvorhahnhar 8 U. 210 ee 
Rothenburg, Frankenstein: Nach Schmiedereld, Abg. Oderthor 


sub f. 3642 bei Nudolf offer für en Waaren⸗ Pe einen | Breslau erbet Breslau erbeten. 7 3 5 50 er — 6 U is Mi 9555 n yon Wen“ Ank. Oderthorbahuh: f 

e Lehrzei — — n f . Vorm. — Vm. hm. — 9 U. 46 M. Abda, — 

und Grenzſtadt Ren 1 en dende 4 432 [Eis Ein junger Mann mit der nötdigen "jeden Song. und Feiertag bis auf Wait 2 M. er "hoc 15 M. Nacım. — 10 U, 
eden Sonn- un © a eite- . 9. — 

Groß⸗Strehlitz. Carl Wauer. Schulbildung kann zum 1. Octo: res Extra- een * Canth, [| — 9 U. 58 M. en 3 U. 18 u. Nel. 


424] 30 M. Morgens, Rückfahrt von Freiburg 9 U. | bahnhof 19 


1 Commis, tüchtiger Expedient, der in meine Apotheke eintreten. 
Wachen Sprache mächtig, und] Ottmachau. H. Mu 


Nach Freihelt, nd Wien: Vorm 


Beſitz guter Zeugniſſe, findet in — — — 
meinem Geſchaft ver 10 14000 er. Vermiethungen und , Cern 5. . Vorm., in Freiheit 11 b. 12 M. bi U. — 


nur zu haben bei 
II. Aufrichtig jr» 


— Stadtbahnück 


ber c., oder auch früher, als Le tling Mettkau, Freiburg Abf. von Breslan 5U.| Von Schoppinite: Ank. Oderthor 
erm. 
er. 27 M. Abends, 10 U. 17 u. Vera — Mochbern 10 U. 13 x, 


P u . 
Aus Breslau Abg. sche U. tr., Ank, in Von Oele: Ank, 558 
7 U. 18 E. 
Vorm, in Prag 5 U. 40 M. Nachm. — bds. "Stadtbat — 7 V. 30 =. tr. — 14 UV. 


Engagement. 1 
ee 1 Em m u N I 58 erſönliche Vorſtellung erwünſcht. etl 5 Aus Breslau Abg. 1 (7. 11. Nachm, — Ank, 21 M. Mitt. — 7 U. % 1 Aba 

e ne [396] Langrank. Knörich de — — im Jul 1876. Mi elhsgeſuche rt 2 1 Min. Ab, „da Freiheit 3 Ne 2 Ga 

Ein Ga aus, (zum Grünfutteranbau) sowie Eng- . Freudenthal. Vie uferſtraße 17a 17a 1, Wohnun Ab eg D ee are en 

lische Turnips (Riesenwasserrüben), Ein junger Mann, der mit der einf. Etage f. 150 Thlr. z. 40770 ef iv. 55 M. AD, (nur Die Glase. von Oels nach Wilhelmebrück 7 U. 4b . 

deſſen Rentabilität e er 5 desgl. Stoppelrüben, echt bairische u. dopp. Buchführung, ſowie mit zu vermiethen. [1071] Ank. 10 U. fr. (nur von Grünberg). — von” Wühelmebrück N h On 

den kann, wird und schlesische Saat, offerirt in bo-] der Corre efpoubenz vertraut iſt, wünſcht 1 Ser . verm. J. Friſeure geeignet, |) U. 1 . K rk = De 

2 f t. kaunter Güte 1376 in einem Comptoir als Volontair, unter Breiteſtraße 42. 07 2 17 hau W 1 Genen BER und von der Oeis- 

. zu allſen ge u Eduard Monhaupt d. Aeltere Leitung eines tüchtigen Buchhalters, 2 nr Se A en 

Nur derartige Offerten wolle man Samenhandlung, g per 1. October Stellun ae finden. D Stadtgraben 17 u. 18 D urfer-Zue) OU. Bir 36 Min. Vorm. — 9 U. 8 Min. Abds. (nur 

Cl . 21724 Breslau, Gartenstrasse 33 a. Gef. Offert. sub G. Sch. 719 polt find kleine Wohnungen, nach dem] Tu. 16 M. fr. — IV. Zug 14 U. 5 bis Krotösehin). — Von Gnesen in eis 

2 unter jiffre e Re near Bascha s e e e | Hofe u. Garten zu belegen, zu ver⸗ Y- Zu (Schnellzug) 7 b. Nachm. — I Min. Nachm, — 6 U. 18. M. Abds. — 
lagernd Laurahütte. [40 3 9 A Zug 

in & Vogler in Breslau gelangen — flmietben. Näh. daf. beim Hausmſtr. s Nachm. (nur bis Siebel Se von Krotoschin in Oels 8 U. 57 Min, Vorm. 

laſſen. 160 kleruſette Hammel . —. . n. Zug 8 U. Abds. (nur bis Oppeln). Anschluss nach und von der Posen-Creuz- 

1 ——— Bus An Zug III., IV., Wil. schliesst | burger Eisenbahn in Creuzbug: von Creuts- 

8 in Wir aftsbeamter 98388 55 sh zwei Treppen, die Reize Briezer-Eisenbahn in Beleg | burg na h Posen 6 U. 22 Min. fr. — 8 U. 

Bi Gaſthof⸗ Verkauf. 20 fette Rinder, gut empfohlen u. der poln. Sprache find zwei unmöbl. Zimmer, auf an, an Zug IL, V. und VI. die Rechte,] 5% M. Vorm. — 5 U. 19 Min Ab, — Von 


Familienverhältniſſe beſtimmen mich, 
* meinen in Feſtenberg am Markte ge⸗ 
Bir 8 en Gaſthof „Zum Einhorn“, wozu Jauer. 


u en die 


Zeitung erbeten. 


rten, Kegelbahn, 2 — 5 Bäder, 
allungen ac. ꝛc. gehören, aus freier St. g 
ellen- Anerbieten 


u zu 88 eee tand 
nzahlung nach Uebereinkommen. 
ni 10,000 Thlr. resp. 30,000 ME und Geſuche 


{42 Herman Martin. | Inſertionspreis 15 Mipf. tie Zeile. 
u 58 B In k j Für ein größeres Putzgeſchäft wird |< 

klei Ucheruckere 
br ii Boris Schleien wird zu in einer Provinzialſtadt Pommerns 8 
bei. der ta, bei günſtigen Bedingungen geſucht. Brennerei⸗ een 


Ml. 13 20,000 


815 ein Kaufmann ein ren⸗ 
ables Geſchäft zu kaufen, od. 


mächtig, findet bald oder 1. October, | Wunſch auch möbl., an Herren zu verm. Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln.] Posen in Creuzburg: 7 U, 


unter letzteren 8 Kalben von vor⸗ 


20 
ſtraße 33, 
ml 1 f e 2enſtr. . it 


ſchmbed dete zu BED 81 Sun 


Etage links. [1069] 10 U. Vorm. (Schneilzug). — 


mit Küche u. Melkereibetrieb vertraut, 
580 b Sul K October mit 


— 


rierzug). — 10 U. 19 M. Ab. (von Oderberg). 2 
Breslau - Frankenstein -Mittelwalde: — — 7 v. 58 K. Vorm. — II U 


Nr. 4, Gt. 1 


ba, 1 — — cher. 0 für a: Ir. 57 z 9 8.87 N. W. 2 U. 28 3. Nachm, — (Schneilang). 


erſtraße Nr. 73 b b. 


An 80 d 
3 . älfte der 2. Etage, beſtehend Weibsiee für die Touren Res as, Osche. 1 5 


Breslau, 


f. Offerten unter eine Directriee Ein unverheitatheter 


Offerten nehmen entgegen Gold: 
denn e Sllberſen, Breslau, Ring 52. welcher ſchon etliche Jahre beim Fache 
(Gin Kaufmann, welcher vurd, Wer iſt und dem gute Empfehlungen zur 
Ein Kaufmann, welcher durch Ver⸗ Seite ſtehen, kann ſich melden. 


9 


Etage, beſtehend aus 5 u. 4 Piecen, | Ermässigung ausgegeben. Abds, (Schnellzug, 


Zug II. end v. (Courier- und Schnell-] 8 U. 37 M. Vorm. — 12 U. 17 M. Nacha 


üglichſter Qualitat, ſtehen zum Ver⸗ mit 360 Mark Gehalt u. fr. Station, Din gut möblirtes Zimmer ift an ) it 1. u. IL KL, Zug III. mit 
fun auf dem Dominium Pre bei | excl. Waſche, Stellung; ferner Ei ae Herrn bald oder 5 um i 5 Gee Zug IV. mi L-uL Kl, War 2 
[366] Eine Wirthſchafterin y 1. Auguit vermiethen Garten-| k. 8 U. 3 . l. kur yon 0g — (Expresssug vom Centalbahnbof), — 12 U. 


45 M. 17 * a. O. vom Contral- 
Verm. (von Oderberg). — 5 N bahnh,). — r Nachm. (bie Görlitz, — 
e in, sm 10 U Adds. (Courierzug, vom Centralbahn- 
von Oswiecim). — 9 U. 41 M. Abd. (Conz | hof). — 10 U. 45 M. Abds, (vom Central bahn- 


U, 36 M. En (Courierzug, 8 
N. 
fetobirte Wohnung im 1. Stock: 46 1 F . fr. — 10. U. 35 K. Vrm. —3 . Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 6 M. Nahr, 
2 Zimmer, Cabinet, Küche, Küchen: | 45 M. Nm. — 2 U. 2 K. Ab. (nur bis Cameuz). le Oentralbehnhof), & * U. 18 *. 
Ank. 7 U. 40 M. fr. (nur von Camena). — | Nachm. (Cent: ralbahnhof). 11 K. 45 M Abés. 


Verbindun mel Ei 183 
Abf. 7 U. fes 0 (Genial Sao — Ark. in Abe. 6 AN 85 a U: 18 M. Vorm, 
um. 30 M. Nachm. (Schnellzug vom Ceutralbahn- 
aus 5 Piecen, Küche, Enkree und Bei: | Camena-Wartha-Glatz- Habelschwerdt- Mittel. | 3 Gag uu W. zu,, M. (von Sommerfeld), — 


laß, ſowie 2 Wohnungen in der] walde, sowie Patschkau Billets mit 50 pCt, bl) 1 W ee 


haltniſſe gezwungen iſt,ſeine Selbſt⸗ Offerten unter P. F. Nr. 63 an die] Ku Posen Stettin Könl 8 Express- u, Courierzug nur mit I. uud Il, 
ſtändigkeit mit einer conditionsweiſen Exped. der Breslauer Ztg. 408] PX N 57 e 1 5 U 5 U. 50 2 ar 5 (uur 22 zit 1.—ll. alle übrigen Züge 
Stellung zu e vermiethen. Näheres bei dem Haus⸗ Posen) 5 5 55 E N . (nur] Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 


von Posen). — 8 IT, 20 M. Abds. res Extra-Personenzug nach Lissa. — 


Placement im Bankfach, Fabrikweſen ige e 
e einem "gabe Öet ewinn- oder Comptoir. In doppelter Bud: Zwei tü ich ge ſteißig e sn a 0550. Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres | Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. 9 Uhr 35 Min, Ab 
ſchäft W| führung und Controll⸗Buchführung Gehilfen r i Personenzüge nseb Obernigk, Ferne 
mien d Mache ge n die Geerd der Biez, ben 15. Adu ge gane 1402 it age ee kom] _Moohte-OdenüferEiosnbahn: rr: . . J u. Men u m 
le = . — — 
lauer Zeitung unter W. F. Nr. 72 je er: oder Mach 8 zu beziehen. 000 ꝗJ3q3qq„%% ⁵¼ . ĩ > nes 
erbeten. [429] Molkerei Guldenhof, rov. Poſen.] Parterre rechts. 010] Js 6. 22 M. fr. — 10 U. 20 K. Vorm. — ST, Abr 9 U. Abds. 


Breslauer Börse vom 28. Juli 1876. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 5 
e ele und Stamm-Prioritätsactien. 8 Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. Preise der Cerealien. 
5 8 mtlicher Cours. arl-Ludw.-B.. } = 
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